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Berliner Stadthaus wurde gestürmt
Stadtverordnetensitzung gesprengt — Arbeiter des Ostsektors demonstrierten auf Befehl der SED
Berlin , 27 . Aug . (DENA ) . Rund fünf¬

tausend Arbeitnehmer aus Betrieben
im Sowjetsektor demonstrierten tim
Freitag erneut im und vor dem Stadt¬
haus und zwangen die Stadtverordne¬
tenversammlung , ihre Sitzung sofort
nach Beginn auf unbestimmte Zeit zu
vertagen . Gegen zehn Uhr hatten sich
hunderte von Demonstranten mit ro¬
ten Fahnep und Transparenten vor
dem Stadthaus versammelt , in dem
Stadtverordnetenvorsteher Dr . Ottto
Suhr gerade bedauernd erklärte , daß
die sowjetische Besatzungsmacht das
Bannmeäengesetz nicht anerkenne ,nachdem * innerhalb des Stadthaus -
Bannkreises Demonstrationen ver¬
boten sind .

Wenige Minuten später half die
Markgraf -Polizei , die in verstärktem
Umfange vor den Eingängen des neuen
Stadthauses patroullierte , der ständig
wachsenden Menge , die Gitter des
Haupteihganges zu übersteigen . Die
Demonstranten drangen durch alle
inzwischen von SED -Anhängern ge¬
öffneten Eingänge bis zum zweiten
Flur des Hauses vor und besetzten
den Sitzungssaal , den alle Fraktionen ,mit Ausnahme der SED , nach Verta¬
gung der Stadtverordnetenversamm¬
lung sofort verlassen hatten .

In dem mit Demonstranten angefüll¬
ten Sitzungssaal hielt die SED dann
eine Protestversammlung gegen den
Magistrat und die SPD - , CDU - sowie
DDP -Stadtverordneten ab . Der SED -
Fraktionsvorsitzende , Karl Litke , for¬
derte die Demonstranten auf , dgn
Antrag seiner Partei auf Gründung
eines Sonderausschusses , der die

Machtbefugnisse des Magistrats über¬
nehmen soll , durchzusetzen und „mit
dem unfähigen Magistrat Schluß zu
machen “ . SED -Stadtverordneter Karl
Maron nannte seine SPD - , LDP - und
CDU-Kollegen im Stadthaus „Lakaien
des "Monopolkapitals “ und beschuldigte
sie , allein die „Irreführung der Berli¬
ner Bevölkerung “ in den letzten Mo¬
naten verschuldet zu haben . Während
den Demonstrationen vor dem Stadt¬
haus verringerte sich die Teilnehmer -
zäh ! laufend , wurde jedoch durch auf
Lastwagen herangeschaffte Arbeit¬
nehmer aus dem sowjetischen Sektor
aufgefüllt . Gegen 11 .50 Uhr hatte sich
die Menschenansammlung nach Auffor¬
derung Marons und des SED -Stadt -
rates Schmidt unter Absingen der In¬
ternationale und dem Ruf : „Wir kom¬
men wieder “ aufgelöst .

In einem Briefe an den russischen
Stadtkommandanten von Berlin . Gene¬
ralmajor Kotikow . wirft laut UP der
Vorsteher der Berliner Stadtverordne¬
tenversammlung , Dr . Suhr , die Frage
der Verantwortlichkeit der russischen
Besatzungsmacht für die Sicherheit
der Berliner Stadtverordnetenver¬
sammlung auf .

Große Menschenmassen versammel¬
ten sich am Freitagnachmittag auf
dem Potsdamer Platz zu einer Protest¬
kundgebung der Berliner Konsumge¬
nossenschaften gegen die angebliche
Demolierung einer Konsumftliale in
der Nähe des Platzes am 19. August .
Der Potsdamer Platz war an seinen
Westseiten von einem großen Aufgebot
der Markgrafnolizei abgesoerrt . . .Kon¬
sum gegen Schwarzhandel und Schie -

„Der Magistrat wird nicht kapituliere *"
Bürgermeister Dr . Friedensburg zu den Vorgängen im Berliner Stadthaus

Berlin , 27 . Aug . (DENA ) . Bürger¬
meister Dr . Ferdinand Friedensburg
erklärte auf einer Pressekonferenz , daß
der Magistrat auch nach dem erneu¬
ten Störungsversuch der SED „nicht
kapitulieren “ werde . Die Angestellten
des Magistrats , sagte er , werden ihre
Arbeit -im Stadthaus im Sowjetsektor
fortsetzen . Das Stadtparlament hinge¬
gen brauche Freiheit und könne nicht
unter dem Druck der Demonstranten
arbeiten . Deshalb billige er den Be¬
schluß des Aeltestenrates, -die Freitag -
Sitzung auf unbestimmte Zeit zu ver¬
tagen .

Die Ursache der Vorgänge im Stadt¬
haus ist nach Ansicht Dr . Friedens -
bures allein dann zu suchen , daß die
unter Leitung des suspendierten Poli¬
zeipräsidenten Paul Markgraf ste¬
hende Polizei des Sowjetsektors ihre
Pfl ' oht nicht erfüllt hat und nicht ge¬
willt ist . für Ordnung zu sorgen . Eine
kleine Minderheit der Bevölkerung
sei deshalb imstande , die von der
Mehrheit gestützte Verwaltung der
Stadt in ihrer Arbeit zu hindern .
Friedensburg gab bekannt , daß er
einen erneuten Emnfang von SF.D-
Delegationen am Freitag abg °lehnt
habe , weil die Fortsetzung der Arbeit
des Magistrats im Augenb ' ick wich¬
tiger sei , als das Anhören bereits be¬
kannter und immer wiederholter For¬
derungen . Obgleich er die Anweisung
gegeh °n habe , keine Delegationen in
das Stadthaus zu lassen , habe der
SED -Stadtverordnete Karl Meves die
zur Absperrung der Eingänge einge¬
setzten Pfö - tner geblufft und dadurch
erreicht , daß weitere Delegationen
eindringen konnten , die dann später

Wplf~ Pundsrh an
NEW YORK . Antikommunistische Orga¬

nisation „ Common Cause " nrtiniiete einen
„Freibeitsfonii Kosenkana für die Onfer
des Kommunismus " . — LONDON. - Die
irriifHon britischen Luitmanüver seit Ende
des Krieges werden !m Sentember im
Süden Großbritanniens stattfinden . — PA¬
RIS . Erster Transoort mit renatriierten .Tn-
cros ' awen vprl 'ifit Paris . — DAMASKUS
Svrischer FlnanTminisier Webbe Harirl
wurde auf dem Wene von Damaskus nach
Libanon von u -mdifen überfallen , die ihm
zweitausend Pfnnd raubten . — Helsinki
Die finnische Pecciernncr beschloß die Neu
oroanisiernno der finutscheu Gebeirnnoli -
zet . — KAPSTADT. Die von der Reede-
rund Smuts ancceordnete Ausweisung von
TßS Penfsrhen wurde zurückgezogen . —
BANGKOK. Siamesische Tinngruben in der
Nrtbe der malavischen Grenze wurden von
unbekannten Fleuzeuoen bombardiert . —
TOKIO. CVenen KannihaMsmns verurteilte
ein amerikanisches Mitttßmericht in Yoko¬
hama fünf Tanane- 7nm T- dn dnreh den
Strand . — PAMTTAGO D 11 CHITP Cb <’»
hat einen amerikanischen Vorschlad füT
eine Internationale Treuhänderschaft über
di « An *arktls abdelehnt .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten: DENA)

her “ und „für Wirtschaftsplanung ge¬
gen Schieberchaos “ war auf großen
roten Transparenten zu lesen , die an
der Vorderfront der Ruine am Pots¬
damer Bahnhof angebracht waren .
Die Belegschaften der Betriebe des
Sowjetsektors waren durch ihre Be¬
triebsräte aufgefordert worden , voll¬
zählig zu der Veranstaltung zu er¬
scheinen . Wer nicht komme , sei ein
„Reaktionär “.

Wie UP aus Berlin meldet , verlief
die von der SED einberufene Protest¬
versammlung gegen Schwarzhändler
auf dem Potsdamer Platz ziem¬
lich „lustlos “ . Es hatten sich zwar
schätzungsweise 20 000 Menschen ein¬
gefunden , doch riefen die Reden , die
ihnen gehalten wurden , wenig Begei¬
sterung hervor .

Keine Magistratssitzung
Berlin , 27 . Aug . (DENA ) . Bürger¬

meister Dr . Friedensburg dementierte
am Freitag nachdrücklich Pressemel¬
dungen , wonach für Samstag eine
außerordentliche Magistratssitzung
zur Klärung der wichtigsten Tages¬
fragen angesetzt worden sei .

Westdeutscher Ländergrenzenausschuß tagt in Mannheim
Am Freitag begannen in Mannheim die Beratungen des trizonalen Ländergrenzenausschusses ,der sich unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Lüdemann mit der Regelung aller west¬
deutschen Gebietsfragen befassen wird . Unser Bild zeigt von Links nach rechts*. Innen¬
minister Steffan (Rheinland -Pfalz) , Legations rat Werz (Hessen ) , Innenminister Renner
(Württemberg-Hohenzollern ) , MinisterpräsidentLüdemann (Schleswig -Holsjfein) , Innenminister
Ulrich (Württemberg-Baden) , Innenminister Dr. Schühly (Südbaden ) und Frhr. v. Gumppen -
berg (Nordrbein -Westfalen) . Foto : SAZ/Jhrt -Scharowski

Vereinigung der drei Südwest -Länder
Westdeutscher Ländergrenzen- Ausschuß billigt Zusammenschlußtrotz südbadischer Einwände

deb Sitzungssaal des Stadtparlamentes
besetzten .

Auf die Frage eine Pressevertreters ,ob die Stadtverordnetenversammlung
nach den wiederholten Demonstratio¬
nen der SED weiter im sowjetischen
Sektor tagen werde , erwiderte Frie¬
densburg . daß zwar die Meinungsfrei¬
heit nicht durch irgendeinen Druck
von außen beeinträchtigt werden
dürfe , er es aber trotzdem begrüßen
würde , wenn das Stadtoarlampnt seine
nächste Sitzung wieder an der bishe¬
rigen Stelle stattfinden ließe
Luftbrücke auch von Lübeck aus

Lübeck . 27 . Aug . (DENA ) . Der bri¬
tische Flughafen Lübeck -Blankensee
wird als Einsatzbasis für die Luft¬
brücke nach Berlin voll eingeschaltet
werden . Die hierfür vorgesehenen
Dakota -Maschinen , die privaten briti¬
schen Luftfahrtgesellschaften gehören ,sind bereits auf dem Flugplatz einge -
troffen .

Krapp -Arbeiter an General Clay
Düsseldorf , 27 . Aug . (DENA) . In einem

Telegramm , das von den Angehörigen der
KruDp -Werke in Essen an General Lucius
D . Clay gerichtet wurde , heißt es : „Beleg¬
schaftsmitglieder und Werksieitungen der
Kruppschen Kohlenbergwerke nehmen mit
Bedauern Kenntnis von dem ergangenen
Kruppurteil und bitten , daß das Urteil um
der Gerechtigkeit willen einer Nachprüfung
unterzogen wird .

„Schwierigste Entnazifizierung“
Stuttgart , 27 . Aug . (SAZ ) . Im Hinblick

auf die Verwirrung des Beweismaterials
rief der Kläger im Schacht-Prozeß aus :
„Hier steh " ich nun , ich armer Tor und bin
so klug als wie " zuvor *. Die, Verhandlungbezeidmete er als eine der ’

größten und
schwierigsten Prozesse der Entnazifizie¬
rung , die mit ihm eine Feuerprobe zu be¬
stehen habe . Der Kläger wies auf die
vielen führenden Stellungen hin , die Dr.
Hjalmar Schacht während des Dritten Rei¬
ches bekleidete und bezeichnete die Fest¬
stellungen der Spruchkammer in erster In¬
stanz als völlig zu Recht bestehend . Die
subjektive Tatbestandsmerkmale seien ge¬
geben , da sich der Betroffene zweifellos
seiner exponenten Stellung bewußt ge¬wesen sei . fz .

Falschgeldbesitzer verurteilt
Karlsruhe , 27 . Aug. (SAZ ) . Das obere

Militärgericht in Karlsruhe verurteilte nach
zweitägiger Sitzung Friedrich Robert Hard¬
ter aus Pforzheim wegen Verstoß gegen
5 27 des Militärregierungsgesetzes Nr . 1
zu 12 Jahren Zuchthaus . Härdter hatte
im Mai d . J . einem deutschen Agenten
des CID gefälschte Banknoten im Werte
von 2000 amerikanischen Dollars zum Ver¬
kauf angeboten . -d-

Dr. Brüning verläßt Deutschland
Düsseldorf , 27. Aug . (DENA) . Der ehe¬

malige Reichskanzler Dr. Heinrich Brüning
wird am Samstag seine Rückreise nach
den Vereinigten Staaten antreten . Dr . Brü¬
ning weilte vier Wodien ln Deutschland .

Mannheim , 27 . Aug . (SAZ ) . Der Aus¬
schuß zur Überprüfung der Ländergrenzender drei westlichen Besatzungszonen trat
hier am Freitag unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten vonSchleswig -Hoistein ,Hermann Lüdemann , zu seiner dritten Sit¬
zung zusammen . Der Ministerpräsident gabzu Beginn der Konferenz, , die hinter ver¬
schlossenen Türen stattfand , einen Antragder SSV auf Selbständigkeit Süd-Schles¬
wigs . sowie eine G ;^ entk ;.ikschrift , die auf
die Notlage der Bc - !’. , kiP ,' ug in Schleswig-
Holstein hiilweist , oekarärt . Außerdem ver¬
öffentlichte er einen Antrag des Schles¬
wig-Holsteinischen Kabinetts an die Mini¬
sterpräsidenten über die Neuordnung
Nordwestdeutschlands , in . dem der An¬
schluß Hamburgs , Bremens und gewisse
Teile von Niedersachsen an Schleswig ge¬fordert wird .

Im weiteren Verlauf der Tagung stand
die Vereinigung der drei Südwestländer
auf der Tagesordnung . Am Spätnachmittag
erzielten die Delegierten eine völlige Ei¬
nigung über den zu bildenden Südwest¬
staat . Eine Entschließung an die bevor -

DeutscheJournalisten nach USA
Berlin , 27 . Aug . (DENA ) . 15 deutsche

Joumalisteh aus den Westzonen und den
Westsektoren Berlins werden am 10. Sep¬
tember nach den USA reisen , um dort die
Arbeit der Presse zu studieren . Sie wer¬
den , wie der Direktor der Informations¬
abteilung der US -Militärregierung für
Deutschland , Oberst Gordon E . Textor , be¬
kanntgab , am 11 . September auf dem Luft¬
wege in New York eintreffen , um dann
sofort an dem amerikanischen Presseinst .-
tut der Columbia -Universität an einem
sechswöchigen Lehrgang . teilzunehmen .
Während ihres Aufenthaltes in New York
werden sie in den Gebäuden der Univor
sität wohnen und auch dort verpüegt . Wie
Oberst Textor erklärte , ist die Tatsache ,daß diesen Journalisten erlaubt wurde , in
den Vereinigten Staaten zu studieren , ein
weiterer Beweis für die Bemühungen der
drei alliierten Besatzungsmächte , das
Wachstum einer wachsamen , unabhängigen
Presse in Deutschland zu gewährleisten .

(Unseren Lesern teilen wir in diesem
Zusammenhang mit , daß der Lizenzträger
und Chefredakteur der SAZ , Felix Richter,
an der Studienreise teilnehmen Jyird .)

stehende Ministerpräsidenten - Konferenz
wurde einstimmig angenommen und hat
folgenden Wortlaut :

„Der Ausschuß ist der Meinung , daß
die Länder Südbaden , Württemberg -Baden
und Württemberg -Hohenzollern zu einem
Land vereinigt werden sollten . Der Aus¬
schuß vertraut darauf , daß sich die Regie¬
rungschefs der drei Länder über die Maß¬
nahmen zur Herbeiführung dieser Vereini¬
gung verständigen werden, "

Dieser Entschließung gifig eine stunden *
lange , zum Teil heftige zwischen
Oberlandesgerichtspräsident Dr. Zürcher
(Südbaden ) einerseits und Innenminister
Ulrich t.Wur,l,temh eEa-Baden) , sowie Innen¬
minister .Renner (Württemberg - Hohenzol-
Iern) andererseits voraus . Wie von gut
unterrichteter . Seite verlautet , machte Dr.
Zürcher neue Einwände gegen den Län¬
derzusammenschluß geltend , u . a . forderte
er eine autonome Gestaltung Badens . Die
anderen Südwest -Delegierten konnten sich
jedoch nicht mit dieser Forderung ein¬
verstanden erklären . Als Pressevertreter
während der Mittagspause an den Ober¬
landesgerichtspräsidenten einige Fragen

über den Stand der Besprechungen richten
wollten , wies er sie mit einer Bemerkung :
„Besprechungsgeheimnis " schroff, zurück.

Im Anschluß an die Debatte über den
Südweststaat wurde zu dem Antrag der
SSV kurz Stellung genommen und nach¬
stehende Entschließung angenommen :

„Der Ausschuß der Ministerpräsidenten¬
konferenz zur Überprüfung der Länder¬
grenzen hat den Antrag des südschleswig -
sefren Wählerverbandes vom 7 . August
1S4S auf Schaffung eines besonderen von
Holstein getrennten Landes Südschleswig,das direkt dem Kontrollrat unterstellt wer¬
den soll , zur Kenntnis genommen . Da es
die Aufgabe des Ausschusses ist , eine
sinnvolle neue Gliederung des deutschen
Gebietes Voranschlägen, hält es den Vor¬
schlag auf Neubildung eines kleinen , nicht
lebensfähigen Landes für undiskutabel . Er
ist über den Vorschlag zur Tagesordnung
übergegangen ."

Nach einer weiteren Aussprache über
die schleswig -holsteinische Frage beendete
der Prüfungsausschuß seine Konferenz und
kam überein , die Debatte am Samstag im
Länderrat in Frankfurt fortzusetzen . (OPP)

West-Diplomaten wieder bei Molotow
Wysdiinski nahm an den Besprechungen -im Kreml teil

Moskau , 27 , Aug . (UP) . Die Vertreter
der drei westlichen Großmächte in Mos¬
kau begaben sich am Freitagnachmittag
zu einer Konferenz mit Außenminister
Molotow in den Kreml, Vor ihrem Zu¬
sammentreffen mit dem sowjetischen Au¬
ßenminister hatten die diplomatischen Ver¬
treter der Westmächte eine Besprechung
Die Konferenz im Kreml dauerte drei Stun¬
den . Die Beauftragten der Westmächte er¬
klärten , es sei nicht mit einem Kommu¬
nique über die Besprechung zu rechnen .
Außenminister Molotow und sein Stellver¬
treter Wysdiinski waren anwesend . Es
war das erstemal , daß der stellvertre¬
tende sowjetische Außenminister Andrej
Wysdiinski an den Besprechungen mit den
Beauftragten def Westmächte teilnahm . Be-
dell Smith , Chataigneau und Roberts rie¬
fen den sie erwartenden Berichterstattern
in der britischen Botschaft lediglich das
übliche „Kein Kommentar " zu und begaben

sich unverzüglich an die Arbeit . Auch auf
die Frage , ob weitere Besprechungen zu
erwarten sind , konnten die Korresponden¬
ten keine Antwort erhalten . Vor der Be¬
sprechung im Kreml hatte Bedell Smith
eine längere private Aussprache mit dem
französischen Botschafter Chataignean , was
in hiesigen diplomatischen Kreisen dahin
ausgelegt wird , daß die Meinuugverschie -.
denheiten zwischen den anglo -amerikani -
sdien Mächten und Frankreich noch nicht
ganz bereinigt sind . Beamte der Botschaf¬
ten verneinten diese Gerüchte auf da^entschiedenste .

Ohne Marktordnung landwirtschaftlicher Ruin
Minister Stooß nimmt Stellung zur Versorgungslage in Württemberg-Baden

Stuttgart , 27 . Aug , (DENA) . Landwirt¬
schaftsminister Heinrich Stooß besprach
mit Pressevertretern Fragen der Versor¬
gungslage und der kommenden Ernte ,deren Ertragsermittlungen noch im Gangeseien . Er könne aber schon sagen , daß
der Roggenernteertrag als sehr gut , der
nen . Die gesamten Kartoffelertragsverhält -
ernte als normal bezeichnet werden könne .
Auch die Kartoffelernte werde recht gutausfallen , jedoch müsse man bei Spätkar
toffeln noch mit Unsicherheitsfaktoren rech¬
nen . Die gesamten Kartoffelertragverhält¬nisse in Württemberg -Baden dürften ge¬
nügen , um den eigenen Bedarf zu decken
Auch die Gemüseemte sei in diesem Jahr
unvergleichlich besser als im vergangenenwährend die Obsternte 75 Prozent niedri¬
ger liege als die des Jahres 1947. Ent¬
gegen anderslautenden Meldungen sei mit
einer Aufhebung der Kartoffel- und Zuk-
kerrationierung nicht zu rechnen .

Zum Thema der Preisentwicklung im
Lebensmittelhandel stellte Minister Stooß
fest , daß die Preisrelation , die er vor
der Währungsreform schon als ungerecht
bezeichnet hätte , sich nach der Währungs -.

reform noch ungünstiger gestaltet habe .Er betonte jedoch , daß die Preise für d 'e
bewirtschafteten Hauptnahrungsmittel lach
wie vor die gleichen geblieben seien . Die
Preise für Kartoffeln , Milch und Milch¬
erzeugnisse seien schon vor der Wäh¬
rungsreform vom Wirtschaftsrat erhöht
worden . An der Verteuerung des Fein¬
gemüses habe das Gros der Landwirtschaft
keinen Anteil . Er selbst sei der Ansicht
daß Erzeuger , Handel un’d Verbraucher an
der Preissteigerung gleiche Schuld trügen .
„Der Erzeuger weiß , daß eine gewisse
Warenart knapp ist und er hat die Mög¬lichkeit , die Ware zu einem höheren Preis
abzusetzen . Auch der Händler nützt diese
Chance und der Verbraucher , der dieses
Erezugnis unbedingt haben will — auch
wenn es nicht lebensnotwendig Ist — ,
verursacht letzten Endes diese überhöhten
Preise ." Außerdem befürchtet Landwirt¬
schaftsminister Stooß , daß die Landwirt¬
schaft dem Ruin zuschreite , wenn die Ent¬
wicklung der letzten Woche anhalte . Man
werde aus diesem Grunde auch künftighin
nicht auf eine gewisse Marktregelung und
Marktordnung verzichten können . -fz.

USA für Europa -Parlament .
Washington , 27 . Aug. (DENA-REUTER ) .

Die amerikanische Regierung sprach steh
mit allem Nachdruck für die Bildung eines
europäischen Parlamentes aus , in dem alle’
am Marshall - Plan beteiligten westeuro *
päischen Länder vertreten sein sollen .
Frankreichs Staatshaushalt gekürzt

Paris , 27 . Aug. (DENA) . Die französische
Regierung hat laut Reuter drastischen Kür*
Zungen im Staatshaushalt zugestimmt . Tn
erster Linie werden die Mittel für militä¬
rische Zwecke beschnitten .
Unterredung Franco - Don Juan

San Sebastian , 27 Aug (UP ) An
Bord der Jacht des spanischen Staets -
chefs , etwa zehn Seemeilen von der
spanischen Küste entfernt , fand eine
sechsstündige Unterredung zwischen
Generalissimus Franco und dem spa¬nischen Thronanwärter Don Jüanstatt . Dies war die erste Unterredungdieser Art seit dem Beginn des «ma¬
nischen Bürgerkriege ? im Jahre
Selbst für gewöhnlich gutunterriebtete
spanische Monarchisten kam diese Un¬
terredung überraschend
HandelsabkommenBiznne - Oäuemark

Frankfurt , 27 . Aug. (UP ) Die JE1A gibtden Abschluß eines neuen Handelsabkom¬
mens zwischen der Bizone Deutschlands
und Dänemark bekannt das dänische Ein *
fuhren im Werte von 8 MfUionen Dollar
und Ausfuhren au «? der Ri ?on ' ‘ nach Däne¬
mark von 13,5 Millionen Dollar vorsieht .Das Abkommen hat bis zum 1. August
1949 Gültigkeit und kann um ein weiteres
Jahr verlängert werden .
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Diktatur über Aetherwellen?
HAD . Jede Schrankenlosigkeit birgt ge¬wisse Gefahren in sich, darüber bestanden

zu keiner Zeit Zweifei. Deshalb begonnendie Menschen auch bereits sehr früh , auf
der Grundlage Ihrer gegenseitigen Erfah¬
rungen bestimmte Regeln und Gesetze
aufzustellen , nach denen sie in Gemein¬
samkeit möglichst reibungslos miteinander
verkehren zu können glaubten . Die histo¬
rische Entwicklung brachte es mit sich , daß
bei den /meisten Völkern der Erde bald
eine gefährliche Verschiebung der poli¬tischen Machtverhältnisse zu Gunsten jener ,erst von den Menschen zu ihrem eigenen
Schutz geschaffenen Institution, des Staa¬
tes , eintrat , dessen sich ständig mehrende
Willkürherrschaft nicht minder bedenklich
erscheinen mußte, als die Schrankenlosig¬
keit des Individuums.

Erst dem zähen . Jahrhundertelangen
Kampf freiheitsliebender Persönlichkeiten
ist es zu verdanken , daß die Forderung
nach -einem unbehinderten Selbstbestim¬
mungsrecht In der Form der Demokratie,
also der Mitherrschaft des gesamten Vol¬
kes, erneuten Eingang In die Gedanken¬
gänge breitester Schichten fand . Damit
aber wuchs zugleich auch der Wunsch nach
einer ausreichenden und zuverlässigen In¬
formierung der Allgemeinheit Uber alle
wichtigen Vorgänge des öffentlichen Le¬
bens . Der gewaltige technische Fortschritt
in den letzten Jahrzehnten kam diesen Er¬
wartungen vor allem durch die Entwick¬
lung des Funk- und Pressewesens weit¬
gehend entgegen , ohne daß damit Jedoch
bereits alle Vorbedingungen erfüllt werden
konnten, die allein eine zuverlässige Be¬
richterstattung gewährleisten , wie die
jüngste Vergangenheit goebbelsscher Nach¬
richtenpolitik ausreichend bewies .

Eine wirklich zuverlässige Nachrichten-
gebung wird nur möglich sein, wenn sie
völlig frei und ohne jede Gefahr direkter
oder indirekter Beeinflussung durch staat¬
liche Institutionen oder andere machtvolle
Interessengruppen erfolgen kann . Zu die¬
sem Zustand muß auch die deutsche Be¬
richterstattung wieder kommen . Dies sollte
umso leichter sein, nachdem die amerika¬
nische Militärregierung , deren berechtig¬
tes Interesse als Besatzungsmacht an einer
ausreichenden Ueberwachung unseres Nach¬
richtenwesens, unbestritten ist, schon seit
langer Zelt alle Kontrollfunktlonen Uber
die Nachrichtendienste der deutschen
Presse aufgab und den In ihrer Besetzungs¬
zone erscheinenden Zeitungen das unein¬
geschränkte Recht einräumte , . sich Jeder
internationalen Nachrichtenagentur zu be¬
dienen .

Aber wir glauben berechtigten Grund zu
der Befürchtung zu haben , daß die Frei¬
heit , und damit also auch die unver¬
fälschte Zuverlässigkeit der deutschen
Nachrichtenübermittlung durch die Presse
rffech In sehr Weiter Ferne steht oder viel ,
leicht schon -wieder zerschlagen werden
Stoff, und zwar durch ausschließlich
deutsche Maßnahmen des Frankfurter Wirt¬
schaftsrates . Anlaß zu dieser Befürchtung
geben gewisse Bestrebungen , einem neu¬
geplanten „Amt für Rundfunkwesen" die
vollständige Kontrolle über alle Sende-
arrfagen — mit Ausnahme der Rundfunk¬
stalionen — zu übertragen , soweit sie von
Deutschen In dem Vereinigten Wirtschafts¬
gebiet betrieben werden . Ein entspre¬
chender Gesetzentwurf , mit dessen Ausar¬
beitung die Hauptverwaltung für Post und
Fernmeldewesen beauftragt wurde , soll
dem parlamentarischen Fachausschuß des
Wirtschaftsrates übergeben werden . Abge¬
sehen von der Tatsache , daß die gleich¬
zeitige Mitarbeit und Gutachterrolle ein
und derselben Diensstelle, nämlich der
Hauptverwaltung Post, gewiß schon ein
bemerkenswertes Kuriosum sein dürfte,
können wir auch hinsichtlich der Objek¬
tivität des Wirtschaftsrates gerade ln den
Fragen des Postwesens kaum ganz ohne
Sorge sein, wenn wir wissen, daß seine
Finanzierung nicht zuletzt aus den Ueber-
schüssen der Post erfolgt .

Unsere Verpflichtung, die wir gegenüber
der Oeffentlichkeit durch den Willen zu
sachlicher Berichterstattung übernommen
haben , zwingt uns daher jetzt auch , mit
allem Nachdruck auf die Gefahren hinzu¬
weisen , die mit einer Unterstellung der ge¬
samten Sendeanlagen der auf genossen¬
schaftlicher Grundlage arbeitenden DENA -
Agentur unter die Kontrolle des neuen
„Amtes für - Rundfunkwesen" für die
deutsche Pressefreiheit unmittelbar drohen .
Nur eine völlige Gleichstellung auch des
Pressefunkwesens mit den Radiostationen
wäre geeignet , alle Bedenken gegenüber
den monopolistischen Bestrebungen der
Post zu zerstreuen . Allerdings, kann die
Presse nicht darauf verzichten , diese nicht
zuletzt auch von der gesamten deutschen
Oeffentlichkeit erwarteten Garantien für
eine absolute Sicherung des Rechtes auf
freid Meinungsäußerung und Nachrichten¬
verbreitung gesetzlich verankert zu sehen .
Wir sind der Ansicht , daß ein derartiger
Schutz Aufgabe des kommenden Verfas¬
sungswerkes sein muß , von dem wir klare
und konkrete Zusicherungen vor allem In
Jenen Fragen erhoffen, die der Freiheit
unseres ganzen Volkes In allen ihren
Formen gewidmet sind.

Berliner Herbststürme
H. M. Während Uber das künftige Schick¬

sal der Viersektorenstadt nach wochen¬
langen Gesprächen im Kreml vielleicht
eine gemeinsame Verhandlungsbasis ge¬
funden wurde , flackern ln Berlin Unruhen
auf . Ein Kontrast, der sich vielleicht nicht
zufällig ergab . Die Arbeiter aller Betriebe
im russischen Sektor wurden aufgeboten ,
um dem „Volkswillen" mit roten Fahnen
und Spruchbändern Ausdruck zu verleihen .

Seit dem ersten Versuch der SEP am
fj . Juni , „mit dem unfähigen Magistrat
ScfiluB zu machen" , war das Stadthaus im
sowjetischen Sektor zur „neutralen Zone"
erklärt worden , In der sämtliche Demon¬
strations -Kundgebungen verboten sein soll¬
ten . Die SEP hat sich an dieses Uebereln-
kommen jedoch nicht gehalten . Wir sind
überzeugt , daß die meisten Demonstran¬
ten nicht wußten, warum sie gegen den
Magistrat zogen . Mit Methoden, die In der
Nazizeit üblich waren , wird wieder ope¬
riert und hoch mehr propagiert . Diese
Manifestationen des „schaffenden Volkes"
in der Ostzone sind uns zu gut bekannt ,
um nicht hinter den Kulissen die wahren
Auftraggeber zu erkennen . Verantwortungs¬
lose Elemente geben sich zu Aktionen her,
die allein den Zweck verfolgen , die demo¬
kratischen Kräfte Berlins auszuschalten . Ein
Ausschuß von SEP -Mitglledern soll die Ver¬
waltung übernehmen.

Die Vorfälle der letzten Stunden In der
ehemaligen Reichshauptstadt haben für uns
besondere Bedeutung. Es geht um eine
deutsche . Stadt , In der « ine angeblich
deutsche Partei I gegen den Willen des
größten TeUs- dhr Bevölkerung im Interesse
einer Besatzungsmacht handelt . Und zwar
derjenigen , die seit Monaten eine Blockade
aufrecht erhält , unter der deutsche Men¬
schen aller Parteien und Jeden Alters zu
leiden haben .

Für diese Tatsache trägt die sowjetische
Besatzungspolitik die Verantwortung . Mö¬
gen die Machenschaften In Berlin , die
darauf abzielen , den Magistrat zu stür¬
zen, mehr oder weniger von den Sowjets
inszeniert sein, sie beschatten aber zwei¬
fellos die augenblickliche Situation. Es sind
nämlich auch Sowjets, die in Moskau Uber
diese Stadt verhandeln und zu einem
scheinbaren Kompromiß mit dem Westen
gelangt sind . Sollte der Kreml ein Doppel¬
spiel treiben , so wären alle Ansätze zu
einer eventuellen Viermächtekonferenz auf
Sand gebaut . Den Westmächten werden
die Berliner Demonstrationen eine Warnung
sein . Künftige Verhandlungen über Berlin
dürfen die Regelung der schwebenden Fra¬
gen auf keinen Fall solange hinauszögern ,
bis sich die Position des Westens in Berlin
noch schwieriger gestaltet hat .

GEBURTSWEHEN IM SUDWESTEN
(SAZ ) . Heute geht eine Woche poli¬

tischen Geschehens in den badischen
und württembergischen Landen zu
ende , die leider hielt , was die voran¬
gegangenen Tage versprochen hatten .
Es konnten nämlich in allen brennen¬
den Fragen noch immer keine endgül¬
tigen Entscheidungen gefällt werden .

Wenn auch unser südwestdeutsches
Gebiet nicht in unmittelbare Bezie¬
hungen zu den Beratungein “des Ver¬
fassungskonvents in Herrenchiemsee ,
dessen Sitzungsperiode am vergange¬
nen Sonntag abschloß , gebracht wer¬
den kann , so werden die Ergebnisse
dieser Konferenz in der Zukunft den¬
noch einen maßgeblichen Einfluß auf
die staatliche Entwicklung des deut¬
schen Südwestens ausüben , da auch
Baden und Württemberg eines Tages
organische Glieder des vorgeschlage¬
nen westdeutschen „Bundes der deut¬
schen Länder “ sein werden .

Die Frage der Ländervereinigung der
drei Südweststaaten befindet sich nach
wie vor in einem sehr akuten , Sta¬
dium , nachdem Staatspräsident Prof .
Wohieb jenem ersten , einstimmig ge¬
faßten Beschluß des Karlsruher Zeh¬
nerausschusses zur Prüfung der Län¬
dervereinigung seine Zustimmung
versagt und einen neuen Staatsver¬
tragsentwurf angekündigt hatte . Ihm
galt daher auch die am vergangenen
Denstag , wiederum in Karlsruhe , an¬
beraumte zweite Sitzung das Zehner¬
ausschusses . Die Teilnehmer sahen
sich durch den stark von allen frühe¬
ren Gedankengängen abweichenden
Inhalt des südbadischen Vorschlages
vor eine völlig veränderte Situation
gestellt . Aber der gute Wille aller
Beteiligten , denen die praktische Not¬
wendigkeit einer Vereinigung mit al¬

len ihren Vorteilen — ihnen gegen¬
über fallen die sicher für Baden im¬
mer noch bestehenden Schwierigkei¬
ten bei gewissenhafter Prüfung kaum
ins Gewicht — durchaus einleuch¬
tete , wurde dem tatsächlichen Bedürf¬
nis durch einen abermals ohne wirk¬
liche Opposition , wenn auch nach lan¬
gen und zähen Debatten gefaßten Be¬
schluß zur Befürwortung der Ver¬
einigung ganz Badens und Württem¬
bergs gerecht .

Damit nahm dieser Zusammenle¬
gungsvorschlag erneut seinen Weg zu
den Ministerpräsidenten der drei Län¬
der , um von ihnen gutgeheißen zu
werden . Es ist noch nicht abzusehen ,
wie sich der am Donnerstag bekannt¬
gegebene Rücktritt der Regierung
Wohleb auf den weiteren Ablauf des
Verfahrens aus wirken wird , aber es
kann gesagt werden , daß die nun gül¬
tige Fassung des vorgeschlagenen

VEREINTE WESTZONEN:
MDNCHEN. Im Nachlafiverfahren gegen

den in WUrzburg hingerichteten ehema¬
ligen Retdislnnenminlster und „Reidispro -
tektor für Böhmen und Mähren “ , Dr. Wil¬
helm Frlck wurde die Einstufung in die
Gruppe der Hauptschuldigen verfügt . —
HANNOVER. Der erste Transportzug mit
Umsiedlern aus Schleswig-Holstein traf
tn Wolfenbü'ttel ein . — HAMBURG. Rund
220 000 Menschen sind in Hamburg gegen¬
wärtig noch in Notwohnungen unterge¬
bracht / Der Evangelische Studentenbund
Hamburg wird in Kürze ein Wohnschiff in
Betrieb nehmen . — LÜBECK . Spielende
Kinder entdeckten tn der Nähe von Gre-
tenberge ein geheimes unterirdisches
Sprengs lof flager .

Staatsvertrages zwischen den Süd -
westländem kaum noch irgendwelche
Bedenken hinsichtlich einer Ueber -
rumpelung der Badener durch die
„zielbewußteren “ Schwaben rechtfer¬
tigen würde .

Der Rücktritt der südbadischen Re¬
gierung — er wurde mit den Demon¬
tageanweisungen der französischen
Besatzungsmacht begründet — stellt
nun auch Baden vor die gleichen
Schwierigkeiten , in denen sich Würt -
temberg -Hohenzollem bereits seit ei¬
niger Zeit befindet . Hier kann nur
der dringenden Hoffnung Raum gege¬
ben werden , daß seitens der Alliier¬
ten den schon vor langer Zeit durch
deutsche Staatsmänner vorgetragenen
Bedenken in Kürzedie gebührende
Beachtung geschenkt wird , da andem -
fals - alle angekünddgten Wiederbele¬
bungspläne mit Sicherheit zum Schei¬
tern verurteilt wären .

FRANZÖSISCHE ZONE:
FREIBURG . Versteuerte Zigarren und

Stumpen sind laut Südens ln Südbaden ab
sofort frei verkäuflich . — LUDWIGSHAFEN.
Die franz . Militärregierung hat der che¬
mischen Fabrik Knoll A .G . und der Firma
Pollux ln Ludwigshaien den endgültigen
Demontagebelehl überreichen lassen . —
KOBLENZ . In Rheinland -Ptalz wird laut
Südena in diesem Jahr mit einer Rekord¬
weinernte gerechnet .
SOWJETZONE:

GOSLAR. Zwei sowjetische Offiziers
wurden an der britisch -russischen Zonen¬
grenze von illegalen Grenzgängern er¬
schossen (up) . f
(Alle dicht gezeichneten Nachrichten: DENA)

Deutschland -Rundschau

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Zu dem Stand der Moskauer Bespre¬

chungen nehmen führende Zeitungen des
Westens Stellung :

L * TT? Die rechtsste-
JLr L/vJU £ i hende Leitung

Frankreichs
verbirgt ihren Pessimismus nicht und
meint : „Es kann sein , daß die Unterre¬
dungen mil Stalin in dem Versuch za
einem Kompromiß endigen . Man darf und
muß das hoffen . Aber die Kompromisse
haben nur einen Wert , wenn diejenigen ,
die sie geschlossen haben , über ihre Ver¬
pflichtungen und über das internationale
öffentliche Recht einer Meinung sind . Und
dies ist — leider Gottes — nicht der Fall .*

LE POIHILAIRE
Das sozialistenfreundliche französische

Blatt schreibt u . a . : „Die Verhandlungen
gehen weiter und es ist sogar ein „wirk¬
licher Fortschritt " erzielt worden — nach
Ansicht des Abnesazdten von Bevin,
Frank Roberts ,

“ und man glaubt , daß
nodi mehr ' Unterredungen ' mit Stalin
stattfinden werden . Trotzdem unterstrei¬
chen Londoner offizielle Kreise , es stehe
außer Frage , daß die drei Westmächte
ihjre Berliner Position aufgäben ."

l 'Hupanite französ . Kom-
XJ munist . Partei

behauptet , daß es die Sowjet -Union sei ,
die Frankreichs Interessen vertrete . „Es
ist sehr gut möglich, daß die amerikani¬
sche Brutalität bei den französischen Un¬
terhändlern Zurückhaltung hervorruft ,
welche mit einer aufgeweckten * und
empfindlichen Öffentlichen Meinung rech¬
nen müssen , die von dem deutschen
Problem direkt berührt wird . Sie möchten
ihr gerne einige Beweise des „guten Wil¬
lens " vorlegen , so wie man einem Hunde
einen Knochen vorwirft ."

*
Die Abberufung des sowjetischen Ge¬

neralkonsuls in New York und die
Schließung der russischen Konsulate

wird von der amerikanischen Presse wie
folgt beurteilt :

wtw -yinwic Zur Konsu-
Hcratb äaEäS=s3friount latschiießung

u . zur sowje¬
tischen Aufforderung an die USA, ihrer¬
seits in der Sowjet -Union das Gleiche zu
tun , stellt das republikanische New Yor¬
ker Blatt fest : „Die Bedeutung dieses
sowjetischen Entschlusses ist vielleicht
weniger in seiner Auswirkung auf die
amerikanisch -sowjetischen Beziehungen zu
betrachten , sondern er muß vielmehr als
ein weiterer Beweis für die Zielstrebig »
keit einer Politik angesehen werden , die
auf lange Sicht dazu führen dürfte , daß
dieses , ein Sechstel der Erde umspan¬
nende Land mit all seinen Ambitionen
und seinen ungelösten internationalen
Konflikten sich immer mehr in sich selbst
zurückzieht und damit um sich eine
Mauer errichtet "

Sbt |Ne® llstk Sinus . Die urjabhän -
^ gige Zeituhg

führt u . a ; aus : „Man müßte annehmeh ,
daß dia nach den USA entsandten sowje¬
tischen Vertreter besonders gut mit den
amerikanischen Gesetzen und Freiheits¬
idealen vertraut sind . Man könne zwar
nicht erwarten , daß sie diese Gesetze und
Traditionen befürworten , aber man müsse
doch als selbstverständlich annehmen ,
daß sie bereit sind , sich darauf einzustel¬
len . Das Gegenteil scheint jedoch der
Fall zu sein . "

*
Die Berliner Presse beschäftigt sieh mit

der von Marschall Sokolpwski beiohle -
nen Verschiebung der Wahlen in der
sowjetischen Zone:

Das amerik .-
DER TAGES SPIEGEL Iizenz . Blatt

erklärt :
Diese Anordnung schließt den „volks¬
demokratischen Kreislauf " von der
Karlshorster . Anregung “ über die
„spontanen Wünsche " der Aktivisten des
FDGB und der SED bis zum Karlshor¬
ster „Gnadenbeweis der freundlichen
Bewilligung " . In keiner anderen deut¬
schen Zone, nicht einmal in der - fran¬

zösischen , würde eine solche Maßnahme
der Militärregierung kritiklos hingenom-
men werden .“

„Die offiziell
gegebenenBe -
gründungen ",

schreibt die britisch -lizenzierte Zeitung ,
„liegen auf der Linie der traditionellen
kommunistischen Tarnung und Vernebe¬
lung . Wo der Kommunismus heute ge¬
siegt hat , hat er das nicht auf Grund
eigener Leistung , sondern infolge der
derzeitigen Stärke des russischen Bol¬
schewismus . Die derzeitige ^ Machthaber
der Ostzone mögen sich überlegen , ob
es nicht zweckmäßiger wäre , noch recht¬
zeitig dorthin zu gehen , woher sie ge¬
kommen sind .”

Der Abschluß der Arbeiten des Ver¬
fassungskonvents äuf Herrenchiemsee fin¬
det in den Pressekommentaren lebhaltes
Echo :

25trlineriSeituti<) «ẑ Bia«
Berlins wirft

dem Verfassungsentwurf ycni Herren -
chiemsee , den sie „Übkiiment des Zerial »
Jes " nennt , vor , er lehne sich an den
am meisten kompromittierten Artikel der
WeimareT Verfassung , den Notverord *
nungsparagraphen 48 , an , mit dem die
Demokratie abgewürgt worden sei*

müntönttTlfUthiu : £™
en

de“
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Ar-
Verfassungsexperten in Herrenchiemsee
beschäftigt sich das amerikamsch -lizen-
zierte Blatte „Mit dem erteilten und er¬
füllten Auftrag haben sie dcis Beste aus
ihm gemacht . Nunmehr hat der parla¬
mentarische Rat in Bonn das Wort . Er
hat darüber zu entscheiden , ob Deutsch¬
land ein Bundesstaat oder ein Staaten¬
bund , ob Berlin nicht die Gastrolle ge¬
nommen und dieser deutsche Vorposten
im Kampf gegen den Bolschewismus
nicht besser mit allen parlamentarischen
Rechten ausgestattet werden sollte . In
Herrenchiemsee wurde in kluger und
maßvoller Beschränkung eine für die wei¬
tere Diskussion wertvolle Grundlage ge¬
schaffen."

Kriminalroman von Gottsdiall -Bergner

SAITE
CoDvright Münchener Kultur - Presse -Dienst

17. Fortsetzung
„Ganz einfach. Eine harmlose

Frage machte ihn schon auf den
armen Musikanten aufmerksam.
Beim Verlassen des Hauses Schal-
lers hielt ich mich ungesehen hinter
ihm und sprang in letzter Minute
auf den Anhänger des Straßenbahn¬
wagens , der den Dichter allem An¬
schein nach in das Innere der Stadt
befördern sollte . Als ich meinen
Fahrschein gelöst hatte , zog ich ein
paar Zeitschriften aus der Tasche
und beobachtete Claudius* erfreutes
Gesicht, als ich eifrig in seinem Blatt
„Am Kaminfeuer “ studierend , ihn
durch ein winziges Loch im Papier
beobachtete . Ganz zufällig entglitt
mir ein losgelöstes Blatt der Zeit¬
schrift, ohne daß ich es zu bemerken
schien. „Sie , junger Mann . . Clau¬
dius ' ahnte schwerlich, daß unter
dem schwarzen Künstlerkopf des
Gottfried Martini weißes Haar ver¬
borgen war , „Sie haben etwas fal¬
len lassen !“ Er tippte mich dabei mit
seinem Stock an , daß ich aufsehn
mußte . Ich bückte . mich, hob das
Blatt auf und dankte . Aber bei dem
Dank allein blieb es nicht, es schien
so, als ob ich den Mann interessiere .
Er fing ein Gespräch mit mir an,
über die Zeitschrift und über seig

Wirken, und daß es ihn jedes Mal
freue , das Blatt in den Händen eines
Fremden zu entdecken . Auch nach
Gottfried Martinis Beruf fragte er
und erwiderte auf dessen Klagen ,
daß er schon für ihn morgen wolle ,
würde gern jungen Künstlern helfen .
— Am Neumarkt verließ ich den Wa¬
gen mit herzlichen pankesworten
für die erhaltene Einladung des lie¬
benswürdigen Fremden. — Hier ist
seine Karte .“

Bertrams zog eine dünne weiße
Karte aus der Jackettasche und
reichte sie Parker , der sie zwischen
den Fingern drehte, als wüßte er
nichts damit anzufangen.

„Dein ‘ Gesicht jetzt wieder ist
kostbar ! Tja, so läßt man Leute , die
man sich gern näher besehen möchte;
Bekanntschaften mit einem Dritten,
der überhaupt gar nicht existiert ,
machen, und zieht gemächlich aus
ihnen heraus, was man wissen
möchte.“

„Prächtig, Götz!“
Parker lachte wieder herzlich.
„Du bist doch verteufelt schlau.

Also der brave Dichtersmann hat
den armen Musikanten eingeladen ?“

Bertrams nickte .
„Huldvollst !“
„Für wann denn nur? “
„Für morgen nachmittag.“
„Herrlich, Götz! Und Du?“
„Ich . . . ich gehe natürlich hin .“
„So wie Du bist?“
„Als Gottfried Martini.“
Bertrams sah mit schadenfrohem

Lächeln in die Glut des Kamins.
„Lustig werden soll das, Bob . . .

i<& bin jn meinem Element,"

Nach einer kleinen Weile fuhr er
fort.

„Seine Geige soll Martini mit-
bringen , hat der Herr gewünscht . . .
Vorspielen soll er ihm etwas .“

„Und was ? “
„Das Todeslied Carlo Brückners.

Ich bin ja gespannt auf das Gesicht
meiner Zuhörer.“

Er erhob sich ein wenig von
seinem Sessel , holte das umfang¬
reiche Paket , das der arme Bitt¬
steller auf dem Stuhl , dem Schreib¬
tisch gegenüber , hatte liegen lassen,herüber. Er reichte es dem Freund
und sank wieder in seine bequeme
Stellung zurück.

»Da!“
Parker löste Band wie Papier vom

Paket und hielt eine Mappe voller
Notenblätter ln den Händen. Auf
dem Deckel aus grauer Pappe leuch¬
tete eien sorgsam umrändertes Eti¬
kett mit der Aufschrift :

„Die arme Prinzessin .“
Ein indisches Märchenspiel.
„Aber Götz . . . das ist ja . . .“
„Es gehört zu dem einen Blatt , das

wir im ausgebrannten Ofen im Zim¬
mer des ermordeten ' Brückner fan¬
den — Leider fehlen noch einige
Seiten , wie man an den Nummern
oben rechts an der Ecke erkennen
kann . Einige Stimmen fehlen im
Orchestermaterial auch, aber das ist
belanglos. —“

„Ich gratuliere Dir Götz!“
„Bitte nicht zu früh , wer weiß,was noch alles kommen kann. Des¬

sen ungeachtet ist aber der Besitz
der Mappe von größter Wichtigkeit
für uns, enthält sie ja zweifellos

das Manuskript von dem Rosa Möh-
ring erzählte , das Carlo Brückner
mit dem Verwachsenen zusammen
schrieb und es bietet uns vielleicht
den Schlüssel zu dem tiefen Geheim¬
nis , das die Gestalt des unbekannten
Dritten umschlossen hält .“

Robert Parker dachte nach und
fragte den Freund zögernd:

„Nein , Im Spiel ist er kaum, aber
er weiß unbedingt mehr, als er uns
erzählen will ! Nun , wir werden es
ja sehn, ob er das, was er dem
Spürhund Götz Bertrams ver¬
schweigt , vielleicht dem harmlosen
Musikanten Gottfried Martini sagt .“

„Noch eines , Götz!“
„Bitte . , . !“
„Wie kommst Du zu dem wertvol¬

len Buch mit dem seltsamen Titel ? “
„Gottfried Martini kaufte es für

ein Spottgeld aus dem Nachlaß des
verstorbenen Bruno Schaller. Viel¬
leicht , daß er schnell wieder einen
Käufer dafür findet , wenn er es auch
in Wirklichkeit nie wieder aus den
Händen lassen wird .“

„Niemals , Götz?“
„Niemals !“
„Aber was liegt denn Dir daran,

wenn die ganze Sache zu Ende ist,'
ist es doch vollständig wertlos .“

„Das sagst Du so leichthin , lieber
Bob, ich werde alles . daransetzen,
das Manuskript zu behalten . . .
es ist ein hochwertiges musikalisches
Werk.“

„Wenn auch Götz . . . würdest
Du nicht immer, wenn Du daraus
spielen würdest , das Bild Brückners
vor Augen haben? Das verzerrte
Gesicht, di« geballten Fäuste , dey

blutrote Striemen am Halse?“
„Ich kann mir nicht helfen , ich

glaube kaum, daß Carlo Brückner
der Schöpfer dieses Meisterwerkes
war“

„Und . . . Bruno Schaller?“
„Auch diesen grauenhaften Toten

vergeß ich über diese wunderbaren
Töne ! Bob'

. . . ich habe die Noten
durchstudiert, so etwas sah ich sel¬
ten , und Worte sind es, Worte von
schwermütiger Weichheit . . .“

Parker sah sein Gegenüber for¬
schend an Also, es gab *auch einmal
etwas , was Götz Bertrams irgendwie
zu rühren vermochte . . . seltsam!

Da sagte Bertrams langsam in das
entstandene Schweigen hinein :
„Wenn ich den Jungen , den Fritz
vor mir sehe , so denke ich doch auch
nicht dabei an seinen Vater. Lau
aber ist ein gefährlicher Bursche ge¬
wesen . . . er hatte fünf Morde auf
sein Gewissen geladen , wenn auch
der Junge keine Ahnung davon hat,er ist doc|j immerhin sein Sohn.“

Parker nickte .
„Das war eine Deiner vielen Eigen¬

arten, lieber Götz, daß Du gerade
diesen Jungen in Dein Haus nahmst,um ihn ständig um dich zu haben.“

Bertrams horchte auf.
„Still mal , Bob . . . ich höre draus-

sen im Für die Schritte unserer gu¬ten alten Mamsell und will rasch
in mein Zimmer gehen , mich umzu¬
kleiden . Was würde sie für einen
Schreck bekommen , sähe sie ihren
Herrn mit einem Mal in so abge¬
tragener , nachlässiger Kleidung ! Also
bis nachher, Bob!“

Fortsetzung folgt
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ö B E RWINDUNG DER GRENZEN
Von Oberbürgermeister Dr . J . Peter Brandenburg M . d . L . , Pforzheim

Die drei Gesprächspartner um dieLander -Neubildung in der äußersten
Sudwestecke Deutschlands haben sichjetzt auf der Basis eines Staatsver¬
trages — also zweifellos mit einer
Menge von Vorbehalten — zusammen¬
gefunden . Der Oeffentlichkeit ist der
Inhalt des Entwurfes dieses Staats¬
vertrages im einzelnen nicht bekannt ,er dürfte jedoch von allen Beteilig¬ten mit größtem Interesse in seinem
vollen Wortlaut erwartet werden . Je¬
denfalls ist ein wesentlicher Fort¬
schritt in dem Gespräch zwischen
Würtemberg -Baden , Württemberg -Ho-
henzbllern und dem unter Leitung sei¬
nes Staatspräsidenten widerstreben¬
den Südbadeh erzielt worden , sicher¬
lich nicht zuletzt unter dem Gewicht
des Landes Württemberg -Baden , das
erklärt hat , daß es sich nicht mehr
auflösen wolle . Es wurde hier die Er¬
fahrung eines , praktischen staatlichen
und sonstigen Zusammenlebens zwi¬
schen Württemberg und Baden in die
Waagschale geworfen und dies dürfte
sehr wesentlich die Meinung der süd¬
lichen Landesteile beeindruckt haben .Alle diejenigen , die seit 1945 an die¬
sem neuen Staat arbeiteten , die im
Herbst 1946 das Verfassungswerk aus¬
arbeiteten und beschlossen , die seither
in gesetzgeberischer Tätigkeit in Stutt¬
gart zusammenwirkten , Baden und
Württemberg , vor allem aber die Be¬
völkerung der beiden Landesteile wol¬
len das Rad der Geschichte nicht
mehr rückwärts drehen . Sie haben ,
wenn auch zunächst auf einen Befehl
der Besatzungsmacht hin , die überlie¬
ferten dynastischen Grenzen über¬
wunden und fanden sich auf der
Ebene sachlicher Notwendigkeitt und
politische Zweckmäßigkeit .

Daß in einem Augenblick , in dem
die Dinge in Richtung auf Größeres
hin in Bewegung geraten sind , Betrach¬
tungen über die künftige Verwal¬
tungsorganisation des neuen Landes
angestellt und — zum Teil alte — For¬
derungen auf Verbesserungen ange¬
meldet werden , dürfte den der Ver¬
gangenheit und Gegenwart Kundigen
nicht verwundern . Wenn so z . B . die
ehemalige badische Residenz kürzlich
in der Presse ' und im Rundfunk durch
den Mund ihres 1 Oberbürgermeisters
den berechtigten Wunsch ausspricht ,
Karlsruhe bei der Einrichtung zentra¬
ler staatlicher Instanzen nicht zu
übergehen , darf dies als berechtigt an¬
erkannt werden . Die übrigen nord¬
badischen Städte dürften auch keine
Bedenken dagegen haben , Karlsruhe
den Sitz des Landespräsidiums (oder
wie die Mittelbehörde heißen mag )
zuzuerkennen .

Darüber hinaus werden aus badi¬
schen und württembergischen , anein¬
anderstoßenden Gebieten Stimmen
laut , die im Zuge einer notwendiger¬
weise kommenden Verwaltungs -Neu¬
einteilung Veränderungen auf der un¬
teren Verwaltungsstufe , d . h ., auf der
Kreis -Ebene , verlangen , so vor allem
aus Pforzheim und den umliegenden
Gebieten diesseits und jenseits der
bisherigen Länder - und Zonengrenzen .
Es melden sich damit eine Stadt und
ein Gebiet zu Wort mit Wünschen ,
die in der Zeit nach dem ersten Kriege
bereits laut wurden , damals aber am
Egoismus der Länder und später an
dem zweier Gauleiter scheiterten . Die
Stadt Pforzheim ist praktisch von drei
Seiten von württem .bergischem Gebiet
umgeben , sie liegt am Zusammenfluß
dreier aus Württemberg kommender
Flüsse , hier treffen sich Straßen und
Eisenbahnlinien aus dem Nachbar¬
lande . Es hat sich also de facto wirt¬
schaftlich und verkehrsmäßig eine
absolut zentrale Lage ergeben , die je¬
doch in der Abgrenzung der untersten

DIE GLOSSE DER WOCHE
„ Haust du meinen Lukas , hau ' Ich deinen

Lukas !", man könnte es auch bibel -, dafür
»aber nicht weniger handfest mit dem alt -
testamentarischen Sprichwort „Aug ' um
Aug '

, Zahn um Zahn" ausdrdcken . So las - j .
sen sich , recht unerfreulich , die diplomati¬
schen Umgangsformen heutzutage kurz cha¬
rakterisieren . Aus Trotz schließt , ein Welt¬
staat seine Konsulate im Lande des „ gu¬
ten Kriegskameraden " und besteht — viel¬
leicht nicht ganz ohne tiefere Gründe - —
gleichzeitig darauf , daß dessen konsula¬
rische Vertreter sich ebenfalls auf die
Heimreise — andere Reisen waren ohnehin
nicht gern gesehen — machen . Wüßte man
nicht , daß der Kreml kein Internat , son¬
dern das Zentrum der „ Internationale "
ist , dann läge die Vermutung nahe , die
Presse befasse sich neuerdings in ihren
Nachrichtenspalten mit den Schulbuben¬
streichen übermütiger ABC -Schützen . Dieser
Verdacht wäre auch deshalb berechtigt ,
weil eine „sprungfreudige " Lehrerin, die
nicht „über die Klinge springen " wollte ,
zum äußeren Anlaß jener diplomatischen
„ Verkehrsbeschränkungen " zwischen Ame¬
rika und „ Asien " wurde . Die USA hatten
Sich nämlich im Kosenkina -Fall auf den
Standpunkt gestellt , daß man jemanden
nicht ausllefern soll , wenn er damit zu¬
gleich „ geliefert " wäre . Daß dieser ge¬
sunde Standpunkt leider gleichzeitig auch
ein wunder Punkt unserer gesamten Ge¬
genwartspolitik Ist , scheint jedoch in den
„ volksdemokratischen " Fibeln mancher Frei¬
heitsapostel nicht gebührend betont wor¬
den zu sein . Daher ihre un -heimliche Liebe
zu dem oben erwähnten Bibelspruch , ob¬
wohl sie sonst ganz anderen manifestierten
Katechismen huldigen . Viele Menschen
entschuldigen im späten Alter ihr begrenz¬
tes Wissen mit dem scherzhaften Hinweis ,
daß sie während der Schulzeit in dieser
oder jener Unterrichtsstunde „ gefehlt "
hätten . Bel der jetzt dozierten Gegenwarts¬
kunde sind wir dabei , deshalb Ist uns nicht
zum Scherzen . Und wir wissen auch , daß
wer heute „ fehlt " , morgen vielleicht wie¬
der nicht „ dabei ' ist . W i r haben unsere
Lektion jedenfalls gründlich erhalten , -firsim-

Verwaltungsbezirke , d . h ., der Kreise ,ihren Niederschlag bisher keineswegs
fand . Es ist also die Lage geschaffen ,daß die politische und staatliche Or¬
ganisation hinter den realen Tatsa¬
chen herhinkt . Wenn daher von
Pforzheim und seiner Umgebung die
Forderung nach der Bildung eines
neuen Kreises mit der Stadt als na¬
türlichem Mittelpunkt erhoben wird ,so dürfen in der Zukunft weder Re¬
gierung noch Landtag daran vorüber¬
gehen , denn die bisherige Randlage
ist für eine Stadt , die mit ihrer Indu¬
strie weit in das umliegende Gebiet
seit Jahrzehnten wirkt und greift ,nicht tragbar .

Diese Forderung kommt , wie be¬
reits angedeutet , nicht nur aus der
Stadt selbst , sie wird auch erhoben
aus der Umgebung . Wenn man mit
Bewohnern der Städtchen und Dörfer
des Enz - oder Nagoldtales oder der
umliegenden Höhengebiete über diese
Dinge spricht , kommt immer wieder
der Unwillen darüber zum Ausdruck ,
daß man — um z . B . die Verhältnisse
im Kreise Calw heranzuziehen — zwar
nach Pforzheim zur Arbeit geht , daß
man dort einkauft , daß man aber den
weiten und umständlichen Weg nach
Calw machen müsse , wenn man zum
Landratsamt will . Schon heute sind
es wieder Tausende , die täglich aus
der Umgebung zu ihren Arbeitsstätten
in Pforzheim kommen , und die Oeff-

nung der Zonengrenzen ließ einen
Strom von Besuchern und Käufern in
die Stadt , hineinfluten . Gerade im
württembergischen Gebiet gibt es
Dörfer , die fast ganz aus sogenannten
„Goldschmieds -Bäuerle “ bestehen . Für
sie ist Pforzheim der wirtschaftliche '5
Schwerpunkt , nicht etwa ihre fernab
gelegene Kreisstadt . Die bisherige
Abschnürung durch die Zonengrenzen
brachte diese ganzen Zusammenhänge
noch klarer als vorher zum Bewußt¬
sein . Viele Familien schickten vor der
Errichtung der Zonengrenzen — und
sie werden es jetzt wieder tun kön¬
nen und tun — ihre Kinder auf die
Mittel - und Fachschulen nach Pforz¬
heim . Viele suchten die Krankenhäu¬
ser der Stadt und die dortigen Aerzte
auf , sie alle warten seit drei Jahren
auf die Oeffnung der Grenzen . Die '
vielen menschlichen und familiären
Beziehungen mögen hier nur am
Rande vermerkt werden . *

Dieses Strahlungsgebiet der Stadt
reicht hinauf nach Mühlacker , hinäus
über Unterreichenbach, ' bis Nagold ,
hinauf nach Schömberg , im Enztal bis
nach Wildbad . Das natürliche Gefälle
der menschlichen und wirtschaftlichen
Vorgänge und des Verkehrs haben
eindeutig die Richtung Pforzheim und
man sollte deshalb nur den Mut ha¬
ben , auf der politischen und verwal¬
tungsmäßigen Ebene restlos die Kon¬
sequenzen zu ziehen .

Wir kennen , wie schon gesagt , den
Inhalt des Entwurfes des Staatsvertra¬
ges zwischen den drei Ländern nicht ,
wir fürchten jedoch , daß vor allem
unter dem Einfluß südbadischer Kreise
bei der Bildung der künftigen Landes¬
bezirke in der Mittelinstanz die bis¬
herigen Ländergrenzen eine Konser¬
vierung erfahren werden oder kön¬
nen , die von der Bevölkerung nicht
erwartet , nicht gewollt und nicht ge¬
wünscht wird . Man wird mit vielerlei
Argumenten kommen , wie Selbstver¬
waltung , Rechtsangleichung u . a . Die
Bevölkerung jedoch wird erwarten ,
daß nun in der staatlichen Organisa¬
tion dieses Gebietes die Konsequenzen
aus den tatsächlichen Verhältnissen
gezogen werden . Wirtschaftliche und
menschliche Beziehungen überspülen
Oder haben in der Geschichte noch
immer dynastische oder ähnliche
Grenzen überspült und auf die Dauer '
hiweggefegt . Wo sie gehalten wurden ,
gab es Unzufriedenheit . Es mag des¬
halb von Pforzheim und den umlie¬
genden Gebieten aus heute bereits ge¬
warnt werden ^ ä^ i Weg einer Konser¬
vierung der Msherigen Landesgrenzen
innerhalb des neuen Staatsgebie¬
tes zu gehen . Nicht bloß Württemberg
und Baden sollen Zusammenkommen ,
sondern es geht darum , aus diesem
Zusammenschluß an den Nahtstellen
Folgerungen zu ziehen und 'den
Zweckmäßigkeiten gerecht zu werden .

JAPAN - DREI JAHRE DANACH
Wirtschaftliche Gesundung des ehemaligen Achsenpartners

Am 14. August 1945 entschloß sich
die japanische Regierung , die von den
Alliierten am 26 . Juli 1945 in Potsdam
auf gestellten Kapitulationsbedingungen
anzunehmen . Mit der Unterzeichnung
der Kapitulationsurkunde am 2 . Sep¬
tember 1945 an Bord des amerikani¬
schen Schlachtschiffes „Missouri “ in
der Bucht von Tokio wurde so das
Ende des zweiten Weltkrieges erzwun¬
gen , der in Europa 1939 mit dem
Ueberfall Deutschlands auf Polen be¬
gonnen hatte , im Fernen Osten aber
schon 1931 mit dem Einfall der Ja¬
paner in die Mandschurei eingeleitet
worden war . „Ich hoffe zutiefst “ , er¬
klärte damals der alliierte Oberbe¬
fehlshaber im Fernen Osten , General
Douglas MacArthur , „daß nun eine
bessere Weltordnung aus den Strö¬
men von Blut und dem Massenmorden
der Vergangenheit hervorgehen wijd ,
eine Welt , die der Aufrechterhaltung
der Menschenwürde und der Erfül¬
lung der Wünsche und Ziele der
Menschheit geweiht ist “.

Nach der Kapitulation wurde Japan
besetzt ; seine Souveränität ’ wurde auf
die Inseln Honshiu , Hokkaido , Kiushu ,Shikoku und eine Anzahl kleiner In¬
seln beschränkt , seine Streitkräfte
wurden entwaffnet , das Land wurde
entmilitarisiert , Kriegsverbrecher wur¬
den vor ein Tribunal gestellt , das ja¬
panische Kriegspotential wurde aus¬
geschaltet und die Freiheit des Wor¬
tes , der Religion und der Meinung
wurde wiederhergestellt . Der japani¬
sche Regierungsapparat einschließlich
des Tenno blieb jedoch — anders als
in Deutschland — bestehen ; der alli¬
ierte Oberbefehlshaber behielt sich
lediglich Eingriffe für den Fall vor ,daß dien japanischen Stellen seinen
Befehlen nicht genügend Folge leisten .

Auch Japan hat noch keinen Frie¬
densvertrag erhalten , weil die Alli¬
ierten bisher keine Einigkeit darüber
erzielen konnten , ob die Ausarbeitung
des Vertrages — wie es die Vereinig¬
ten Staaten im Sommer 1947 vorschlu¬
gen — durch die elf Mitgliedstaaten
der Fernostkommission oder — wie es
die Sowjetunion wünschte — durch den
Außenministerrat erfolgen soll . Für
Japan , das eine eigene Regierung ,
eine einheitliche Wirtschaft , keine
Zonengrenzen und — wenn auch unter
Kontrolle der alliierten Behörden —
einen eigenen Außenhandel besitzt ,hat dieser Zustand , zwischen Krieg
und Frieden leben zu müssen , jedoch
nicht die schweren Folgen wie in
Deutschland , wo Zonengrenzen , die
widerstreitenden Interessen von vier
Besatzungsmächten und zahlreichen
deutschen Länderregierungen , ideo¬
logische Auseinandersetzungen und
der ausschließlich in den Händen der
Alliierten liegende Außenhandel einen
einheitlichen gesamtdeutschen Wie¬
deraufbau erschweren .

Der Wiederaufbau der japanischen
Industrie 'geht verhältnismäßig lang¬
sam , jedoch sehr stetig vor sich . So
betrug die japanische Erzeugung Mitte
1948 etwa 35 Prozent des Durchschnitts
von 1934. Ausfuhren im Werte von 270

Millionen Dollar " standen im Jahre
1947 Einfuhren im Werte von 440 Mil¬
lionen Dollar gegenüber , wobei aller¬
dings zu berücksichtigen ist , daß
durch das Verbot des Anbaus und des
Handels mit Rauschgiften wie Opium ,
Kokain und Haschisch ein nicht un¬
beträchtlicher Teil der japanischen
Exporteinnahmen ausgefallen ist .

Ueber die Höhe der von Japan zu
leistenden Reparationen ist noch keine
endgültige Entscheidung gefallen , je¬
doch konnten amerikanische Stellen
bereits im Frühjahr 1948, nachdem bis
zu diesem Zeitpunkt annähernd 1230
Betriebe für Reparationszwecke be¬
reitgestellt worden waren , erklären ,
das Kriegspotential Japans sei nun¬
mehr endgültig beseitigt . Amerikani¬
sche Untersuchungskommissionen , die
sich seit Jahren mit der wirtschaft¬
lichen Lage Japans beschäftigen ,
äußern immer nachdrücklicher die
Ansicht , daß die Produktionskapazität
Japans nicht zu stark eingeschränkt
werden dürfe . Reparationsforderungen
der Sowjetunion an Japan wurden von
den Vereinigten Staaten bisher im¬
mer mit der Begründung abgelehnt ,
die sowjetischen Truppen hätten wäh¬
rend der kurzen Besetzung der Mand¬
schurei ausreichend demontiert .

In der japanischen Innenpolitik
wurde durch den 'Erlaß einer Ver¬
fassung im November 1946, die sich
stark an europäische Vorbilder an¬
lehnt , die Möglichkeit zur Bildung
politischer Parteien geschaffen . Als
stärkste Partei gingen aus den Wah¬
len im April 1947 die Sozialdemokra¬
ten hervor . Nachdem der Schintoi -
mus im Dezember 1945 als Staatsreli¬
gion abgeschafft wurde und sich Kai¬
ser Hirohito am 1 . Januar 1946 vom

Mythus seiner göttlichen Abstammung
lossagte , kommt nunmehr den politi¬
schen Parteien , die während des Krie¬
ges eine Einheitsfront gebildet hatten ,
erstmalig eine erhöhte Bedeutung im
politischen Leben Japans zu . Gegen¬
wärtig ist ihr Charakter vorwiegend
konservativ . (

Von dem Recht , Gewerkschaften zu
bilden , haben die japanischen Arbeiter
einen unerwartet großen Gebrauch
gemacht . In den beiden größten Ge¬
werkschaftsbewegungen , der unter so¬
zialdemokratischem Einfluß stehenden
nationalen Föderation der Arbeiter
und dem unter kommunistischem Ein¬
fluß stehenden nationalen Kongreß der
Industriegewerkschaften sind über
20 000 Gewerkschaften mit annähernd
6 Millionen Mitgliedern zusammen¬
geschlossen .

Drei Jahre nach der Kapitulation —
während in Deutschland fast alle
Nachkriegsprobleme noch nach wie
vor einer Lösung harren — bietet Ja¬
pan das Bild eines Landes , das zwar
schwer an den Folgen eines verlore¬
nen Krieges zu tragen und sich mit
vielen ernsten Fragen der Besetzung
und des wirtschaftlichen Neubegin¬
nens auseinanderzusetzen hat , das
aber politisch , wirtschaftlich und be¬
satzungstechnisch einheitlich organi¬
siert mit berechtigtem Optimismus den
Wiederaufbau auf allen Gebieten
durchführen kann . Während in
Deutschland die ehemalige Hauptstadt
durch Luftstreitkräfte mit Lebensmit¬
teln , versorgt werden muß , ist die ja¬
panische Baumwollindustrie schon
wieder so konkurrenzfähig , daß Groß¬
britannien kürzlich bei den Vereinig¬
ten Staaten um eine Beschränkung der
japanischen Erzeugung nachsuchen
mußte . (DENA )

AM RANDE DER ZEIT . . . .
. UND DER ZEITUNG

Seit der Währungsreform sind In der
Doppelzone 86 Millionen Schuhbezugt -
punkte ausgegeben worden Da die Schuh¬
produktion nur 9 Millionen Punkten ent¬
spricht , Ist praktisch die Produktion von
9Vt Monaten im voraus vergeben worden .
— Werden die diesbezüglichen Beamten
nun gekündigt , weil sie in Zukunft doch
nichts zu tun haben oder fristlos ent¬
lassen , weil sie in der Vergangenheit so
sinnlos gehandelt haben . . .7

Sämtliche Hebammen müssen „ Aktivistin¬
nen des Dreijahresplans " sein , heißt es ln
einer von den Hebammen der sowjetischen
Zone auf einer Tagung in Potsdam gefaß¬
ten Resolution . — Die Erfüllung des „ Solls "
bedarf hier natürlich ganz besonders der
Mitwirkung aller Bevölkerungsschichten . . .

Die Zahl der Polizisten im Land Bremen
hat sich mit 2471 Beamten gegenüber 1242
vor dem Krieg fast verdoppelt . Die für
Polizeizwecke vorgesehene Summe von
DM 14 801 100 übersteigt die für Erziehung
veranschlagten Gelder um etwa DM 300 0M .
— Wenn man mehr für die Erziehung auf¬
wenden würde , könnte man vielleicht die
Polizeikosten später niedriger halten . . .

In Oberstdorf in Bayern brachten Be¬
satzungssoldaten kürzlich folgendes Plakat
an : „ Wir sind Amerikaner , keine Amis" .
Am nächsten Morgen trug das Plakat den
Zusatz : „ Wir sind keine Nazis , wir sind
Nationalsozialisten ." — Das wäre beinahe
ein guter Witz, wenn es nicht eigentlich
recht trauriq wäre . . .

Im Zuge der Bodenreform sind in der
Ostzone mehrere hundert Schlösser umge -
wondelt oder auch abgebrochen worden .
Die Deutsche Wirtschaftskommission in
Leipzig ordnete dazu an , daß „ kultur¬
historisch beachtenswerte Details " durch
Konservatoren sichergestellt werden . . . —
Es wird also nicht mehr „ organisiert ", son¬
dern „ konserviert " . . .

Bei der Besichtigung der -Städtischen
Wasserwerke fielen sieben Läufer Stadt -
rate ins Wasser , well ein morscher Balken
brach . — Es blieb kein Auge trocken . . .

Besonders „ ehefördernd " hat sich die
Währungsreform in Lohr ausgewirkt , wo¬
bei man annimmt , da9 teuere Gasthaus -
ecsen treibe die Junggesellen in den Hafen
der Ehe. — Die werden schon noch drauf¬
kommen , was billiger ist . . .

In Quebec ( Kanada ) dürfen Jugendliche
unter 16 Jahren kein Kino besuchen , aber
Jungens mit 16 und Mädchen mit 14 Jahren
dürfen heiraten . — Man rechnet mit einem
rapiden Anwachsen der Geburtenziffern ,
weil die Jugendlichen kein anderes Ver¬
gnügen haben . . .

Für eine saarländische Nationalhymne Ist
jetzt von der Saarregierung ein Wett¬
bewerb ausgeschrieben worden . Für Text
und Musik wurden je 20 000 Francs ausge -
setzt . — Vielleicht „Saarland , Saarland ,
über alles " . . . 7

ln Oberhausen wurde der erste Sparclub
nach der Währungsreform gegründet , der
seine Mitglieder verpflichtet , wöchentlich
mindestens 50 Pfennige zu sparen . Er gab
sich den tapferen Namen „ Auf ein Neues "
— Spare In der .Not , denn da hast Du
Zeit dazu . . .

In den Sammelbüchsen der englischen
Kirchen findet man keine Knöpfe mehr.
Der Pfarrer von Wimbleton kennt jedoch
seine Schäfchen und erklärt dazu , es
handle sich keinswegs um die Erkenntnis
einer sündhaften Handlung . Knöpfe sind nur
teuerer geworden als Pennies . . .

Nach Melüungen von DENA, JJP , PRD und
Zeitungen zusammengestellt von Ironimus

SOLDATEN , ZIVILISTEN UND DEMOKRATEN
Unter dem türkischen Halbmond Fortschritt und Aufbau ln Ankara

Die Neutralität hat den Türken Ver¬
mögen eingebracht , aber auch Ver¬
mögen gekostet . Jetzt verschlingt die
Behauptung der Schlüsselstellung am
Schnittpunkt zweier Erdteile riesige
Kraftreserven . Während die Soldaten
der ehemaligen Achsenmächte in die
Gefangenschaft pilgerten und die Sie¬
gerstaaten Jahrgang auf Jahrgang ins
zivile Leben surückschickten , hatte
die Türkei wie zur Zeit des kriegeri¬
schen Höhepunktes eine Million Mann
unter Waffen , 50 kriegsstarke Divi¬
sionen .

Die Soldaten beherrschen in ihren
Uniformen aus nordamerikanischen
Lieferungen das Bild . Die Städte sind
gestopft voll von ihnen , Ostanatolien ,
Thrazien — auf jeder Station längs
des Schienenstranges sieht man Sol¬
daten . Die Kasernen reichen zu ihrer

• Unterbringung nicht aus . In Istanbul
ist die prachtvolle Blaue Moschee zur
Truppenunterkunft geworden .

Dieses militärische Bild paßt wenig
in den zivilen Rahmen , der die gro¬
ßen Männer der Türkei umkleidet , die
ihren Ruhm der zivilisatorischen in¬

DIE MONARCHEN - DÄMMERUNG IN EUROPA
Die Thronbesteigung der Prinzes¬

sin Juliana von Holland lenkt die
viele Monarchien
heute noch in Eu¬
ropa vorhanden
sind . Die beiden
Weltkriege haben
den Herrschafts¬
bereich der Mo¬
narchie dn unse¬

rem Erdteil im we¬
sentlichen auf den
Kreis der Länder
beschränkt , die an
die Nordsee gren¬

zen . Nur Griechen¬
land liegt außer¬
halb dieses Krei¬
ses . Ob Spanien ,
das von Franco zu
auf die Frage , ' wie -
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W . P .-Kartendienst ,

scher erhalten wird , bleibt abzuwar¬
ten . Nach dem Ende des ersten Welt¬

krieges kamen in
Europa zu den bis
dahin bestehenden

drei Republiken
(Frankreich , die
Schweiz , Portugal )
nicht weniger als
zehn neue Frei¬
staaten hinzu . Seit
dem Jahre 1945
sind weitere sechs

Monarchien ge¬
stürzt worden (ein -
wo die Rechte des
Königs von einem

Raichsverwejser
wahrgenommen

wurden ) , Europa
ist königsarm ge-

einer Monarchie erklärt würde , wirk - worden . Von den 25 Ländern werden
lieh wieder einen gekrönten Herr - nur noch acht monarchisch regiert .

neren Kolonisation verdanken . Kemal
Atatürk , der Schöpfer der modernen
Türkei , und Izmet Inönü , sein Nath -
folger und Sachwalter , lächeln von
Bildern und Fotos , die in fast allen
Räumen hängen , jedem Türken täg¬
lich und stündlich als Zivilisten ent¬
gegen . Man sieht sie in Marmor und
Bronce, , in Oel und schlichten Foto -
köpien und Zeitungsauschnitten stets
im Frack abgebildet mit dem Kava¬
liertuch in der Brusttasche und der
Verdienstschleife im Knopfloch .

Die Brücke , die Kemal Atatürk zur
westlichen Zivilisation baute , und die
seitdem in ihren Grundpfeilern lau¬
fend verstärkt worden ist , schlägt
heute keine direkte Verbindung mehr
zu anderen Ufern . Wie Griechenland
ist die Türkei auf dem Landwege nur
über Gebiete zu erreichen , die zur
sowjetischen Einflußsphäre gehören .
Von den demokratischen Gebilden , die
nach dem ersten Weltkrieg im Südosi -
raum entstanden , nähert sich die Tür¬
kei am stärksten den westlichen Vor¬
bildern . Die Entwicklung , die äußer¬
lich die revolutionären Maßnahmen
der Lateinisierung der Schriftsprache
und der Einführung des Hutes brach¬
ten , ist innerlich gleich radikal um¬
wälzend gewesen , wenn sie am Maß¬
stab der vorangegangenen Verhältnisse
gemessen wird . Die Errichtung des
Parlaments mit einer Opposition und
die Duldung einer demokratischen
Presse sind Stufen einer Entwicklung ,
zu deren Beginn viele ausländische
Beobachter nur die Fassade eines Po¬
lizeistaates sahen .

Die starken Impulse , die das Leben
der neuen Türkei durch den Westen
empfing , waren spürbar mit französi¬
schem Geist , deutschem Organisations¬
talent und englischem kaufmännischen
Realismus durchsetzt . Aber schon in
den letzten Kriegsjahren zeichnete
sich immer stärker der zivilisatori¬
sche Einfluß der Vereinigten Staaten
ab . Der oberflächliche Betrachter mag
ihn allein an dem steigenden Import
von Limousinen und Eisschränken ge¬
sehen haben . Aber begann man nicht
schon , nach der kühnen Lehre der

Amerikaner zu bauen ? Häuser , Städte ,
Straßen , Schienenwege , Flugplätze .
Die modernen Hotels in Istanbul ha¬
ben kaurfl noch etwas Europäisches .

Ankara , die Hauptstadt , ist der
Stolz des Landes . Die Stadt zeigt , was
ein Wille vermag , wenn er der fort¬
schrittlichen Arbeit gewidmet ist .
Mit der Kühnheit der Römer , die an
der gleichen Stelle einen hochkulti¬
vierten Stützpunkt besaßen (die Aus¬
grabungen lieferten beachtliches Ma¬
terial ) , trieb Kemal Atatürk hier eine
Bastion westlicher Zivilisation in dte
anatolische Steppe hinein . Eine
Zwecksiedlung , die Hauptstadt , wurde
in einem Jahrzehnt willkürlich und
unorganisch aus dem Boden gestampft
und hat ihre Stellung trotz Tradition
und Reichtum der alten Handels¬
metropole am Bosporus seitdem hal¬
ten können .

Der Bulvar Atatürk , der einzige
Boulevard Ankaras , beginnt am Bahn¬
hof und zieht sich bis zum Sitz des
Staatspräsidenten in die Ausläufer
der Berge hinein . Längs dieser Straße
ist die Stadt errichtet , erst dnj Ge¬
schäftszentrum , dann folgt die sau¬
bere Wohnstätte der Bürger , die meist
dem Beamtenstand angehören , an¬
schließend das Viertel der Ministerien
und danach , aufgelockert wie eine
Villenkolonie , die Diplomatc -nstadt .
Hier bilden die verschiedenen diplo¬
matischen Vertretungen kleine in sich
abgeschlossene Dörfer Das Nadolny -
Dorf , einst die deutsche Botschaft ,
deren letzter Hausherr Franz von Pa -
pen war , erinnert an die Zeit seines
Gründers , dessen Namen es trägt , an
eine Zeit , in der ein demokratisches
Deutschland in der Reihe der Natio¬
nen stand , auf die das türkische Volk
als Vorbild blickt . — Ankara hat
heute 150 000 Einwohner . Die Aktivität
des Auslandes und seiner Agenten ,die sich hier im Krieg auf dem Bo¬
den der Neutralität bis zum Maximum
steigerte , hat auch in der Nachkriegs¬
zeit nur wenig nachgelassen . Die Tür¬
kei lebt zwischen Ost und West und
braucht alle Kräfte , um ihre junge
Demokratie zu erhalten . Nordpreß .
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KLOSTER HIRSAU
Vormals schweiften in diesem Tal
gelenkige Hirsche .
Weideten duftiges Gras auf der
blumigen Au.
Seinen Namen nahm drum von den Hirschen
das glückliche Hirschau .
Und mit freudigem Stolz
führt es im Wappen - den Hirsch .

ieser Vers stand, wie die
e « Chronik berichtet, in latei-
Ul 1 nischer Sprache an einer

f J Wand des Herrenrefekto-
riums, dem Speisesaal der
Mönche. Hirsau, das ist

Hirsch -Au , — über dem Krummstab
führt das Klosterwappen den sprin¬
genden Hirsch . Und wenn wir die
Landschaft ansehen, diesen beson¬
ders schönen und großartigen Teil
des Nagoldtales , mit seinen wald¬
reichen Bergzügen , so fällt es nicht
schwer , zu denken, daß vor vielen
hundert Jahren , als das Wild noch
frei durch die urigen Wälder streifte,die Hirschrudel hier zum Äsen und
Schöpfen aus der Bergwildnis an
den grasumstandenen Flußlauf zogen .

Die alten Mönche wußten sehr
wohl , ihre Klöster an die schönsten
Stellen der Landschaft zu setzen , und
so wählte Abt Wilhelm , als er
das Kloster baute , eine Terrasse
zwischen Nagold und Schweinbach ,
die zum Fluß steil abfällt, und von
der aus der Blick weit ins Tal
hineingeht zu den großen, klaren
Ueberschneidungen der Bergzüge in
der Feme. Dieses Kloster, dessen
Größe und Bauherrlichkeit wir heute
nur noch an den Ruinen ablesen
können, wurde durch die überra¬
gende Persönlichkeit seines Erbauers
zu einem berühmten Benediktiner¬
kloster des Mittelalters, einem Sitz
nicht nur hoher Geisteskultur, son¬
dern zum deutschen Ausgangspunkt
auch für die Reformbewegun¬
gen der Kirche im Sinne Clunys
und einer neuen, der Hirsauer
Bauschule . Von Schwaben drang
der Einfluß Hirsaus nach Franken,
Thüringen und Sachsen, nach
Bayern und Kärnten , und der Ein¬
fluß Abt Wilhelms reichte weit über
deutsche Lande hinaus. Eine feine,zart getönte Aquarellmalerei aus den
Klosterbüchern zeigt ihn als einen
hageren, geistigen und energischen
Mann, von einem Zauber der Per¬
sönlichkeit, wie ihn nur seltene
Menschen besitzen. Er war Benedik¬
tinermönch in St . Emeran gewesen ,
als man ihn im Jahre 1069 nach
Hirsau rief , wo er als Abt zunächst
das bescheidene Aurelius - Kloster
übernahm, das »inten im Tal lag,
und von dem heute nur noch — ein¬
gebaut in die Wohnhäuser Hirsaus
— ein Teil der alten romanischen
Basilika steht . — Als im Jahre 1076
der Investiturstreit zwischen König
Heinrich IV . und Papist Gregor VII.
ausbrach, , machte Abt Wilhelm , als
entschiedener Anhänger des Papstes,
sein Kloster, wie es in einer
Hirsauer Quelle heißt, „zu einem
Asyl , in dem eine Menge mächtiger
Männer aus dem geistlichen und dem
Laienstand zusammenströmte“ . Hein¬
richs Gegenkönig Rudolf fand in
Hirsau Aufnahme und der Abt Bern¬
hard von Marseille, der als Legat
Gregors VII. die Fäden der päpst¬
lichen Politik in der Hand hielt.

Tim tuurttembergifdjeit Lontien
Der Weg iai Tal der Nagold , ln altes württembergisches Land, Ist wieder «ret . Ein schöner Tag führt uns an die H och¬

st J 11 e deutscher Kultur , mm Benedlkttnerklgster Hirsau , das , vor dem Krieg von Tausenden
’ besucht , heute still und ruhig Im grünen Zauber seiner Landschaft liegt, und aut den alten Zustrom der Gäste wartet.

Durch Bernhard wurde Wilhelm
ganz für die Reformbestrebungen
Clunys gewonnen , er verfaßte in
engem Anschluß an die in Cluny be¬
folgten „Gewohnheiten“ die Hirsauer
Regel und schuf damit eine durch¬
greifende Klosterreform. Als das
kleine Aureliusstift den Andrang
der Zuströmenden nicht mehr ' auf-

sauer Familien leben , im Kloster¬
hof eine Kinderschar mit kleinen,
grünen Aepfeln ihre Zielkünste am
Tor der alten Getreidemühle ver¬
sucht, oder Verstecken spielt, und
ein Knirps schreit: „In de Kreuz¬
gang nei“ , und man folgt ihnen und
steht nun selber im Kreuzgang und
sieht, wie dort, im Kreuzgarten, die

| j 1 I I I I Die Kloiterkirche St. Peter
und Paul in Hirsau

Eine Rekonstruktion nach einer Zeichnung aus dem 19. Jahrhundert. Die Zeichnung offenbart
deutlich den Stil der romanischen Baukunst am Oberrhein, der vom Kloster Hirsau aus ging .

nehmen konnte, baute Abt Wilhelm
sein neues, großes Kloster auf der
Terrasse über der Nagold , das im
Jahre 1091 eingeweiht wurde. Unter
den Nachfolgern Wilhelms hielt die
Reformbewegung, und damit der
Ruhm des Klosters noch än , später

/ sank es von seiner Höhe, und erst
im 15 . Jahrhundert erreichte es eine
zweite Blüte, bis im Jahre 1534 die
Reformation ihren Einzug hielt und
das Kloster in eine evangelische
Klosterschule umgewandelt wurde.
Gegen Ende des Jahrhunderts baute
Herzog Ludwig von Württemberg
im Klostergelände ein stattliches
Lustschloß , das jedoch 1692 in den
Raubkriegen Ludwigs XIV . mit
Kirche und Klostergebäuden zusam¬
men unter Melac eingeäschertwurde.
Die gewaltigen Ruinen
wurden als Steinbruch
benutzt.

DerKlosterbezirk,durch
eine Mauer von dem
weit und locker gebau¬
ten kleinen Ort abge¬
schlossen , und durch
zwei offene Rundbogen¬
tore ihm freundlichver¬
bunden, ist eine sonder¬
bare Konklave für sich.
Hier lebt das Alte neben
dem Neuen. Das Leben¬
dige und das Entrückte
sind ineinander ver-
wirkt .Und wenn Finanz-
und Forstamt in die Ge¬
bäude eingezogen sind,
die aus der Mönchszeit
oder der Zeit Ludwigs,
des Schloßerbauers, noch
stehen, und wenn in an¬
deren Häusern, in denen
die Laienbrüder Hand¬
werk und Wirtschaft be¬
trieben , hinter leuchten¬
den Geranienkästen Hir-

Familie des Mesners den Birnbaum
schüttelt, daß es Frauen und Kin¬
dern auf den Rücken prasselt , wie
man lacht und in die saftigen
Früchte beißt »md sie in Körbe sam¬
melt, während eine Kostprobe neh¬
men darf , wer begehrlich durch die
gotischen Spitzbogen schaut, und da¬
hinter ragt ernst der romantische
Turm der Kirche St . Peter , dann
spürt man den seltsam gemischten
Zauber, der einen in den Kloster-
mauem umfängt . . .

Es sei denn, man ist ein Kultur¬
historiker oder Baugeschichtler , oder
sonst ein sehr ernsthafter Mensch ,
der stehenden Fußes, tind ohne sich
umzublicken, auf das Herz der alten
Architektur losgeht — der käme
dann freilich zuerst zu dem einen

erhaltenen , Imposanten Turm der
Klosterkirche St . Peter . Er wird, wie
alle vor ihm, rätselnd vor dem son¬
derbaren Fries stehen, der sich pla¬
stisch um drei Seiten des Turmes
zieht, und der dje deutende Phan¬
tasie über die Reise hinaus noch
lange vergeblich beschäftigt. Er wird
mit dem Klosterführer hochsteigen
in den Turm und die geniale Wöl¬
bung bewundern, die das frühe Mit¬
telalter aus dem Architekturgefühle
der Hand, ohne Rechenschieber und
Zirkel schuf , wird von oben mit ge¬
schultem Auge den Grundriß der
stattlichen romanischen Kirche sich
rekonstruieren . Danach erst wird er
den Kreuzgang betreten , und finden ,
womit er vorher durch die Zeich¬
nungen und Modelle des Kloster¬
führers sich vertraut gemacht hat :
Wird mit Genuß und Befriedigung
die romanischen Reste des Kapitel¬
saals aufspüren, die mit ein paar
rundbogigen Arkadenöffnungen in
den gotischen — einst auch romani¬
schen — Kreuzgang sehen, er wird
das spätgotische Maßwerk bewun¬
dern und sich erzählen lassen von
derl Pracht der farbenfunkelnden
Fenster , die hier, die spitzbogigen
Öffnungen füllten ; er wird die Stelle
finden , an der in ihrer feinen Orna¬
mentik die Brunnenkapelle sich über
einem vielfachen . Schalenbrunnen
wölbte. Er wird die Marienkapelle
schneller, und den darüberliegenden
Bibliothekssaal eingehender an¬
schauen mit den Funden alter Archi¬
tektur und den schönen Schluß¬
steinen, mit seinen Bücherregalen
aus der Zeit der Hochgotik , deren
Bücherschätze, wie man sagt, nach
Rom abgewandert sind. Ihn werden
die hochgeschwungenen Giebelfas¬
saden des Schlosses mehr angehen
als die berühmte Ulme mit dem Ge¬
dicht Ludwig Uhlands, die ihre
grüne Krone hoch über die dicken
Schloßmauem hinausstreckt. Er wird
— wenn er das nicht vorher getan
hat — nach St . Aurelius hinunter¬
laufen und sich an den massl-
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Dl« WoUastSule aus dem Laienraum des Klosters ln Alpirsbach
Das Kapitel zeigt vierfach das Antlitz des Allvaters Wotan . Seinem Kopf , dem Sitz seiner
Seele , „entrinnen die göttlichen Drachenraben . Auf der Basisplatte der Säule sind der
jugendliche Donnar mit seinem großen , roten Vollbatt (links ) und Ziu , der höchste Him¬
melsgott (rechts) abgebildet . Die Pferdeohren bezeichnen ihn als den Kriegsgott der
Schwaben . Der Wqtansglaube hatte sich einst innig mit der schwäbischen Volksseele ver¬
bunden gefühlt und sich lange erhalten. ZurErinnerung an den Wotansberg bei Alpirsbach

sind die Säulen im Kloster geschaffen worden .

Das Stammkloster ln Hirsau besaß zwei Kir¬
chen . Zunächst wurde dort im Jahre 1059 dl#
dreischiffige Aureliuskirche als Ersatz einer
einschiffigen Kirche des 9. Jahrhunderts er¬
richtet. Sie war eine kreuzförmige Säulen¬
basilika mit Querschiffapsiden , mit Kreuzge¬
wölben in den Seitenschiffen , zwei westlichen
Tünnen und repräsentierte in ihrem Bau¬
charakter einen fränkischen Bau im Schwaben ,
abhängig von den fränkischen Vorbildern .

gen , würfelkapitellgekrönten Säulen
freuen, und weniger darüber , daß
man aus dem Rest der alten Basilika
einen Abstellraum gemacht hat . Er
wird . . . ja , er wird gamicht schnell
fortkommen von Hirsau, wenn er
alles gründlich betrachtet und im
Geiste das Fehlende wieder er¬
richtet.

Leitet ihn dann noch ein gute*
Geschick in das Haus des Mannes,
zu dessen Wohnung eine alte Treppe
mit feingekehltem Geländer führt ,
»md sitzt er bei ihm in seiner stillen
Stube, in die von draußen das ste¬
tige Rauschen des Klosterbrunnens
fällt , so wird er erfahren , wie stark
Vergangenes Gegenwart werden
kann , allein durch das Wort ; ein
ruhiges, wohldurchdachtes Wort , das
sich sammelt und fällt im Gleichmaß
wie draußen der Brunnen. Man
sollte im Leben ab und zu eine solche
Stimme hören, dachte ich, eine
Stimme, von der man sagen kann,
daß sie einem wohlgetan hat . Diese
Stimme war es , mit der sich Hirsau
wie im Gleichnis beschloß .

Hildegard Pieritz .

Der „Eulenturm "
An dem Nordwestturm, der als

einziger Baustil der Klosterkirche
St. Peter noch »unversehrt steht , und
der im Volksmund „Der Eulenturm“
heißt , beschäftigt die Phantasie im¬
mer von neuem der alte romanische
Figur,enfries .

Er zeigt in scheinbar willkürlicher
Darstellung das in Anordnung und
Größe immer abgewandelte Motiv
zwischen 2 Ecklöwen gesetzter Stein¬
böcke oder Widder, in der Mitte in
jeweils veränderter Stellung einen
bärtigen Mann, der Tracht nach
einen Laienbruder. — Den Fries aus
christlich-mythologischerVorstellung
zu deuten, gelingt nicht, auch di«
heidnisch- germanische Mythologie
wurde vergebens bemüht. Richard
W i e b e 1 hat die mittleren Figuren
als Bilder der Sonne »md Darstel-
l»ing der Himmelsrichtungen gedeu¬
tet . Darüber hinaus gehen die Deu¬
tungen Greiners , der sich in di«
astronomischen Schriften Abt Wil¬
helms versenkt hat »md den Fries
astronomisch deutet als symbolische
Darstellung der im Mittelalter be¬
kannten fünf Planeten »md der zwei
„Lichter“ , Sonne und Mond , hier an
dem einen der Friese als Rad und
Halbfigur dargestellt. Pier- -.

Emmy * Ball-Hennings * Träumereien an der langen Welle
Die Korrespondenzen melden , die

Dichterin sei , 63 Jahre alt, im Tessin
in bedrängtesten materiellen Ver¬
hältnissen gestorben. Sie hat nie
anders gelebt als bedrängt. Wenn
eine Frauen- und Künstlerseele von
der Not des Tages gejagt worden ist ,
dann ist sie es gewesen . Aber wie
beispielhaft ertrug sie das . Wie bei¬
spielhaft war nach so manchen dunk¬
len Umwegen die Ehe mit dem lei¬
denschaftlich glühenden Hugo Ball,
dem Asketen, der, vom Theater und
Kabarett herkommend, plötzlich ein
gläubiger Christ wurde, dessen Bü¬
cher über die frühen Heiligen der
Kirche durch ihren mystischen Glanz
bezauberten. Emmy Hennings war
eine rastlose Wanderin, die in der
Inflationszeit mit einem Esels¬
gespann durch den Thüringer Wald
zog und in den Dörfern Nähr: t i für
sich und ihre Tiere zusammenbet¬
telte , eine kleine, schmächtige Per¬
son mit braven Ponyhaaren über der
klugen Stirn, und grauen, großen ,
kindlichen Augen . Sie hatte nie Geld ,
wer sie aber im Tessin , wo sie in der
Nähe Hermann Hesses wohnte, be¬
suchte , fand trotzdem immer ein
Abendbrot. Sie besorgte es schnell
hintenherum bei einem Nachbarn.
Auf Pump. Sie hat die Zeiten der
großen Berliner und Münchener Bo¬
heme vor und nach dem ersten Welt¬
krieg in allen Stationen durchkostet.
Ihre schonungslose Selbstbiographie,
vor allem jedoch ihr Buch „Blume
und Flamme“ sollten neu aufgelegl
werden. Als man sie im Jahre 1939

zum letzten Male in Frankfurt am
Main sah, war sie ganz großstadt¬
fremd geworden . Man mußte dieses
kleine Bündel Mensch förmlich über
die belebte Straße am Bahnhof tra¬
gen . Erst im Hause, in einen Sessel
gepackt,; atmete sie auf und entfal¬
tete sich im Erzählen bei behutsamen,
zarten Worten wie eine fremdartige
Blume, die ihre Wurzeln nicht in
dieser Welt hat . Ihre tiefe, reine
und naive Gläubigkeit hat sie nun
mit ihrem, vor 20 Jahren im frühen
Mannesalter verstorbenen Freund
und Mann Hugo Ball vereint. M.G.

Würzburg (DENA) . Dieser Tage
weihte Gustaf Gründgens in
seiner Eigenschaft als Vizepräsident
des Deutschen Bühnenvereins die
von Malipiero errichtete Kammer¬
spielbühne im Rathaussaal in Som¬
mershausen ein. Zu den im Sep¬
tember in Sommershausen stattfin¬
denden Kunsttagen haben u . a. Her¬
mine Körner und Elly Ney zu¬
gesagt .

Mainz (DENA) . Deutsche Studenten
können, wie Südena auf Grund einer
Mitteilung der französischen Militär¬
regierung berichtet, beim Wiederauf¬
bau in Frankreich mitarbeiten. In¬
teressierte Studenten haben Gelegen¬
heit, sich bei den in Frage kommen¬
den Firmen über die Arbeitsverhält¬
nisse zu informieren. Kollektiv¬
arbeitseinsätze sind nicht geplant.
Lohn- und Lebensbedingungensollen
denen der französischen Arbeiter
entsprechen.

Eüropas modernstes Theater
Am 28 . August soll in Weimar das

wiedererrichtete . Deutsche National¬
theater eingeweiht werden,- das nach
Ansicht kompetenter Fachleute das
modernste Theater Europas sein
wird. Es wird über eine Hauptbühne,
2 Seiten- und eine Hinterbühne ver¬
fügen, die sämtlich versenkbar sind .
Außerdem ist der Orchesterraum
bis Bühnenhöhe hebbar, sodaß er bei
Schauspielen als weitere Bühne ver¬
wandt werden kann . Die Decke des
Zuschauerraumes, der 1060 Perso¬
nen faßt , ist freischwebend konstru¬
iert und kann gehoben oder gesenkt
werden. Nach neuesten Versuchen
bewirkt dies eine ausgezeichnete Re¬
sonanz . Der Architekt des Gebäudes ,
Junkers , starb nach Fertigstel¬
lung seiner Pläne. Seit Februar 1946
waren 1300 Arbeiter mit dem Bau
beschäftigt, der fast ausschließlich
von der Theaterleitung finanziert
wurde, indem sie eine Sonderbrief¬
markenserie herausgab. General¬
intendant Hans Vieweg , auf dessen
Initiative und Vorschlag hin das
Werk in Angriff genommen worden
war , war im Herbst letzten Jahres
gezwungen, au3 der russischenZone
zu fliehen. M. T.

Karlsruhe (DENA) . Anläßlich der
Eröffnung der Ausstellung von Wer¬
ken Prof . Carl Hofers , Berlin,
ernannte die Akademie der bilden¬
den Künste, Karlsruhe, den bekann¬
ten Expressionisten zu ihrem Ehren¬
bürger.

Ich habe das Gerät ganz leise ein¬
gestellt, es schumännelt und mendels -
söhnelt nur noch so ein bißchen .
So recht zum Träumen. . .

Komische Menschheit : Da erfinden
sie die Atombombe und die künst¬
liche Leberwurst, aber bei viel wich¬
tigeren Dingen versagen sie ! Als
eine der Großtaten menschlicher Er¬
findungskunst erachte ich z. B . die
Sicherheitsnadel, durch die ein tech¬
nisches (und gelegentlich mora¬
lisches !) Problem mit Eleganz und
schlichter Genialität gelöst ist. Aber
welche Erfindungen der neueren Zeit
sind , ihr an die Seite zu stellen? !
Warum stürzen sich unsere Super-
Gehirnakrobaten nicht auf solche
Aufgaben, he ? ! Wie wäre es etwa
mit der Konstruktion eines Schlaf¬
anzuges , der nicht engt und klemmt?
Oder eines lautlosen Nachttöpfchens ?
Oder einer Medizin , die Vergessen
spendet: Wie gereinigt wäre z . B .
mit einem Schlag die politische
Atmosphäre, wenn die paar hundert
Regenten, Minister, Parteiführer und
Generäle, die die Welt regieren, so
ein Zaubertränklein zu sich nähmen

Oder (das fällt mir eben ein , wäh¬
rend ich das Radio -Programm durch¬
blättere) : Wenn man etwa sein Gerät-
schön im voraus auf eine ge¬
wünschte Sendung einstellen könnte!
Z . B . interessiert midi der Vortrag
über die Bekämpfung der Hühner¬
laus, der jetzt gleich durchgegeben
werden wird, keineswegs , da ich
weder Hühner- noch Lausbesitzer
bin. Wohl aber würde ich gerne das

Bachkonzert um 23 Uhr abhören.
Aber um diese Zeit pflege ich schon
zu schlafen — verzeihen Sie , lieber
Rundfunk ! Wie nett wäre da ein
Hebel , der mich jetzt in den Genuß
dieser Musik setzte ! Auch würde ich
gerne gleich den für nächsten
Montag , 17,15 Uhr, angesetzten Vor¬
trag von Professor Zwerchfell über
die Beziehungen von Körperkonsti¬
tution und Seelenleben mitnehmen,
wo ich doch am Sonntag mit der
molligen Eleonora ausgehen möchte !
Oder mit welcher Wollust würde ieh
etwa die Sendung „ Aktuelle Rund¬
schau “ vom 31 . Februar 1972, 18 Uhr,
einstellen, wo Kaiser Anonymus I.
(der Entlastete) von Europa zur poli¬
tischen Lage sprechen soll!

Wie meinen Sie ? Kompletter Un¬
sinn ? Träumereien auf der Dall -
dorfer Welle ? Entschuldigen Sie
gütigst': das hätte höchstwahrschein¬
lich ein Mensch aus dem Jahre 1748
auch gesagt , hätte man ihm erzählt,
in 200 Jahren könne man an einem
Hoizkästchen in Hintersauhausen ein¬
fach drehen und höre dann ein
Konzert in Paris ! -

Meine träumerische Musik ist zu
Ende . Ansage : „ Sie hören letzt, an
Stelle des vorgesehenen Voi-trages
über die Bekämpfung der Hühner¬
laus ein Referat unserer Mitarbeite¬
rin Lottchen Busenhain über c'en
Humanitätsgedänken in Vergangen¬
heit, Gegenwart und Zukunft.“

Ich drehe ab . . .
Wendelin Ueberzwerch.
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G. Dischinger
Kaiserstraße 105 • Telefon 2618

Reisetaschen - Damentaschen
Nessesaires - Geldbeutel

Brieftaschen
best « Qualitäten

Farben- u . Anstrich -
Bedarf

kaufen Sie wie immer
im Fachgeschäft bei

FARBEN - HOLL
Kaiserstraße 5 lam Durlacher Tor|

OTTO BRAUN
Kürschnermeister (

~
j \ .

y -leizwcieeu
Kaiserstraße 3S / Telefon 2767

Sonderzüge
50 % Ermäßigung

zur Landwirtschaft !. Ausstellung nach
Frankfurt/M . , am 2. u. 3 . S6pt. 1948.
Fahrkarten u . Eintrittskarten durch
REISEBÜRO Helmel u. Zimmermann ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 150, u . Zweig¬
schalter , Bruchsal , Bahnhofsplatz .

Hochschulbuchhandlung

9Cans 9Cafmann
Papier- u . Zeichenwaren

?r . demnächst wieder KaiSGfStf &ßG 69
7?"

Hellmuth zum Felde
Dam enmodewaren
Wäsche / Strümpfe

Kurzwaren
KAISERSTRASSE 124a » TELEFON 528

von

zum Herbst

den passenden Hut \

Geschw. Hoffmann
Dametthüte
Schals

Kalserstr . 124 b ■ Tel . 6118

wohner im ganzen „Muschterländle“
und darüber hinaus spaßhalber oft
genannt werden, an mehr oder weni¬
ger „Schmeichelhaftem “ nachsagen ,
was man will — eines steht fest und
wurde auch vom Fremden bestätigt:
Karlsruhe war vor dem Krieg eine
schöne Stadt ;

' eine Stadt, in der
sich nicht nur der Einheimische
wohlfühlte und der Kunsthisto¬
riker einer Fülle von Schätzen
gegenüberstand, sondern auch ein
Fleckchen Erde, zu dem sich jeder
dann und wann wieder einmal hin¬
gezogen fühlte, der irgendwann ein¬
mal eine Zeitlang da gelebt hatte .

Welche Stadt von der Größe
Karlsruhes hat beispielsweise
eine so . imposante undreprä -
sentative, kilometerlang fast
schnurgerade und so breite
Durchgangsstraße , wie :
unsere Ost-West -Achse Dur¬
lacher Allee — Kaiserstraße
— Kaiserallee? Wenn man
diesen Straßenzug sozusagen
als eine Hauptschlag¬
ader unserer Heimatstadt
bezeichnen kann , so ist ihr
mittlerer Teil , die Kaiser¬
straße, und von ihr wieder
besonders das Stück zwischen
Marktplatz und Hauptpost,
gewissermaßen das Herz von
Karlsruhe. Denn hier, im
Verkehrs- und Geschäfts -
Zentrum der Stadt , sah
man zu seligen Friedenszeiten
die reichhaltigsten Auslagen
sowie die mannigfaltigsten
Lichtreklamen, hier fuhren
die ersten und die letzten
Straßenbahnen des Tages ,hier zirkulierte zu jeder Zeit
der lebhafteste Passantenver¬
kehr , hier traf „ man“ sich,
hier war bei Fastnachtsum¬
zügen der tollste Trubel, hier
war stets „am meisten los“ .

Nun, ist es heute — natürlich auf
unsere Nachkriegsverhältnisse über¬
tragen — nicht wieder so ? Und kann
denn das Bild dieses heutigen Sams¬
tagnachmittags nicht hoffnungsfroh
stimmen, wenn man bedepkt, wie es
noch vor einem Jahr hier aussah?
Von den 1,5 Millionen cbm Schutt
innerhalb des Stadtgebietes, wovon
dank der anerkennenswerten Initia¬
tive der Stadtverwaltung und der

vorbildlichen Arbeit von AAK und
Ehrendienst bereits etwa die Hälfte
abgefahren ist, entfielen 92 000 cbm
allein auf die Kaiserstraße,

Da uns diesbezüglich keines der
dem Namen nach zuständigenAemter
ein« genaue Auskunft geben konnte,
sind wir selbst einmal mit dem
Notizblock in der Hand vom Dur¬
lacher Tor zum Kaiserplatz gegangen
und kamen zu folgendem Ergebnis:
Von 230 Anlieger-Gebäuden der
Kaiserstraße wurden 157 total oder ,
zum größten Teil zerstört; das sind
68,26 Prozent. Von diesen 157 Ruinen
— d . h . vornehmlich sind es nur

und sie wird wieder werden Aufn . : E . Bauer

noch Fundamente — wurden in¬
zwischen 37 wieder soweit notdürftig
instandgesetzt, daß zumindest das
Erdgeschoß (meistens als Laden¬
geschäft ) , mitunter auch die erste
und vereinzelt sogar die zweite Etage
wieder bewohnt bzw . benutzt wer¬
den kann . Nur 73 Gebäude , also
31,74 Proz . der ehemaligen Gesamt¬
zahl , sind noch ganz oder größten¬
teils bewohnbar. Es ist eine traurige

Bilanz , mit der wir rechnen müssen.
Nachdem die Schutträumungsaktion
sowohl den Mut zur Initiative
als auch den rührigen Fleiß
des Karlsruhers bewiesen hat , wird
besonders bei einem Gang durch die
Kaiserstraße offenbar, daß er auch
zu improvisieren versteht , wo¬
zu die dortigen Haus- bzw . Ruinen¬
besitzer nun einmal gezwungen
waren und noch sind; und zwar nicht
nur — wie sonst im allgemeinen —
infolge Baustoffmangels oder peku¬
niärer Schwierigkeiten, sondern vor
allem dadurch, daß die Rahmen¬
planung für den Wiederaufbau un¬

serer „Hauptschlagader“ noch
nicht abgeschlossen ist Da
aber, trotz der hierdurch be¬
dingten eingeschränkten Bau¬
tätigkeit , etliche Geschäfts¬
inhaber nicht gewillt waren,
für unbestimmt lange Zeit
auf ihre Betriebsräume in
der Kaiserstraße zu verzich¬
ten, entstanden also die schon
erwähnten Improvisationen “,
die von neuem Lebenkünden.

Altvertraute Namen und
Firmenzeichen tauchen auf;
viele Geschäfte sind nicht
mehr an ihrem alten Platz,
in keinem Fall sind ihre
Verkaufsräume schon wieder
so weitläufigwie früher , meist
müssen sich zwei oder gar
drei Firmen in einen Laden
teilen. Aber die Hauptsache
ist jawohl , daß sie überhaupt
(und auch in jeder Beziehung )
„wieder da“ sind . Und die
anderen werden es in ihrer
Mehrzahl über kurz oder
lang wieder sein , dessen sind
wir gewiß .

Noch ist , wie gesagt ; nicht
entschieden, in welcher Form
unsere Kaiserstraße wieder
aufgebaut wird. Der kürzlich

beendete Ideenwettbewerb er¬
brachte keine praktische Lösung , gab
aber wertvolle Anregungen. Möge es
nicht mehr allzu lange dauern, bis
der Stadtrat in dieser Sache das letzte
Wort sprechen kann . Wir hoffen, daß
seine Entscheidung dann die im Rah¬
men des Möglichen beste Lösung dar¬
stellen wird und berechtigteWünsche
der Karlsruher Bevölkerung weitest¬
gehend berücksichtigt werden. -H .H.

der GROSSKOR5CHNEREI Unsere Spezial -Abteilung

wiih. Zeumer Herren -Hüte
MützenJacken Paletots • Mäntel • Füchse KARLSRUHE • KAISERStRASSE 125 —127

Colliers • Kragenbesätze etc . Höchste Fachleistung eigener Kürschnerei un<*

fäcßtt ceinigt
wäscht

Läden : KAISERSTRASSE 65
und KAISERSTRASSE 245
Weitere Annahmestellen
in allen Stadtteilen

Schuhhaus Walls M- Würthner
das altbewährte Fachgeschäft
jetzt : Ecke Kaiser - u . Ritterstraße

L. B U R K L E
Tachometer

Kraftfahrzeug * und
Drehteile

Ê ke Waldhornstraße
Kaiserstraße
Telefon 8385

HERREN -, DAMEN - , KINDER¬
MODEN

jetzt :
KAISERSTRASSE 63

gegenüber der Hochschule

(R,a$ie - Jhn $ihe<fif-
Fachwerkstätte für

- Einlagen
Kaiserstraße 61 — Ruf 4119

B . KAMPHUES
Trauringe

in Gold und
Silber

KAISERSTRASSE 201

INTERNATIONALE
APOTHEKE ,

DR . FRITZ LINDNER

KAISERSTRASSE 82a
ECKE LAMMSTRASSE

TELEFON 438

AB 1. SEPT . 1948 INHABER :
GREMMELSPACHER-LINDNER

Konditorei und Kat fee

Eugen Höflich
gegenüber der Technischen Hochschule

Torton . Desserts • EU - Teegebäck
in reicher Auswahl

DIE GUTE BRILLE

VON

REFORM OPTtK

EUGEN

HOFER
STAATL. GEPR . OPTIKER

. *
NUR AM KAISERPLATZ

Seit üßec 100 Jahcen

LEIPHEIMER & MENDE
® Kaiserstraße 171 — Telefon 6211 - 12

Herrenstoffe , Damenkleider - und Mantelstoffe

Aussteuer - Artikel , Möbel - und Gardinenstoffe

Stumpf & Mondorf
MODISCHE KLEIDER

WÄSCHE
STRÜMPFE

KUBLER -KLEIDUNG

KAISERSTRASSE 88
* FERNRUF 2003

Korbwaren

F . WILHELM DÖRING
v—5ftleLwcu*en ‘Kinderwagen

RitterstraBe nächst der Kaiserstraße

Vi
Elegante Damen - und HerrenmodgausstaHungen

Erstklassige Maßschneiderei

Kaiser * 7 raße 10 8

M
, Ueitlage

Das Fachgeschäft für Herren - und Knaben Bekleidung
Kaiserstrafse 50 • Telefon 6903
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UNSERE KAISERSTRASSE

Kaiterstraße 109 / Teltfon 1985

Kaiserstr . 40 * Telefon 6230

Kaiserstr . 98 , I. Etage

Dekorations- u. Möbelstoffe
PAUL SCHULZ

jetzt Kaiserstraße 46 / Tel . 6746
Fachgeschäft für Teppiche u . Gardinen

Wicen ^ SlrChlttllCk
THEILACKER & Co .
Kaiserstraße 38 ) Telefon 2554

Eigene Reparatur - Werkstätte

Täglidi t 13.00, 15.00,17 .30 und 20 .00 Uhr
Programm vom 27. 8. — 2,9 . 48

Viel Vergnügen

ATLANTIK
LICHTSPIELE

KAISERSTR ASSE , Ecke KrcnnmlraSa

FACHDROGERIE

ALFRED KORNER
KAISERSTRASSE 9 . FERNRUF 7544

BLUMEN

GEMÜSE

KÜCHEN -FÜRNISS

KUCHEN

Kaiserstraße 21

Fprmschöne

,r .s

^ AS»

Laden : Kaiserstr . 126
formscliön *

K̂affee - und (̂ eesercice
tSss-dernice

Tassen • Toller • Vasen
Schalen

s

Samstagnachmittagauf dem „Karls¬
ruher Broadway“ . Wie kaum irgend¬
wo anders fällt hier mit aller Deut¬
lichkeit ins Auge , wie sehr sich doch
schon manches wiederum gewandelt
hat in diesen jüngst vergangenen
Monaten und Jahren , die dem Ein¬
zelnen in trostloser Einförmigkeit
dahinzuschleichen schienen , weil er
keinen Blick in die Weite mehr hatte
im Kampf ums liebe tägliche Brot;
in welchem Umfange schon wieder
Positives geschaffen wurde in dieser
verhältnismäßig kurzen Zeit, in wel¬
cher der eine oder
der andere mut¬
los geworden war,
weil er die noch
überall sich auf¬
türmenden Berge
von Schutt mit
den paar Kubik¬
metern verglichen
hatte , die er selbst
durch seinerHände

Arbeit wegge¬
räumt . Doch jetzt
plötzlich , auf der
Kaiserstr a ße ,
durch die er ge¬
stern und vorge¬
stern und vor
einem Monat un¬
zählige Male ge¬

dankenlos und
ohne mehr als un¬
bedingt erforder¬
lich nach rechts
und links zu blik-
ken gegangen war , wie Trümmer
und Ruinen es zur Gewohnheit wer¬
den lassen . . . jetzt plötzlich beginnt
er aufzumerken: Was ist denn da
los? — Ein Betrieb herrscht hier,
wie einst im . . . — nein, nicht nur
im Mai — wie einst zu jeder Jahres - ,
zu jeder Tageszeit! Aber heute . . . ?

Doch es ist tatsächlich so . Wo noch
vor wenigen Monaten die Bagger
ihre stählernen Mäuler in die Trüm¬
mer gruben, über welche die weni¬
gen Fußgänger mühsam und vorsich¬
tig kletterten , wo der „Schutt-Expreß“
ratternd und fauchend durch ein
wüstes Durcheinander von Steinen,
Holz und Eisen dampfte und Rauch

und Staub das Atmen erschwerte, da
zieht sich heute eine saubere breite
Straße hin, die unschwer erkennen
läßt , was sie einmal war und was
sie — früher oder später — wieder
einmal sein wird. Zwar hat gerade
ihre Befreiung von Schutt und Trüm¬
mern die Wunden , die ihr der Krieg
geschlagen , erst so richtig deutlich
werden lassen, und stellenweise er¬
schüttert die nun gewonnene Weite ,
die dem Blick nach rechts und links
offensteht; aber das Bedrückende,
Beengende ist gewichen , die erste

Arbeit ist getan, die Voraussetzung
zum Wiederaufbau geschaffen . Und
wie ein Symbol ragt — weithin in
der ganzen Länge der Straße sicht¬
bar — ein riesiger Kran empor; und
da und da , überall, in jedem Haus
und jeder Ruine ein, zwei Schaufen¬
ster ; kleiner mitunter als früher ,
aber groß genug , um beachtet ‘ku
werden und zum Stehenbleiben zu
verlocken . . .

Ach so — dpher also diese unge¬
wohnte Betriebsamkeit! Es ist ja
Samstagnachmittag, die Zeit, die für
die Kaiserstraße auch früher schon
der Höhepunkt der Woche war , der
einzige Nachmittag, an dem die Be¬

triebe und Büros geschlossen sind
und der brave Ehemann und der¬
jenige, welcher es zu werden ge¬
denkt, beim besten Willen und mit
allen Schlichen kaum umhin kann,
mit „ihr“ einkaufen oder — wie die
gangbarste Umschreibung dazu lau¬
tet — „d’Läde aagugge“ zu gehen.
Und auch für die „Vorstädter“ und
die Landleute ist heute der Tag, an
dem sie- sich nach arbeitsreicher
Woche einmgl freimachen, lim zu
den notwendigen Besorgungen „uff
Karlsruh ’“ zu fahren . In den ver¬

gangenen drei
Jahren war das
illusorisch gewe¬
sen . (Da lohnte es
sich höchstens für
die Städter , aufs
Land zu fahren !)
Aber nun nach
der Währungsre¬
form geht man
ja allgemein all¬
mählich wieder zu
den alten Bräu¬
chen über , und
jetzt gibt es auch
in der Stadt wie¬
der allerhand zu
sehen und — zu
kaufen!

Und so schiebt
sich denn heute
— fast wie zu al¬
ten Zeiten — ein
ununterbrochener
Strom von Fuß¬

gängern auf beiden Seiten der Straße
entlang ; neugierige, erwartungsvolle
Menschen jeglichen Alters, Standes
und Geschlechts , die sich gegenseitig
langsam . dahintreiben und - treiben
lassen, hier und da stehen bleiben,
betrachten , abwägen, den und jenen
Laden betreten und ihn „mit“ oder
„ohne“ ( D-Mark oder Paketchen) , zu¬
friedenen Gesichts oder lebhaft de¬
battierend wieder verlassen. Es ist
tatsächlich beinahe wie früher . . .

Früher . . .. — Wie lange hat man
doch dararis nicht mehr gedacht .
Nun , man mag der „Stadt am Rhein
und am Fuße- des Schwarzwaldes"
und den „Brigande“, wie ihre Be-

ERÖFFNUNG UNSERER 2 . ETAGE

Hontag , 30 . August 1948
vormittags 1/ i 10 Uhr

kTcrufhau

KARLSRUHE KAISERSTR . 147/151

lllULW MlIII

r ~
Alle Abteilungen

bringen Ihnen Überraschungen
L . J

Versand auch nacF \ auswärts ' Telefonische Bestellungen
werden angenommen ( Fernsprecher Nr . 5320 / 5321 )

Das war sie einmal Aufn . : Kellner

Rudolf Barih
Uhren , (%clcl- un $ Silber waren

Optik
Rmparaturwerkstiif *

KAISERSTRASSE 53

Gegründet J8 91

ß̂aul cfcit/wL

FEINKOST

FISCHE . WILD
GEFLÜGEL

WEINE
SPIRITUOSEN

cKarlsrulie
KAISERSTRASSE NR . 29

TELEFON 1643

Möbelhaus Ernst Spiegler
vorläufig noch :
Klosestraße 15

Ruf 3394

Zum Elefanten

Kaiserstraße 42 / Telefon 2184

TiglTANZ bei freiem Eintritt ab 19.00 Uhr

Jed . Sonntag nachm , ab 16 Uhr: TANZ- TEE

Konzert- u. Tanz - Kaffee
GRÜNER BAUM
am Dnrladier Tor / »Telefon 7448

r. Zf. Herrensfraße 14

OflenbacherLederuiaren
ERICH FISCH

Spezialität « Reisetaschen

Aktenmappen
Stadttaschen

Umhängetaschen

Kaiserstr . 32 , Efke Kronenstr.

HANS KISSEL
EINZELHANDEL

Abl ^ llung , F E I N KO
Weine , Konserven
Lebensmittel
Kalte Küche

Abt 0 11 u n g t F I S € H E

Geflügel , Wild
Fisch konservin

Abteilung , KAFFEE
Gross * Rösterei

A b t m I I u n g : O M O S

Liebesgabendienst

HANS KISSEL
GROSSHANDEt

KAISERSTR . 150 / gegenüb . Hauptpost
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Sehranken
. . . wirken meist störend. Sie haben
einen Sinn , wenn sie aus Sicherheits¬
gründen errichtet werden. In Deutsch -

In Versuchsgärten und Laboratorien
Augustenberg, größte landwirtschaftliche Versuchs - und Forschungsanstalt Deutschlands

land wurden in den jüngst vergan¬
genen Jahren unzählige Schranken,
aufgebaut, nicht nur aus Sicherheits¬
gründen. Zonen und manches andere
wurden dadurch getrennt . Die Zonen¬
grenzen fielen , und es war ein merk¬
liches Aufatmen zu verspüren, als
die nachbarliche Gemeinschaft zwi¬
schen den Bewohnern Nord - und
Südbadens wieder hergestellt wurde.

Am Wochenanfang wurden die Rei¬
senden, die den Karlsruher Haupt¬
bahnhof passierten, Zeuge einer wei¬
teren Schrankenniederlegung. Es han¬
delt sich um die Trennungsbalken, die
den Bereich der Besatzungsarmee
von den übrigen Räumlichkeiten des
Bahnhofs trennten . Die Entfernung
dieser Schranken geschah allerdings
nicht auf grundsätzlichen Befehl der
Besatzungsmacht, sondern durch
eigene Initiative der Bahnverwal¬
tung. Immerhin, der Anfang ist ge¬
macht, und es wäre zu wünschen ,
wenn auch von seiten der Militär¬
regierung keine diesbezügliche „Be¬
schränkung“ mehr erfolgen würde:
womit ein weiterer Schritt zur allge¬
meinen Verständigung getan wäre.

Audi dem Handel steht eine Er¬
leichterung bevor. Wie uns das LWA
bestätigen konnte, wird höchstwahr¬
scheinlich in nicht allzulanger Zeit
auch der Zwang der Warenbegleit¬
scheine im Verkehr mit der franzö¬
sisch besetzten Zone fallen. Dies
dürften vor allem die Handwerker
und Kleingewerbetreibenden begrü¬
ßen, denen damit weitere unange¬
nehme und zeitraubende Formalitä¬
ten erspart bleiben werden. R . J.

Schwere Bluttat In Schöllbronn
In der Nacht vom Dienstag auf

Mittwoch fielen in Schöllbronn zwei
Menschenleben einer schweren Blut¬
tat zum Opfer. Ein 25jähriger staa¬
tenloser Pole erschoß aus Eifersucht
seine frühere Freundin und beging
daraufhin Selbstmord. Bei der Lei¬
che des Täters wurden größere Men¬
gen Munition gefunden.

Die Jahre anhaltender Emährungs*
not ließen in ständig wachsendem
Umfang das Interesse auch der
städtischen Bevölkerung an den Er¬
folgen oder Mißerfolgen bäuerlicher
Arbeit erwachen. Während in nor¬
malen Zeiten faßt ausschließlich der
Geldbeutel des Einzelnen über die
Zusammensetzung der Mahlzeiten
entschied , wurde es in den Zeiten
des Mangels eindeutig offenbar,
was eine gute oder eine

Außenansicht der Forschungsanstalt

* * !

schlechte Ernte für das ge¬
samte Volk bedeutet.

Zweifellos ist in kaum einem
anderen Berufszweig der Erfolg
der Arbeit derartig von einer gan¬
zen Reihe unbestimmter Faktoren
abhängig, wie gerade in der Land¬
wirtschaft, und doch hat auch auf
diesem Gebiet der menschliche
Geist im Laufe der letzten hun¬
dert Jahre mit neuen Erkenntnissen
ungeheuere Fortschritte erzielt.

Entscheidenden Anteil an diesen
Erfolgen haben die landwirtschaft¬
lichen Versuchs - und For¬
schungsanstalten , von denen
sich eine der schönsten und größ¬
ten Deutschlands unmittelbar vor

Aus dem Tagebuch der Fächerstadl
Neue Lehrerbildungskurse. Zu un¬

serer gestrigen Meldung wird von
der Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe
ergänzend mitgeteilt: Gesuchen Ist
ein eingehender, handgeschriebener
Lebenslauf mit Auskunft über den
Bildungsgang, die Sozialen Verhält¬
nisse und das Religionsbekenntnis
des Bewerbers beizufügen . Ferner
sind vorzulegen: Beglaubigte Ab¬
schriften des Reifezeugnisses bzw.
sonstiger Zeugnisse , des Spruchkam¬
merentscheides, sowie Abschrift des
politischen Meldebogens . Weiterhin̂
ist ein Leumundszeugnis der Orts¬
polizeibehörde neuesten Datums an¬
zuschließen . In dem Gesuch hat der
Bewerber sich über seine musika¬
lische Ausbildung (Instrumentalspiel)
eingehend zu äußern. Meldeschluß
15. September 1948. Es wird auf die
Ausschreibung in dem demnächst
erscheinenden Amtsblatt des Lan¬
desbezirks Baden verwiesen.

Badischer Kunstverein. In unserer
gestrigen Meldung über die Carl -
Hofer-Ausstellung ist uns ein Druck¬
fehler unterlaufen . Die Führung
durch Dr. Gertz findet nicht morgen ,
sondern heute , Samstag, um 16 .00
Uhr, Statt . ) (

Stadtgartenkonzert. Am Sonntag,
29 . August, wird bei günstiger Wit¬
terung in der Zeit von 11 .00 bis 12 .30
Uhr und von 16.00 bis 18 .00 Uhr, je¬
weils ein Stadtgartenkonzert statt-
ftnden , das vom Berufs - Orchester
Karlsruhe, unter Leitung von Ka¬
pellmeister Polensky bestritten wird.
Es kommenWerke von Grieg , Lincke ,
Blankenberg u . a . zur Aufführung.
< Kinderreiten im Stadtgarten. Am
Sonntag, 29 . August, findet in der
Zeit von 11 bis 12 Uhr auf der Reit¬
bahn des Stadtgartens ein Kinder¬
reiten statt . Der Erlös fließt dem Wie-
deraüfbaufond der Stadt zu . na.

Versammlungstermine der Parteien
SPD . Freischaffende: 3 . 9 „ 20 .00 , .Rotes

Haus “ , Zusammenkunft ; Hagsfeld : 3. 9 .,
21 .00, . Bahnhof" , öffentl . Versamml ., Ref.
Heidel .

KPD . Kreiskonferenz simtl . Haupt * und
Unterkassierer : 29 . 8 . , 9 .00 , .Laterne “ t
Ortsgruppenpolleitersitzung : 30 . 8., 18.00,
Parteibüro : Knielingen : 1 . 9 ., 20 .00, „Rose“ ,'
Mitgliederv . ; Bulach: 1. 9 ., 20 .00 , .Krone “ ,
Mitgliedervers . ; Rüppurr : 1 . 9 ., 20 .00 ,
.Kaiser Friedrich “ , Mitgliedervers . ; Süd¬
west : 2 . 9 . , -20 .00 „Karlshof “ , Mitgiieder -
vers . : Süd : 3 . 9 ., 20 .00 „Auerhahn “ , Mit¬
gliedervers . i Mühlburg : 3 . 9 . , 20 .00 , „Brun¬
nenstube " , Mitgliederversammlung .

Man sollte nie radieren
. . . denn nur der wirkliche Spe¬

zialist auf diesem Gebiet vermag es
$o auszuführen, daß es einem an¬
deren nicht auffällt. Doch Paul
Sch. war kein Kadier -Experte und
wurde daher vor einiger Zeit an der
Sperre des Karlsruher Hauptbahn¬
hofes festgenommen, da dem Be¬
amten die Fahrkarte nicht ganz ge¬
heuer vorkam. Zum Erstaunen der
Kriminalpolizei die ihn näher unter
die Lupe nahm, stellte sich sehr bald
heraus , daß Paulchen auch sonst
nicht ganz „hasenrein“ war , denn
das Märchen aus russischer Kriegs¬
gefangenschaft zu kommen und auf
dem Heimweg nach Baden -Baden zu
sein, glaubte dem stark „sächseln¬
den Zeitgenossen kein Mensch , da
(leider) schon zu viele auf diesen
„Artikel“ gereist waren und als
Schwindler entlarvt wurden. Über¬
flüssig zu betonen, daß er kein ent¬
lassener Kriegsgefangener war , son¬
dern nach teilweiser Verbüßung sei¬
ner letzten 18monatigen Gefäng¬
nisstrafe aus der Ostzone türmte,
um dem „Uranbergbau“ zu entge¬
hen und im „goldenen Westen “ ein
neues Leben zu beginnen. Er ließ
sich in Münster von einer brit .
Dienststelle die erforderlichen Ent¬
lassungspapiere ausstellen und eine
Fahrkarte nach Mannheim geben
reiste frisch und munter los , ver¬
längerte mittels Radiergummi das
Fahrtziel nach Belieben und hat nun
wegen Urkundenfälschung „vier

Monate Aufenthalt“ in der Station
Karlsruhe-Riefstahlstraße.

*
Die nächste Sitzung des Schöffen¬

gerichtes (Vorsitz Amtsgerichtsrat
Schmidt ) war nicht minder interes¬
sant, denn in der Familie des 42-
jährigen Albert K . aus Durmersheim
der sich wegen schwerer Körper¬
verletzung zu verantworten hatte ,
herrschen seltsame Erziehungs¬
methoden. Um sich bei seiner neun¬
köpfigen , übermütigen Kinderschar
besser „durchzusetzen“ , entwickelte
der jähzornig veranlagte Herr Papa
im Laufe der Jahre Methoden , die
im letzten Falle bei seinem lljäh -
rigen Söhnchen derartige Verletzun¬
gen zur Folge hatten , daß dem be¬
dauernswerten Kind ein Auge ver¬
loren ging . Der rabiate Erzieher ver¬
suchte nun im Verlauf der Verhand¬
lung dem Gericht klar zu machen ,
daß er dies natürlich nicht gewollt
hätte und seine Tat bitter bereue.
Doch geschehen ist geschehen und
die Tatsache, daß er mit einem of¬
fenen Taschenmesser nach seinem
Kind geworfen hatte , ist mit der
Neigung zum Jähzorn nicht zu ent¬
schuldigen , so daß das Gericht nach
eingehender Beratung auf vier Mo¬
nate Gefängnis wegen schwererKör¬
perverletzung erkannte . Möge Ihm
diese Strafe zur Warnung dienen,
denn bei Rückfall . wird es nicht
mehr so glatt abgehen. 1t.

den Toren unserer Stadt , auf dem
Augustenberg bei Grötzingen,
befindet. 1859 von dem damaligen
Hofrat Nestler begründet, ist
diese Anstalt nun schon fast 90
Jahre im Dienste des Bauern und
der Ernährung tätig . Glücklicher¬
weise überstand die landwirtschaft¬
liche Versuchs - und Forschungsan¬
stalt Augustenberg den Krieg ohne
jeglichen Schaden und kann somit
auch heute unter ihrem Direktor,
Dr . H. Rlelrm den ihr gestellten
vielseitigen Aufgaben vollauf ge¬
recht werden.

In den verschiedenen Abteilungen
werden laufend Versuche und Un¬
tersuchungen durchgeführt, deren
Ergebnisse für die Landwirtschaft
von höchster Bedeutung sind. Die
Bodenabteilung beschäftigt
sich z . Z . mit systematischen Boden¬
untersuchungen ganzer Gemeinden,
fertigt große übersichtliche Boden¬
karten an und gibt so den Bauern
Anhaltspunkte für den zweckmäßig¬
sten und nutzbringendsten Einsätz
der raren und teuren Düngemittel.
Bis vor wenigen Jahren konnte der
Nährstoffgehalt eines Bodens nur
mit Hilfe darauf gezüchteter Pflan¬
zen ermittelt werden. Heute ermög¬
licht ein neues Verfahren, bei dem
die Tätigkeit lichtempfindlicher Zel¬
len eine wesentliche Rolle spielt,
eine bedeutend raschere und ebenso
sichere Untersuchung. Den Gehalt
der verschiedenen Düngemittel an
für die Pflanze notwendigen Nähr¬
stoffen zu bestimmen, ist Aufgabe
der Düngemittel - und allge¬
mein chemischen Abteilung.
Alle erdenklichen Futtermittel , in
erster Linie aber Silo-Futter , wer¬
den ln der Futtermittelab¬
teilung geprüft.

Von größter Bedeutung ist es für
die Landwirtschaft, stets mit her¬
vorragendem Saatgut versorgt zu
sein. In der Saatgut - Ab¬
teilung der Anstalt werden alle
in den Handel kommenden Samen¬
arten auf Keimfähigkeit, Korngröße,
fremde Kultur und Unkrautbesatz
untersucht. Innerhalb von 24 Stun¬
den kann hier nach einer neuen
Methode die Keimfähigkeit der Ge-
treidearten festgestellt werden, wäh¬
rend früher viel längere Zeiträume
dazu notwendig waren . Auch die
Quarzlampe stellt ein wertvolles
Hilfsmittel bei Samenuntersuchun¬
gen dar . Die Weinabteilung
der Anstalt will mit ihren Erkennt¬
nissen und in eigener Kellerei ge¬
sammelten Erfahrungen den Wein¬
bauern Fingerzeige für' die Herstel¬
lung und Behandlung von Qualitäts¬
weinen geben . In einem besonderen
bakteriologischen Institut werden
■zur Weinbereitung notwendige Rein¬
hefen gezüchtet . An Hand geeigneter
Untersuchungsmethoden kann die
Weinabteilung mit unbedingter Si¬
cherheit jegliche Weinfälschung
feststellen und steht mit ihrem Gut¬

achten bei gerichtlichen Verfahren
jederzeit zur Verfügug. Vegations -
und Feldversuche, die ln eigenen
Versuchsgärten durchgeführt werden
und sich oft über lange Zeiträume
erstrecken, geben Aufschluß über
die Wirkung verschiedenartiger
Düngung auf den Pflanzenwuchs.
Augustenberg verfügt neben großen ,
gut ausgerüsteten Laboratorien über
eine umfangreiche Bibliothek ,
die den Mitarbeitern eine gründliche
wissenschaftliche Arbeit ermöglicht .

Bei aller Versuchs - und For¬
schungsarbeit darf niemals die Ver¬
bindung mit der Praxis , der Land¬
wirtschaft selbst verloren gehen , und
es ist erfreulich zu hören, daß gerade
in den letzten Jahren die Verbindung
mehr denn je gefestigt hat . . Die enge
Zusammenarbeit mit den Vorständen
der Landwirtschaftsschulen, den
Landesökonomieräten, bringt der
Anstalt immer wieder neue Anre¬
gungen uhd führt sie an die Prob¬
leme der Praxis heran , während an¬
dererseits die Landwirtschaftsschu¬
len sich bei der Ausbildung des
bäuerlichen Nachwuchses auf die
neuesten Forschungsergebnisse stüt¬
zen können. Vorträge, die laufend
von den einzelnen Mitarbeitern in
den Gemeinden des ganzen Landes
gehalten werden, machen den Bauern
mit den Fortschritten landwirtschaft-»
lieber Versuchs - und Forschungs -

Teil des Versuchsgartens
' Aufn . : FiTmenich (2)

arbeit bekannt . Daß sich die Erkennt¬
nis von der Wichtigkeit und Notwen¬
digkeit einer solch systematischen
Arbeit in steigendem Maße bei den
Bauern durchsetzt, davon zeugen die
zahlreichen Privataufträge , die der
Anstalt erteilt werden.

Immer wieder wurde von Seiten
der Besatzungsmächte darauf hinge¬
wiesen , daß Deutschland erst dann
mit größeren Einfuhren an Lebens¬
mitteln rechnen könne, wenn die
Produktionsmöglichkeiten der deut¬
schen Landwirtschaft bis aufs Aeu-
ßerste ausgeschöpft seien . Im Hin¬
blick auf diese Gesichtspunkte er¬
füllt dieLandwirtschaftlicheVersuchs-
und ForschungsanstaltAugustenberg
eine nicht nur für die Landwirt¬
schaft , sondern darüber hinaus für
die gesamte deutsche Bevölkerung
lebenswichtige Aufgabe. -d-

SPIELTEITBEGINN IM 5TAVTSTHEATER

Szenenbild aus der Aufführung von Emmet Lavery'» vieldiskutiertem Schauspiel ,,Die
erste Legion " im Kleinen Haus des Badischen Staatstheaters (W. Gotisch , K. W.
Schoenewolt, W. Schroeder ), Aufn. ; S. Bauer.
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OFFEN GESAGT . . .
Di e EinsendernaAstehender Beiirüge sind der
Redaktion namenltiA bekannt , genießenjedaA
den SAute du Redaktionsgeheimnissee . Jhen
Meinung ist niAt unbedingtdie der Redaktien

Herr A . W. Stöbener, Architekt,
schreibt zu dem Artikel von Stadt¬
baurat Schäfer „Wohnungsbau nach
der Währungsumstellung“ in Nr. 104
der SAZ vom 21 . August:

Es ist heute noch nicht abzusehen,
wie der Wiederaufbau unserer
Städte und Dörfer weitergeführt
werden soll . Ohne langfristige Dar¬
lehen sind Investitionen von dem
Umfang, wie diese der Wiederauf¬
bau erfordert , nicht möglich . Die
erforderlichen Geldmittel durch Be¬
lastung der Mieter aufbringen zu
wollen , und sei es auch in Form
einer Sondersteuer, scheint mir ein
gefährliches Experiment zu sein.
Es gleicht der bekannten Schraube
ohne Ende, deren Auswirkung wir
schon einmal ausgekostet haben.
Auch Steuern finden ihre natürli¬
chen Grenzen in der Leistungsfähig¬
keit der Zahler. Nicht in der Steige¬
rung der Lasten und Preise kann
die Lösung gesucht werden, sondern
vielmehr in deren Senkung.

Die Mieten betragen bei uns je
nach Qualität für eine Zwei -Zim¬
merwohnung 30 bis 50 DM und für
eine Drei -Zimmerwohnung 60 bis 90
DM monatlich. Größere Wohnungen
können außer Betracht bleiben, sie
liegen außerhalb des sozialen Be¬
reiches . Bei der Annahme, daß 25
v. H . des Netto -Einkommens — in
der Zeit vor dem ersten Weltkrieg
20 v. H . für Mieten ausgegeben wer¬
den können, sind alle Einkommens-
Schichten mit den jetzigen Rieten
voll ausgelastet. Der Brutto-Lohn
eines Bauarbeiters beträgt heute
durchschnittlich 260 DM, hinzu
kommt der Unternehmerzuschlag
mit etwa 70 v. H., das ergibt eine
Summe von 440 DM monatlich und
daraus ergeben sich sowohl Bau¬
preise ' als auch Baukosten.

Trotz der hieraus und aus der
infolge der schlechten Ernährung
abgesunkenen Leistungen resultie¬
renden hohen Baukosten von etwa
250 v. H . der des Jahres 1939 kann
es aber möglich sein, bei Krediten
bis zu 4 v . H . einschließlich 1 v. H.
Tilgung und einer erforderlichen
Roh-Rendite von 6 v. H . einen Teil
des Wiederaufbaues durchzuführen,
wenn der Eigentümer der Restwerte
der beschädigtenGebäude bereit Ist,
diese zu einem mäßigen Zinssatz
einzuwerfen. Dringendes Gebot ist
aber, daß die rasch zu schaffende
Lastenausgleich-Bank mit den Zins -
und Tilgungsbeträgen aus den 90
v . H . der abgewertetenHypotheken,
das sind ganz enorme Summen,
ausgestattet wird , ehe sich das
Finanzamt dieser Kapitalien bemäch¬
tigt und sie dann in den K/assen
teils überflüssiger Ämter irt ein
Nichts zerrinnen.

Das Badische Staatstheater beginnt
die Spielzeit 1948/49 im GroßenHaus
am morgigenSonntag mit einer Neu¬
einstudierung der Oper „Aida “ von
GiuseppeVerdi. Die Inszenierung lei¬
tet Intendant Hanns Schulz -
Dornburg , die musikalische Lei¬
tung hat Otto Matzerath , für die
Ausstattung zeichnet Heinz -Gerhard
Z i r c h e r verantwortlich.

FILM- NOTIZEN
In der „ Kurbel“ machen Hans Mo¬

ser und Paul Hörbiger mal wieder
G’schichten , selbstverständlich — wie
könnte es anders sein —

„Wiener G’schichten “
Diesesmal als unvergleichliches Ober¬
kellner-Gespann, das seiner schönen
„Chefin " (Marte Harell) mehr zuge¬
tan ist , als sie — bis kurz vor dem
Ende — ahnt . Und wenn schließlich
auch nur einer von beiden der
Glückliche sein kann, so trübt das
keineswegs die Harmonie in diesem
von urwienerischem Sentiment und
Humor erfüllten , vergnüglichen Un¬
terhaltungsfilm. H . H.

. und die Musik spielt dazu “
Ein Streifen älterer deutscher Pro¬

auktion, basierend auf dem immer
gefälligen und ausbaufähigen Ver¬
wicklungsmotiv . Tendenz : happy end .
Dank einer klugen Regie werden je¬
doch alle oder doch fast alle Schwä¬
chen in der Konstruktion ebenso wie
ein Zuviel an Sentimentalität ver¬
mieden . so daß im allgemeinen der
Charakter des Möglichen in plastisch
eingängiger Form an keiner Stelle
durchbrochen wird Hinzu kommt
eine Reihe gelungener Aufnahmen,
die charmante und inzwischen zur
Genüge bekannt gewordene Musik
Michael Jary , und die darstelleri¬
schen Leistungen Georg Alexanders,
Hans Didessers . Lina Karstens, und
Maria Andergasts; Namen , die an
sich schon gewissermaßenfür Format
bürgen. -ck.
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„ Los von Calw f"
Die „Los - von - Calw - Bewegung “ Württemberg -Badische Rundschau

erhält weiteren Auftrieb. Der Ge-
meinderat von Herrenalb faßte
einstimmig nachstehendenBeschluß :
Die bevorstehende Ländervereini¬
gung Württemberg-Baden bietet für
Herrenalb und die Umgebung eine
einmalige Gelegenheit zur Einglie¬
derung und Vereinigung in den
Landkreis Karlsruhe. Bürgermeister
und Stadträte richten an die zustän¬
digen Behörden die dringendeBitte,
bei dieser Flurbereinigung die wirt¬
schaftlichen und verwaltungsmäßi¬
gen Interessen zu berücksichtigen
und zu prüfen und einem alten
Wunsche der Bevölkerung durch
Eingliederung in den Landkreis
Karlsruhe zu entsprechen. o .v.

Mannheim. Am 15 . August wurden
bei der Mannheimer Stadtverwal¬
tung die erwarteten Kündigungen
im Zuge der Einsparungsmaßnahmen
ausgesprochen . In erster Linie wur¬
den die Angestellten der Ernährungs¬
und Wirtschaftsämter betroffen, wo
etwa 500 Beschäftigten gekündigt
wurde. Die Kündigungstermine sind
nach der Länge der Dienstzeit ge¬
gliedert und reichen bis zum 31 ,
März nächsten Jahres . — Die DM-
Zeit hat in Mannheim zu einer Hoch¬
flut von Anträgen auf Eröffnung von
Geschäften geführt. Das ambulante
Gewerbe verzeichnet einen Rekord
an Zugängen . Seit Kriegsende wur¬
den insgesamt 2600 Betriebe neu er¬
öffnet. — Die Ingenieurschule, die in

Baden-Badens Zukunft als Kurstadt
Da man ln Baden -Baden die be¬

rechtigte Hoffnung hat, daß bald
eine Anzahl seit 1945 von der Mi¬
litärregierung beschlagnahmter Ho¬
tels und Pensionen geräumt und
freigegeben werden, ist die Frage
nach Baden -Badens Zukunft akut
geworden. Sie kann , nach allgemei¬
ner Auffassung, nur in der kurört¬
lichen Entwicklung gefunden wer¬
den . Deshalb sollen alle Kräfte ein¬
gesetzt werden, um das Beherber¬
gungsgewerbe wieder aufzwbauen .
8 Millionen DM werden erforderlich
sein , und zwar 3 Millionen zur bau¬
lichen Instandsetzung und für Schön¬
heitsreparaturen , und drei Millionen
zur Neubeschaffung des Inventars.
Natürlich müssen diese großen Aus¬
gaben nach den Bestimmungen eres
ReicHsleistungsgesetzes und der Er¬
stattungsverfügung für Besatzungs¬
kosten aufgebracht werden. Ein
vom Hotelidr Alfred Brenner ,
dem Mitbesitzer des weltberühmten
Hotels „Stephanie“

, geleiteter Aus¬
schuß von Fachleuten arbeitet zur

Zeit die Aufbaupläne aus . Man will
Baden -Baden , in der klaren Er¬
kenntnis der künftigen sozialen Er¬
fordernisse, auf eine breite, kurört¬
liche Basis stellen. Es soll in erster
Linie Heil - und Erholungsstätte für
weite Kreise der deutschen Bevöl¬
kerung werden. Darnach hat sich
die ganze Preispolitik zu richten.
Trotzdem wird das kurörtliche Le¬
ben, vor allem auch in kultureller
Hinsicht , nach der alten Tradition,
durch Theater, Konzerte und gesel¬
lige Veranstaltungen so weiterge¬
pflegt , daß es hohen Ansprüchen
genügt. Um aber die Ausgaben für
die kurörtlichen Einrichtungen auf¬
bringen zu können, müssen neue
Einnahmequellen erschlossen wer¬
den , unter denen die Spielbank im
Kurhaus an erster Stelle stehen
soll. Sie hat vor dem Kriege mit
ihren Überschüssen den Haushalt der
Bäder- und Kurverwaltung ent¬
scheidend getragen. ei.

Werden die Kartoffel billiger ?
Die norddeutschen Obst -Großhändler bieten übersetzte Preise

In der am 23. August zwischeh
Vertretern der Gewerkschaften, des
Groß - und Einzelhandels, der Stadt¬
verwaltung und der städtischen
Preispolizei stattgefundenenerneuten
Besprechung über die in den letzten
Wochen festzustellende Entwicklung
der Kartoffel-, Obst- und Gemüse¬
preise wurde einmütig — auch vom
Groß - und Einzelhandel — die nach¬
drückliche Forderung erhoben, daß
der bis jetzt noch geltende Erzeuger¬
preis von DM 4 .80 pro Ztr . Kartoffeln
auf DM 3,— bis DM 3,20 herab¬
gesetzt werden muß , so daß sich
unter Berücksichtigung der zulässi¬
gen und der heutigen Notlage an¬
gemessenen , bescheidenen Gewinn¬
spannen des Groß - und Einzelhan¬
dels ein Verbraucherpreis von zirka
DM 5,— pro Zentner ergäbe.

Bezüglich der zum Teil weit über¬
setzten Obst - und Gemüsepreise
bestand bei den beteiligten Ver¬
tretern Uebereinstimmung, daß diese
Preise zum überwiegenden Teil auf
die von den Erzeugern geforderten
und vom Großhandel bezahlten, zu
hohen Einkaufspreise zurückzufüh¬
ren sind , daß dagegen der Groß - und
Einzelhandel — von einigen unrühm¬
lichen Ausnahmen abgesehen — sich
schon bisher mit bescheidenen Ge¬
winnspannen begnügt habe und dies
auch künftig tun wolle . Ein Druck
auf die Erzeugerpreise ist auch bei
einheitlichem Vorgehen des gesam¬ten einschlägigen nordbadischen

Großhandels nach den bisherigen
Erfahrungen dadurch erschwert, daß
Großhändler aus dem Rheinland
oder anderen norddeutschen
Gebieten unbedenklich badischen
Obsterzeugern weit übersetzte Preise
anbieten. Künftig werden aber in
der Markthalle täglich von Ver¬
tretern des Groß - und Einzelhan¬
dels , der Gewerkschaft und der
Preispolizei die als angemessen zu
bezeichnenden Preise für das Obst
und Gemüse öffentlich angeschlagen ,
um dadurch den Käufern einen Ver¬
gleich zwischen diesen Preisen und
den vom einzelnen Verkäufer ver¬
langten Preisen und erforderlichen¬
falls ein sofortiges Einschreiten der
Preispolizei zu ermöglichen .

Die Vertreter des Groß - und Ein¬
zelhandels haben sich auch bereit¬
erklärt , bei ihren Mitgliedern dafür
zu sorgen , daß künftig ausländi¬
sches , wesentlich billigeres
Obst nur in den Behältnissen, in
denen es geliefert wurde, verkauft
und nicht in andere Behältnisse um¬
geschüttet und zur Verschleierung
von Preissteigerungen mit inländi¬
schem Obst vermischt wird. Künftig
wird unter weitgehender Anwendung
des neuen, vom Wirtschaftsrat er¬
lassenen Preisgesetzes gegen bös¬
willige Preissünder unnachsichtlich
mit empfindlichen Strafen und der
Anordnung von Geschäftsschließun¬
gen vorgegangen werden. na.

einem Schulgebäude untergebracht,
da das ursprüngliche völlig zer¬
stört ist, geht mit 450 Anmeldungen
in das am 11 . Oktober beginnende
Wintersemester. — Studierende der
Mannheimer Wirtschafts-Hochschule
haben sich zusammengetanund einen
Auftragsdienst eingerichtet. Nach der
Ankündigung steht dieser für eine
Menge Arbeiten zur Verfügung, an¬
gefangen von Büroarbeiten, über
Teppichklopfen bis zum Kinderbe-
aufsichtigen. — 62 Mannheimer Kin¬
der, alle tuberkulosegefährdet, haben
eine viermonatige Erholungsreise in
die Schweiz angetreten . Sie werden
dort geschlossen in einem Heim un¬
tergebracht. — Das Mannheimer
Wohlfahrtsamt gibt den „Interessen¬
ten “ den wohlmeinenden Rat, mit
dem zweitön Kopfgeld vorsichtig um¬
zugehen und an den Wintervorrat an
Kohlen und Lebensmitteln zu den¬
ken. Das Wohlfahrtsamt könne keine
wesentlichen Zusätze im Winter ge¬
ben . — Die Mannheimer Spruchkam¬
mern beenden am 30. September ihre
Tätigkeit. Das Personal wird weit¬
gehend abgebaut, da dann nur noch
Berufungsfälle erledigt werden. —
Ein „ blutiges“ Abenteuer erlebten
zwei Mannheimer Polizeibeamte, die
in einem nördlichen Vorort nächt¬
licherweile zwei Männer und eine
Frau in einem Kleefeld entdeckten.
Die Frau hatte ein großes Schläch¬
termesser in der Hand, Tnit dem das
Trio kurz vorher einen aus einem
Pferch gestohlenenHammel abgesto¬
chen hatte . Bei der Verfolgungwurde
ein Beamter bewußtlos geschlagen .
Der eine Mann wurde festgenommen,ebenso die Frau , die sich als ein
19jähriges Mädchen entpuppte. J . W.

Baden-Baden. Die Tatsache, daß
die Kur- und Bäderstadt 1945 von
der französischen Militärregierung
zum Sitz und damit zur Zonen¬
hauptstadt bestimmt wurde, hat na¬
türlich schwere Belastungen zur Fol¬
ge gehabt, an denen auch der viel¬
fach gezeigte gute Willen führender
PersönlichkeitenderBesatzungsmacht
nichts ändern konnte. ;Vor allem ist
durch die Anzahl der Besatzungsan¬
gehörigen die Einwohnerschaft Ba¬
den -Badens mehr als verdoppelt
und damit eine Wohnraumnot in
Baden-Baden geschaffen worden,
die , wie Oberbürgermeister Dr.
Schlapper festgestellt hat , die¬

jenige der ani schwersten kriegszer¬
störten Großstädte noch übersteigt.
Deshalb wurde die Stadt zum
„Brennpunkt des Wohnungsbedarfes“
erklärt und Zuzugssperre verhängt.
Leider hatte aber diese Maßnahme
nur platonischen Erfolg , weil es
immer wieder Zureisende verstehen,
sich bei französischen Dienststellen
verpflichten und dann durch diese
sich auch Wohnraum zuweisen zu
lassen. So wurde in der letzten
öffentlichen Stadtratsitzung festge¬
stellt, daß allein seit dem 3 . Juli die
Bevölkerung wieder um 562 Perso¬
nen angewachsen ist, die alle unter¬
gebracht werden mußten. Es soll
jetzt in direkten Verhandlungen mit
den maßgeblichen Stellen der Mili¬
tärregierung um Abhilfe gebeten
werden, die ohnehin erhofft wird,
da jetzt auch im französischen Ka¬
binett die Reorganisation der Zone
angekündigt worden ist. — Nicht
minder drückend sind die Besatzungs¬
kosten, die immerhin vorschußweise ,
bis zur möglichen Erstattung durch
das Land, auf der Stadt Baden-Ba¬
den lasten. Sie ist an den bis jetzt
von Südbaden aufgewendeten 192
Millionen RM Besatzüngskosten
allein mit 27 Millionen beteiligt. Seit
der Währungsreform beträgt der
monatliche Aufwand an Löhnen und
Gehältern für die in französischen
Diensten stehenden, deutschen An¬
gestellten und Arbeitern monatlich
über 1 Million DM. Daß die Stadt
diese Ausgabenlast auch vorschuß¬
weise nicht mehr tragen kann , ist
klar , nachdem die Gemeinden durch
die Währungsreform jeglicher Mit¬
tel beraubt sind. ei.

Freundliches Wochenende
Uebersidit : Anhaltender Luftdrudeanstieg

über Mittel - und Westeuropa führte zum
Aufbau eines Hochdruckgebietes über dem
westlichen Kontinent und damit zu rascher
Wetterberuhigung . Obwohl dieses Hoch¬
druckgebiet bei seiner Verlagerung nach
Mitteleuropa für uns wetterbestimmend
bleiben wird , können schwache Störungen
über der Biskaya und Südfrankreich vor¬
übergehend Bewölkungszunahme bringen
und vor allem über dem Schwarzwald ört¬
lich zu Gewitterbildung führen .

Vorhersage des Amtes für Wetterdienst
Karlsruhe , gültig bis Montag früh : Wol¬
kig , zeitweise heiter . Anfangs am Nach¬
mittag , besonders über dem Schwarzwald ,
örtlich leicht gewittrig .
Rheinwasserstände vom 27. August 1948

Konstanz 441 , —4 ; Breisach 275 , — 10 ;
Kehl 342 , —9 ; Maxau 533 , — 13 ; Mann¬
heim 443 , — 15 ; Caub 310 , —4. -wä -

Das Spoff -Programm am Wochenende
Fußball: Sa . 28. 8 ., 18 Uhr : ASV

Durlach —Bayern München (Turm¬
bergstadion) ; Frankonia Karlsruhe—
ASV Hagsfeld (Frank .-Platz) .

So . 29 . 8 ., 16 Uhr : KFV—VfB Mühl¬
burg (KFV-Platz) ; Neureut—Grün¬
winkel; Daxlanden—Forchheim.

Handball: Doppel Veranstaltung auf
dem Platz des TSV Bulach : Rint¬
heim—Durlach , Bulach —Beiertheim.

Schwerathletik: Sa . und So . Süd¬
deutsche Rasenkraftsportmeister¬
schaften (Germania-Sportplatz).

Mo. 30 . 8. , 20 Uhr : Fortsetzung der
Generalversammlung des KFV im
Elefanten.

Mit der Einweihung des neu her¬
gerichteten KFV-Platzes, der über
ein Fassungsvermögen von über
30 000 Zuschauern verfügt, besitzt
nun auch Karlsruhe eine Sportstätte,
die bei künftigen Großveranstaltun¬
gen Berücksichtigung Anden dürfte.
In einem Freundschaftsspiel gegen
VfB Mühlburg wird der Platz seiner
Bestimmung übergeben. Vor diesem
Spiel stehen sich die AH-Mannschaf-

ten von Phönix und KFV gegenüber,
wobei alle Spieler über 50 Jahre alt
sind. Auf KFV -Seite wirken u . a.
Tscherter, Quasten, Reeb , Trauth ,
Raupp, Weida und Weiß , bei Phönix
Karth , Schweinshaut, W . Meier , Bei¬
sei , Witt, Fleckenstein und Seiter mit.

ASV Durlach—Bayern München
Im Turmbergstadion in Durlach

ist am Samstagabend die bekannte
Elf von Bayern München Gegner der
aufstrebenden ASV-Mannschaft. Die
Bayern, in Karlsruhe immer gern
gesehene Gäste, werden bis auf den
verletzten Moll ,in kompletter Auf¬
stellung antreten . Erstmals ist auch
Streitle nach längerer Zwangspause
wieder mit von der Partie . Mit Sey-
bold, Bachl , Hädeln und Holzmüller
stehen weitere hervorragende Spie¬
ler in den Reihen der Rothosen, so
daß sich Durlach von seiner besten
Seite zeigen muß , wenn es ehrenvoll
bestehen will.
Verantwortlichei Lokalredakteur : Helmut Haag ,Karlsruher Redaktion : Waldstr . 28, Tel. 922/923*
Anzeigenannahme : Kaiserstr 69 Telefon 6649

Parteien haben das Wort
Oie Beiträge der Parteien etschtinem
außer Verantwortung der Redaktion

Wie war es, Herr Oberbürgermeister?
Herr Oberbürgermeister Töpper ver¬

teidigte sich in einer öffentlichen Erklä¬
rung gegen den Vorwurf , den ehemali¬
gen Kreisleiter Worch bei seinem
Spruchkammerverfahren begünstigt zu
haben . Es ist notwendig , die damaligen

■Geschehnisse zu beleuchten , die sich im
August und September 1944 abspielten .

Bald nach dem Attentat auf Hitler lieB
Himmler im ganzen Reich ehemalige
Reichs - und Landtagsabgeordnete , Stadt¬
räte und Stadtverordnete , die vorwie¬
gend der SPD und KPD , zum Teil auch
der Zentrumspartei angehörten , verhaf¬
ten . Das Stichwort dieser Aktion hi,eß
„Gewitter " . Offenbar lag die Ab¬
sicht zugrunde , sofort Geiseln in der
Hand zu haben und ein Massenblutbad
anzurichten für den Fall , daß sich ein
Attentat wiederholen Sollte . Auch in
Karlsruhe waren es nicht nur Mandats¬
träger der SPD , wie es der OB hinzustel¬
len beliebt , sondern auch Zentrumsleute
und Kommunisten , die zunächst im Ge¬
richtsgefängnis eingesperrt wurden . Nach
einigen Tagen erfolgte der geschlossene
Abtransport ins KZ Dachau . Davon ver¬
schont blieb ein ehemaliger Altstadtrat
wegen Transportunfähigkeit und zum all¬
gemeinen Erstaunen die Herren Töpper
und Deißler . Daß die Reise nach Dachau
ging , konnte am Vortage durch gut in¬
formierte Gefängnisschänzer ; den Schutz¬
häftlingen zugeflüstert werden . Hier muß
der OB sich ganz gewaltig irren , wenn
er behauptet , erst nach seiner Entlas¬
sung von der Ueberführung seiner Par¬
teifreunde ins Konzentrationslager erfah¬
ren zu haben . Wem Herr Töpper seine
Entlassung verdankte , kann man erraten .
Man geht wohl nicht fehl , wenn man an¬
nimmt , daß der sofortige Besuch beim

, Kreisleiter Worch nicht nur der Für¬
sprache zugunsten seiner inhaftierten
Parteifreunde diente , sondern zugleich die
Abstattung des Dankes für seine persön¬
liche Freilassung darstellte . Dies dürfte
der Wahrheit am nächsten kommen . Es
wirft auch ein eigenartiges Licht auf einen
Antifaschisten , daß er in seiner Erklärung
nur von einer Fürsprache für seine Partei¬
freunde spricht . Für die übrigen , d . h . für
die Kommunisten , hat er scheinbar da¬
mals schon keine Worte gefunden . Oder
ist es für einen so stark nach dem Bür¬
gertum hinschielendeiv Sozialdemokraten
schon belastend , zu bekennen , damals
auch für Kommunisten eingetreten zu sein ?
In Dachau waren viele Hunderte soge¬
nannter Aktionshäftlinge aus Süddeutsch¬
land und Oesterreich zusammengekom¬
men . Meistens Männer im vorgerückten
Alter , die man unter unwürdigsten Be¬
gleitumständen alle in einem Block ein¬
sperrte . Was der Anlaß war , die Aktion
„Gewitter “ plötzlich abzublasen , ist nie
deutlich sifhtbar geworden . Im Lager ging
das Gerücht um , daß die Aktion von
höchster Stelle aus rückgängig gemacht
wurde . Tatsächlich eifolgten nach wenigen
Wochen Rücktransporte in die Heimat ,
nach Landsmannschaften zusammengestellt .
Zuerst Bayern , dann Hessen , dann auch
die Badener . Daß die Karlsruher durch
Vermittlung des Kreisleiters Worch eine
bevorzugte Sonderbehandlung und als
erste aus dem Lager entlassen wurden ,
gehört ins Reich der Fabel . Die Karls¬
ruher sind mit ihren übrigen Landsleuten ,
zusammen ungefähr 100 Mann , von Mün¬
chen aus mit einem angehängten Sonder¬
wagen in ihre Heimat gefahren .

Wenn die Darstellung des Herrn OB
richtig wäre , daß damals die Freilassung
der Aktionshäftlinge mehr oder weniger
in der Hand des Kreisleiters Worch lag ,
so muß man schon die Frage aufwerfen ,
warum letzterer nicht auch die Enthaftung
des ehemaligen kommunistischen Stadtrats
Leopold Weiß verlangt hat , der im Fe¬
bruar 1945 einen elendiglichen Tod in
Dachau gefunden hat . Entweder ist der
OB bei seinem Entlastungszeugnis für
Worch einer gewaltigen Selbsttäuschung
unterlegen oder er hat sich einen dicken
Bären aufbinden lassen . Schon durch den
Fall Weiß ist die beste Handhabe gebo¬
ten , die Angelegenheit Worch noch ein¬
mal vi .j der Spruchkammer <ipfz :irj " er ..
der zum mindesten als rechtlich und mora¬
lisch Mitschuldiger an dem Untergang die¬
ses Mannes zur Verantwortung gezogen
werden müßte .

KPD Karlsruhe
im Namen von drei ehemaligen Dachauern ,

D̂eutsche &§elcb ampignons
in Weißblechdosen und offen von
CHampignonzucht Neckarzimmern
in allen Mengen erhältlich beim Auslieferungslager
PFEFrEftLE KARLSRUHE, Kaiser-Allee 51
Für Hotel und Gaststätten besonders geeignet

Kohlenkipp -
waagen
liefert kurzfristig

Waagenfabrik H . Brand
Inhaber : J . WEILER

Karlsruhe , Baumeisterstrade 32
Fernruf 1163

Reparaturen von Waagen
aller Systeme

Q | | #| NA | | fl Sie wollen Brennstoff sparen?
y | Jy | Vll S ^ie wo^en e*ne warme Wohnung?

Sie wollen ständig Warmwasser ?
Wenden Sie sich bitte an uns . Wir bauen Ihnen im Küchenherd oderZimmerofen eine einwandfreie , erprobte und begutachtete Warmwasser -
Zentralheizung ein . Höchste Brennstoffersparnis , sauberes , fehlerlosesArbeiten . Fordern Sie einen Kostenvoranschlag an unter Angabe der zubeheizenden Raumzahl u. des Rauminhaltes ! ferner ob Bad vorhanden . Sieerbalten von uns gerne unverbindliche Vorschläge . Anfragen befördert
unter 4161 Ring-Werbung , Anz.-Exp., (17a) Karlsruhe/Bd ., Kaiser -Allee 139.

ttepp
wie seit 1863 lieferbar

Bestecke
und Tafelgeräte

WEITMARKE
Reparaturen auch fremder Fabrikate
werden wieder ausgeführt

Gebrüder ttepp G m b H
Pforzheim (Baden) — Glauchau (Sachsen )

Niederlassung Zürich

Fabriken schwervetsilberter Bestecke lind Tafelgeräte
für Hotels, öehiffahrts- Gesellschoften , Restaurants, Sanatorien , Caf6$,
Kasinos, Erholungsheime, Kantinen, Konditoreien und Private*

Holzfaserhartplatten
4 mm . 180 z 255 cm ,

180 x 515 cm ,
8 mm , 100 x 550 cm.
IS 34199 SAZ, Khe.

Schreibtische
Maschinentische
Rolladenschränke

sowie sonstige

Büromöbel
kurzfristig lieferbar

Büromöbelfabrik
v.

Stuttgart - Nürtingen
Postanschrift:

(14 a) Nürtingen — Postfach 64

Er bietet noch mehr , als man gewöhn¬lich an ihm schätzt : VELVETA be¬
sitzt nämlich nicht nur -alle guten
Eigenschaften eines hochwertigenKäses , sondern auch alle jenen wert¬
vollen Nähr - und Aufbaustoffe der
Milch , die sonst bei der Käseherstel¬
lung unerfaßt bleiben , wie Milch¬
zucker , Albumine , Calcium und Phos¬
phor . Was in so idealer Weise den
ganzen Naturreichtum der Milch wie¬
dergibt , muß köstlich und edel sein . ) (

Englische , französische Uebersetzungen .
Dolm. Pohl , (14b) Wildbad , Postf . 66. ) (

Bodenwachs , Bodenöl , Schmierseife , Edel-
Schuhcreme in nur erklassiger Quali¬
tät durch Friedrich Wolpert , Heil -
bronn -Böckingen , Im Haselter 209. )(

Beratung und Anleitung im
Vergolden ,

Plattieren ,Versilbern usw,
erteilt Fachmann . Interessenten wer¬
den gebeten , ihre Anschrift unter
A 1950 an SAZ, Pforzheim , mitzuteilen .

Neuzeitliche 4sitzige Poliertische , Ex¬
haustor u . Reinigungskasten , im Tisch
eingebaut , ohne Eisenkontingente ,
kurzfristig lieferbar . Alfred Brach ,
Königsbach/Baden .

POIVER *
ln Drogerien u . Fachgeschäften

Fuhrunternehmer
mit 10 To Lastzug , sucht Sammel¬
transport Mannheim — Karlsruhe —
Pforzheim — Stuttgart , sowie Stutt¬
gart — Pforzheim — Karlsruhe —
Mannheim . A 12687 SAZ, Pfzhm.

I . Wiirttembergisches
Haarbehandlungsinstitut

Gg . Schneider u . Sohn
'Stuttgart . Gymnasiumstraße 2t
Jeden ersten Dienstag im Monat

Haarbehandlungen
und mikroskopische
Haaruntersuchungen

inKarlsruhe in unserer Niederlage
Ebertstraße 16

Nächste Sprechzeit : 7. Sept .
von 9 - 18 Uhr



Samstag , den 28 . August 1948 Nummer 108 / Seite TSA Z

UNTERHALTUNG UND WISSEN
Am laufenden Band
Von Georg Schönauer

„Es ist mir gelungen !“ triumphierte
Christ , mein deutscher Freund . „ Du
hast einen Platz am laufenden Band
in der Autofabrik ; mach dich fertig ,
morgen früh mußt du antreten !“

Genau elf Stunden später schied
ich von ihm vor dem Toreingang des
Riesenbetriebes . „Hilf dir selbst “ ,
meinte Christ . In diesem Augen¬
blick begann mein Existenzkampf in
Amerika . Im Büro klapperten die
Schreibmaschinen lustig drauf los,
Männer mit aufgekrempelten Hemd¬
ärmeln bedienten sie . Einer lief auf
mich zu : „Sie heißen ?“

Ich nannte meinen Namen . Wie
gut , daß ich die ganze Zeit über
Englisch gelernt hatte .

„Very well “ , nickte der andere . Im
Handumdrehen hatte ich' sechs Blech¬
marken und einen weißen Schein in
der Hand , auf dem der Name des
Meisters stand . Hier war Eile Trumpf .
Das steckte an und begeisterte . Ich
sauste nur so hinter dem jungen
Mann her , es ging von einer lärmen¬
den Abteilung in die andere . Und
überall standen hinter ratternden
Maschinen Männer in Overalls , die
Sich den Teufel um einen Neuling
kümmerten . Ich war auf maschinel¬
lem Gebiet allerlei gewöhnt , aber
was ich hier sah . . .

„There you are — hier sind Sie !“,
sagte der junge Mann hastig . Ich
befand mich in einem der vielen
Maschinensäle , dei;en Getöse das
eigene Wort verschlang . In diesem
Augenblick schoß ein kleiner Mann
auf uns zu und gab mir einen Wink ,
ihm zu folgen . Der Hemdärmelige
ging grinsend ab ; er war von dem
Kleinen mit „Joe “ benannt worden .

Aber der Kleine ließ ' mir keine
Ruhe , er führte mich einem anderen
jungen Mann zu, und da — klappte
sein Mund zum erstenmal auseinan¬
der : „Hier ist dein Arbeitsplatz ,
Georg , mach 's gut , Bill weist dich
ein !“ Wahrhaftig — auf deutsch !
Dieser Quecksilbrige war Deutscher !

In Bill erwarb ich mir gleich einen
Freund , der mich hochherzig in die
Geheimnisse meines neuen Berufes
am laufenden Band einführte . Wenn
ich den nicht gehabt hätte ! Meine
Aufgabe war , eine Bohrmaschine in
den verschiedensten Größenverhält¬
nissen zu bedienen , außerdem unter¬
stand mir noch eine Schleifmaschine
und eine andere , die geradezu riesige
Bohrer aufwies . Brach nun ein
Bohrer , was auch dem Geschicktesten
passierte , so war Bill rasch mit einem
neuen zur Hand ; pochte irgendein
Getriebe , Bill war ‘s , der die Sache
einrenkte . In ununterbrochener Folge
kamen die Ŵerkstücke zu uns heran¬
gekrochen . Nach einer genau berech¬
neten Zeit mußten sie an diesem
und jenem Arbeitsplatz vorüber¬
kommen , infolgedessen hieß es, sich
eilen ! Das wurde denn auch gründ¬
lich befolgt ; kaum fand man Zeit ,

einmal aufzublicken . Weit , weit hin¬
ten , an einem großen Tisch , hantierte
ein sogenannter Inspektor mit aller¬
hand genau eingestellten Meßwerk¬
zeugen . Der allgemein gefürchtete
Inspektor war der Mann , der alles
prüfte und die Werkstücke zurück¬
schob , die nicht den gestellten An¬
forderungen entsprachen .

Nach einigen Tagen beherrschte ich
meinen Platz vollkommen . Jetzt hatte
ich die ersten Schwierigkeiten sieg¬
reich überwunden und begann auf¬
zuatmen . Der Meister kam ab und
zu und schmunzelte zufrieden , wenn
mir die Arbeit fl !n}c von der Hand
ging . Immer seltener brach ein
Bohrer . Einmal kam sogar der In¬
spektor und klopfte mir freund¬
schaftlich auf die Schulter : „Ihr
Deutschen seid doch Teufelskerle ,
hier gibt es viele , die blicken scheel
auf Sie , denn wenn Sie so weiter¬
machen , kommen Sie schnell an eine
Spezialmaschine und rücken in die
Klasse der „firstclass workingmen “
auf , in die Reihe der Klasse 1 der
Xrbeiterschaft .“ Und er hatte recht
mit seiner Voraussage .

LOB
Nicht alle Menschen vertreten den

Standpunkt , daß die Faulheit etwas
Notwendiges oder gar etwas Nütz¬
liches sei . Das sind nicht die wah¬
ren Philosophen des Lebens . Es gilt
daher einmal eine Lippe für die
Faulheit zu riskieren , denn . . . .

Die Faulheit ist der Ursprung
allen menschlichen Fortschritts . Die
Faulenzer sind das wahre Salz der
Erde .

Und all die Rastlosen , die nie mit
dem Arbeiten aufhören können sind
Opium für ’s Volk und verderben die
guten Sitten der Menschheit .

Ein fauler Mensch wird seine Ar¬
beit mit größerem Feuereifer erle¬
digen als ein fleißiger , denn er will
ja möglichst bald wieder ausruhen .

Als die Menschen zu faul wurden ,
sich auf den harten Höhlenboden zu
legen , erfanden sie das Bett .

Als die Menschen zu faul wurden ,
dicke Wälzer von Hand abzuschrei¬
ben , bauten sie die Buchdruckpresse .

Und als sie endlich zu bequem
wurden um lange Treppen zu stei¬
gen , konstruierten sie den elektri¬
schen Aufzug .

Ein fauler Gourmand muß es auch
gewesen sein , der den Speisewagen
erfunden hat und ganz gewiß hat
auch ein notorischer Faulpelz die
Idee vom Schlafwagen faulenzend
geboren .

Es waren faule Genies , die Füll¬
feder , Schreibmaschine , Feuerzeug
und Telefon erfanden .

Als ein Staat zu faul wurde # für
seine Bürger Rohstoffe einzuführen ,
erfand er den Ersatz .

Als dieser Staat auch zu faul
wurde , seinen Steuerzahlern genü¬
gend Kalorien auf den Tisch zu stel -

\
Nach 6 Wochen schoß eines Mor¬

gens der Meister heran : „Lassen Sie
die Bohrmaschine in Ruhe , Junge ,
wir haben etwas Besseres für Sie !“

10 Minuten später stand ich einsam
und verlassen an einer wundervoll
arbeitenden Schleifmaschine , die un¬
zählige , auf einer Runden Messing¬
platte elektrisch festgehaltene Ringe
verschiedener Größe auf das Tau¬
sendstel eines Millimeters schliff .
Hier war Wagemut Trumpf . Ich er¬
kannte . daß hier nur ein frischfröh¬
liches Drauflosgehen mich retten
konnte . In Deutschland hätte sich
ein verantwortlicher Meister gehütet ,
einen Neuling an eine kostbare Ma¬
schine zu stellen und ihn dann
seinem Schicksal zu überlassen . Hier
tat man das und — das Experiment
gelang ! Denn .ich schaffte es wirk¬
lich und enttäuschte niemand . Neben
mir bediente ein Oesterreicher eine
ähnliche Maschine , hinter mir arbei¬
tete ein Belgier , der mir sehr gefiel.
Während der Mittagspause zeigte er
mir die Narbe eines deutschen Bajo¬
nettstiches , empfangen vor Lüttich .
Ich gefiel ihm offenbar ; da erzählte

DER FAUL ,
len , erfand er den deutschen Chemi - 1
ker . Als dieser schließlich zu faul
wurde immer nur Bratensoßen , Ge¬
schmäcker und Vitamintablettert zu
erfinden , erfand er den Statistiker .

Dieser wieder erfand die notwen¬
digen Kalorien .

Der Faulheit verdanken wir noch
eine Unzahl von Erfindungen , ohne
deren Vorhandensein wir bei weitem
nicht so faul sein könnten .

Vergessen wir njcht , daß man ln
Kürze auf keine wichtige Veranstal¬
tung mehr sich selbst bemühen muß .
Man kann sich in seinem weich ge¬
polsterten Sessel faul räkeln und
strecken und dabei doch einer Thea¬
ter - oder Filmvorführung beiwohnen .
Ein Anhänger unserer Lehre hat uns
das Fernsehgerät beschert .

Auch ist es nicht mehr modern
bei Kriegen die Menschen mit dem
Schießgewehr einzeln abzuknallen .
Man hat jetzt viel rationellere Mit¬
tel um unliebsame Zeitgenossen
schnell auszuschalten . Die Welt be¬
sitzt nämlich die Atombombe . Ihr

Kaum glaublich — aber wahr
Wie der Leiter einer amerikani¬

schen Rundfunkgesellschaft erklärte ,
erschließt das Fernsehen in Zukunft
noch gar nicht abzu êhende Mög¬
lichkeiten .

Es grenzt geradezu an ein tech¬
nisches Wunder , daß ein Sänger
etwa an der New Yorker Metropo¬
litan -Oper und ein anderer an der
Oper von San Franzisko gemein¬
sam ein Duett singen und beide
Künstler Seite an Seite auf dem
Fernsehempfänger zu sahen sind .
Auch Politiker , die in Wirklichkeit

er mir auch , daß er vor Jahren jenen
Mann in einer Neuyorker Bar wie¬
dergetroffen habe , dessen Gesicht
ihm unauslösllch in sein Gedächtnis
eingegraben sei.

„Was habt ihr da gemacht ? “ platzte
ich heraus .

„Wir freuten uns , nicht noch ein¬
mal als Feind gegenüberstehen zu
müssen — was denn sonst , mein
Junge ?“

Und die Kameradschaft schlang
Sichtbar ihre Bande um unseren
Arbeitskreis . Gleichförmig rannen
die Tage zusammen in Wochen und
Monate .

Der Verdienst war sehr gut . Am
laufenden Band hatte ich pro Woche
einen Durchschnittsverdienst von rund
30 bis 35 Dollar . Mit der Ueber -
nahme der Schleifmaschine war die
Verdienstkurve steil in die Höhe ge¬
gangen , bis zu 40 und 42 Dollar pro
Woche. Dafür hatte ich freilich eine
verantwortliche Stelle übernommen ,
die jeden Tag von neuem durch
Leistung erobert und gehalten wer¬
den mußte .

HEIT
Erfinder war bestimmt ein . selten
fauler Infanterist .

Denken wir auch daran , daß
ernsthaft behauptet wird , der letzte
Krieg wäre nur gekommen , weil die
Deutschen zuviel geschafft hätten .
Ö, wären wir doch alle Faulenzer
geblieben ! Das Paradies wäre heute
noch unser .

Merken wir uns : Wenn jeder
Mensch ein rastloser Arbeiter wäre ,
der nur immer Arbeit mit Arbeit
multiplizieren will , dann würde dies
ganz einfach einen Rückfall in die
Barbarei bedeuten .

Vergessen wir nicht : Dje Fahlheit
hält mehr zusammen als wie der
beste Kitt . Nur Wer faul ist , dient
dem Fortschritt der Menschheit .

Einige werden jetzt Entrüstungs¬
schreie von sich geben . Sie haben
den tieferen Sinn des Faulseins
nicht erfaßt , zudem sind sie humor¬
los wie alte Jungfern .

Laßt uns der Menschheit helfen ,
tragen wir zum Weltfrieden bei , laßt
uns von ganzem Herzen faul sein !

Kurt Vogt

Hunderte von Kilometern von ein¬
ander getrennt sind , kann man —
wenigstens auf der Femsehscheibe
— einander näher bringen .

’Man ist heute aber auch bereits
imstande aus der Luft femzusehen .
Vom Flugzeug aus nimmt eine
Fernsehkamera das Land auf , das
weit unter ihr liegt Es ist daher
anzunehmen , daß man in Zukunft
bestimmte Flugzeuge ständig in Be¬
reitschaft halten wird , die etwa "
über Schiffskatastrophen , Ueber -
schwemmungen oder eine Sonnen¬
finsternis Bericht erstatten .

Die Möglichkeiten des Laslenausgleichs
Frankfurt 26 . Aug. (DENA ) Der

Ausschuß zur Vorbereitung des La¬
stenausgleichs wählte in seiner kon¬
stituierenden Sitzung am Donnerstag
den Hamburger Finanzsenator Dr . -
Walter Dudek zum Vorsitzenden , den
hessischen Finanzminister Dr. Werner
Hilpert zum stellvertretenden Vorsit¬
zenden und den Landesrat Dr . Wil¬
helm Kitz zum Generalsekretär . Im
Sitzungskommunique wird erklärt , der
Ausschuß habe am 1. Sitzungstag ei¬
nen Bericht der Verwaltung für Fi¬
nanzen entgegengenommen, in dem
die wichtigsten Vorschläge zum La¬
stenausgleich enthalten waren .

In einem Memorandum der Verwal¬
tung für Finanzen werden die For¬
derungen in der Trizone per Saldo
auf 185 Milliarden Mark geschätzt, die
einem belastbaren Vermögen von 80
Milliarden Mark gegenüberstehen .
Durch die Gegenüberstellung der Ak¬
tiva und Passiva , so heißt es weiter ,
sei gewissermaßen die Konkurslage
aufgezeichnet . Sie lasse bereits er¬
kennen , daß die teilweise sehr weit¬
gespannten Erwartungen , die an den
Lastenausgleich geknüpft werden ,
nicht erfüllt werden können. Ver¬
luste und Schäden , die sich aus der
Verschlechterung der Berufsverhält¬
nisse , der Produktion und der Ab -

c Satzmöglichkeiten ergäben , könnten
beim Lastenausgleich nicht berück¬
sichtigt werden .

Nach vorliegenden Unterlagen betrug
die Zahl der Flüchtlinge , die am 1 . April
1948 im Währungsgebiet ansässig wa¬
ren , 6 755 102, denen durch den Lasten¬
ausgleich wieder eine Existenz und
angemessene Lebensbedingungen ge¬
sichert werden sollen. Die Gewährung
von Leistungen aus dem Lastenaus¬
gleich soll jedoch der Anmeldung der
Rechtsansprüche aus dem zurückge¬
lassenen Besitz der Flüchtlinge und
den territorialen Regelungen nicht
vorgreifen . Ferner sollen die Flieger¬
geschädigten berücksichtigt werden ;

Von der bei Kriegsende vorhandenen
Reichschuld in Höhe von rund 390
Milliarden Reichsmark sind rund 30
Milliarden durch Anleihebegeb rngen
an Privatpersonen aufgebracht wor¬
den. Die Schuldenverwaltung des Ver¬
einigten Wirtschaftsgebietes kommt zu
dem Ergebnis , daß Privatpersonen und

Privatuntemehmungen Gläubiger aus
Verpflichtungen der fundierten und
schwebenden Reichsschuld sowie ge¬
wissen anderen Schuldverpflichtun¬
gen des Reiches in Höhe von ungefähr
36 Milliarden gewesen sind. Bei Be¬
rücksichtigung der Demontageschäden
im Lastenaüsgleich werde zu erwägen
sein, wie die von der Demontage be¬
troffenen Arbeitskräfte und gewerb¬
lichen Anlagen für den Wiederaufbau
nutzbar gemacht werden können . Auch
von seiten der politisch , religiös und
rassisch Verfolgten , so heißt es in
dem Kommunique weiter , ist der An¬
spruch erhoben worden , die durch die
Verfolgung erlittenen Schäden aus
Mitteln des Lastenausgleichs wieder
gutzumachen . Die Forderungen gehen
dahin, daß zehn Prozent der aus dem
Lastenausgleich anfallenden Mittel für
diese Wiedergutmachung abgezwedgt
werden . Der Staatskommissar für po¬
litisch , religiös und rassisch Verfolg¬
ten in Bayern beziffert die Zahl der
Betroffenen auf 187 455 .

Der Lastenausgleich muß sich unter
den gegebenen Verhältnissen auf das
westdeutsche Gebiet beschränken . Der
Weg für einen späteren gesamtdeut¬
schen Lastenausgleich muß jedoch in
jeder Beziehung oflengehalten wer¬
den. Die Bewohner der Sowjetzone
und die Berlins stehen außerhalb des
jetzt vorgesehenen Lastenausgleichs .
Es erhebt sich aber die Frage , ob und
inwieweit solche Bewohner der Ost¬
zone- und Berlins , die nach der Ka¬
pitulation nach Westen abgewandert
sind , für ihre in der Sowjetzone und
in Berlin erlittenen Verluste zu ent¬
schädigen sind . Fest steht , daß die
Vermögenswerte der Sowjetzone und
Berlins für den Ausgleichsfonds nicht
zur Verfügung stehen . Ferner ist da¬
von auszugehen , daß für die Bewoh¬
ner der Sowjetzone und Berlins ein
formeller ZWang zum Verlassen der
Zone in den meisten Fällen nicht ge¬
geben war . Insofern können die Ost -
abwanderer den Ausgewiesenen aus
den Gebieten ostwärts der Oder- ,-
Neisse-Linie nicht gleichgestellt wer¬
den. Wer bei Kriegsende in der So¬
wjetzone oder in Berlin gewohnt hat ,
dann aber unter dem tatsächlichen
Druck der Verhältnisse die Sowjet¬
zone mehr oder weniger freiwillig
verlassen hat , hat damit im allgemei¬

nen bewußt gewisse Vermögensnach¬
telle , die sich daraus ergaben, in Kauf
genommen und kann aus diesem Ent¬
schluß grundsätzlich keine Ansprüche
wegen des zurückgelassenen Besitze«
gegen das AufnahmeLand ableiten .

Eine für die weitere Betrachtung
grundlegende Frage ist die,- so fährt
das Kommunique fort , ob und inwie¬
weit die Leistungen aus dem Lasten¬
ausgleich als echte Rechtsansprüche
ausgestaltet werden können . Soweit
die Leistungen aus dem Lastenaus¬
gleich etwa in Form von Renten ge¬
währt werden , wäre insbesondere zu
erwägen , diese durch ihre Höhe von
gewöhnlichen Fürsorgeleistungen zu
unterscheiden und sie unter Umstän¬
den kapitalisierbar zu machen.

In der öffentlichen Diskussion sind
es vor allem die Organisationen der
Flüchtlinge , die auf die Notwendigkeit
einer individuellen Feststellung und
Ausgleichung des erlittenen Schadens
nachdrücklich hinweisen . Auch sonst
wird es häufle' als Forderung der Ge¬
rechtigkeit bezeichnet , beim Lasten¬
ausgleich vom früheren Besitzstand
auszugehen . Diesen Erwägungen wird
entgegengehalten , daß die durch den
Krieg elngetretene Verarmung des
deutschen Volkes zwangsläufig eine
gewisse Nivellierung der Besitzver¬
hältnisse nach sich zieht und daß es
daher bei der total veränderten Lage
ein vergebliches Unterfangen wäre ,
an dem Bild einer versunkenen Vor¬
kriegszeit festzuhalten . Der soziale
Charakter des Lastenausgleichs ' be¬
dinge, daß er hicht so sehr mit dem
Blick auf die Vergangenheit (den ver¬
lorenen Besitz) als mit dem Blick auf
die Zukunft (die Sicherung der Exi¬
stenz) durchgeführt werden müsse.
Im übrigen würden sich bei einer auf
individueller Feststellung des Scha¬
dens beruhenden proportionalen Ent¬
scheidung Ungerechtigkeiten ergeben,die sozial nicht zu verantworten wä¬
ren . Ferner wird darauf hingewiesen,daß gegen eine individuelle Feststel¬
lung der Kriegsschäden auch prakti¬
sche Gründe sprächen . Eine volle Re¬
konstruktion der alten Besitzverhält¬
nisse würde durch die dann notwen¬
digen, eingehenden Feststellungen und
Bewertungsarbeiten einen unverhält¬
nismäßig hohen Aufwand an Zeit und
an Personal bedeuten.

1 r
Die Frage nach den Arten der Ent¬

schädigung hängt davon ab, inwieweitdas restliche Volksvermögen real ge¬teilt werden kann , oder verrentet wer¬den muß . In der Landwirtschaft tauchtdas Problem einer planmäßigen Ab¬
gabe von Land und Inventar auf , um
geeigneten Siedlerfamilien eine neue
Existenz bieten zu können . Im ge¬werblichen Sektor , insbesondere bei
Handwerksbetrieben , könnte in ein¬
zelnen Fällen eine Nutzung gemein¬samer Einrichtungen , Werkstätten ,Maschinen usw. auf genossenschaft¬
licher Grundlage kommen. Um dem
großen Mangel an Hausrat abzuhel¬
fen , der durch Neuproduktion in ab¬
sehbarer Zeit nur zu einem gewissenBruchteil gedeckt werden kann,könnte ferner daran gedacht werden ,durch die Einrichtung von Hausrat -
Ankaufsstellen einen Anreiz zu bie¬
ten , unter Anrechnung auf die Ver¬
mögensabgabe gebrauchte Möbel ab¬
zugeben, um sie dann im aufgearbei¬
teten Zustand an Flüchtlinge und
Fliegergeschädigte abzugeben.Da die Möglichkeiten, im Wegeeiner Realteilung den Lastenausgleich
durchzuführen , begrenzt sein werden ,dürfte im wesentlichen nur eine Be¬
lastung des Volksvermögens mit lau¬
fenden Renten in Betracht kommen.Das würde für die Entschädigungs-
seite bedeuten , daß die Leistungen des
Lastenausgleichs grundsätzlich eben¬
falls wieder in Renten zu erfolgenhätten . Soweit auf Grund individuel¬
ler Feststellungen des Schadens eine
proportionale Entschädigung stattfin¬
det , würde es der Zahlung besonderer
Hausratsentschädigungen nicht bedür¬
fen , weil die Entschädigung naturge¬
mäß die Gesamtheit des erlittenen
Schadens berücksichtigt . Sollte eine
Rentenversorgung insoweit zum Prin¬
zip des Lastenausgleichs erhoben wer¬
den, so wird es notwendig sein , neben
der Rente , den insoweit Geschädigten
Mittel zur Wiederbeschaffung ihres
verlorengegangenen Hausrats zur Ver¬
fügung zu stellen . Es fragt sich dann,
ob die Hausratsentschädigung in die¬
sem Falle unter Berücksichtigung des
Wertes des verlorengegangenen Haus¬
rats oder grundsätzlich einheitlich für
alle Geschädigten lediglich nach typi¬
schen Merkmalen festzusetzen sein
wird . Bei dem Umfang und der Dring¬
lichkeit des Hausratsbedarfs , insbe¬
sondere der Flüchtlinge und der Total-

Klabund
— Vor 20 Jahren starb Alfred

Henschke . —
1913. Das literarische Deutschland

horcht auf . Stutzt . Klabund ? Wer
ist das , Klabund ? Seine Gedichte
erregen Aufsehen , Begeisterung , Ab¬
lehnung . Die Darstellung der Wahr¬
heit , der schonungslosen , quälenden
Wahrheit , die Gestaltung aller
Skrupel einer menschlichen Existenz
und daneben das feine Schwingen
seelischer Reflexe in eine Form , eine
gültige , dauernde Form gegossen zu
haben , Ist sein Verdienst . Er beseelt
das Dasein der Extremen , des
Außergewöhnlichen und doch so
Menschlichen mit der Kraft und
Fülle einer lebhaften Phantasie .

So entstehen seine Romane . Unter
Ihnen „Moreau “ und „Die Krank¬
heit “ . Faszinierend in ihrer Realität .
Kein Wort zuviel , kein Satz nur
Unwesentliches streifend : „Moreau
schlug mit der Hand in die Luft .
Die Bretagne blendete . Mütterliche
Güte strich über seine Stirne . Er
wollte weinen . Aber er schlief ein .“ .

Einige Jahre später formt er die
Geschichte der Borgia zu neuem
Leben . Er ist kein Historiker . Er
ist Künstler , er gestaltet das mensch¬
liche Motiv und beleuchtet von hier
aus die Erscheinungen . Sie sind ihm
Begründung . Nicht Ursache . Gerade
darum eröffnet ^eine Erzählung eine
Fülle , neuer , eigenwillig geprägter
Perspektiven zum Thema . Dies ist
aber nur die eine Seite seines Ge¬
dankenbezirk * . Die zweite , nicht
weniger bedeutungsvolle , liegt auf
einem gänzlich andersartigen Gebiet
und offenbart darum vielleicht am
eindruckvollsten die weitgespannte
Ideenwelt und die umspannehde
Begabung Klabunds ; Seine chinesi¬
schen und japanischen Nachdich¬
tungen . Stellen die deutschen Ge¬
dichte Bitterkeit , Daseinsfreude ,
Ekel , Verachtung , dann wieder ja -
sagendes Weltgefühl in den Mittel¬
punkt ihrer Ausdrucksgewalt , so
sind die Gedichte aus dem Bereich
und der Gedankenwelt des Fernen
Ostens von wunderbarer Feinsinnig -
keit , zerbrechlicher Zartheit und
Innigkeit .

Er ist 37 Jahre alt . Irgendwo , auf
dem Gipfel der Kunst und des Lebens
schreitet , nein , fliegt er dahin . Aber
er ist krank . „Ich bin ein Dichter
und speie immer Blut “

, läßt er Syl¬
vester Glonner in - seiner Krankheit
sagen . Ünd Sylvester Glonner , das
ist er .
— Als Dramatiker schafft er den
„Kreidekreis “

, als Novellist _
den

„Marketenderwagen “, als Dichter
„Morgenrot ! Klabund ! Die Tage
dämmern !“, „Die Himmelsleiter “ .

Die Langezurückgedämmte fordert
ihren Tribut . Am 14 . August 1928
schließt er die Augen .

Inge Weick .

Fliegergeschädigten , müßte die Pro¬
duktion , so wird geltend gemacht , es
sich angelegen »ein lassen , rationelle
Methoden zur Herstellung preiswerter
Möbel ausfindig zu machen.

Die Frage , welche der bestehenden
Behörden mit der Vorbereitung der
Entscheidung über die Entschädigun¬
gen betraut werden sollen, kann ver¬
schieden beurteilt werden . Als Kriegs¬
schädenausgleichsstellen kommen in
Betracht die Stadt- und Landkreise
oder die Finanzämter . Eine Mitwir¬
kung der hauptsächlich Beteiligten
am Verfahren erscheint notwendig . Es
wird deshalb vorgeschlagen , bei den
Kriegsschäden -AusgleichssteUen ge¬
mischte Ausschüsse zu bilden , die die
nötigen Feststellungen abschließend zu
treffen und die Entschädigungen fest¬
zusetzen hätten . In diesen Ausschüs¬
sen würden jedenfalls auch die Ge¬
schädigten mit Stimmrecht vertreten
sein . Es wird sich aber nicht umgehen
lassen , eine oberste Lastenausgleichs¬
stelle zu errichten , die allgemein ver¬
bindliche Richtlinien für die Durch¬
führung des Lastenausgleichs zu geben
und ihre Beachtung zu überwachen
hätte . In jedem Falle wäre gegen die
Entscheidung des Beschluß-Ausschus¬
ses mindestens ein Rechtsmittel vor¬
zusehen, mit dem auch eine Ueber-
prüfung der dem Beschlußverfahren
zu Grunde liegenden tatsächlichen
Verhältnisse verlangt werden könnte .

Nach den vorliegenden Vorschlägen
würde sich der Gang des Verfahrens
wie folgt gestalten : . Nach Ausfüllung
eines Fragebogens , Antrag beim Bür¬
germeister , Weiterleitüng des Anträ¬
ges mit Stellungnahme an die Kriegs-
schädefiausgleichsstelle, nach deren
Vorprüfung Entscheidung im Be¬
schlußverfahren durch den gemischten
Beschlußausschuß . Gegen die Ent¬
scheidung des Beschlußausschusses
Rechtsmittel unter Eröffnung des Ver¬
waltungsrechtsweges . Verwaltung der
Mittel des Ausgleichsfonds durch eine
Ausgleichskasse in Personalunion oder
in Angliederung an die Schuldenver¬
waltung des Vereinigten Wirtschafts¬
gebietes . Anweisung der Mittel durch
die Landeshauptkassen , bei Renten¬
zahlung durch die Post.

Die Arbeitskreise habeh ihre Tätig¬
keit bereits aufgenommen . Der Ge¬
samtausschuß wird Ende nächsten Wo¬
che zusammentreten um die Ber- rMa
der Arbeitskreise eatgegenzunehmen.

*- ( l
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RATE - DENKE - LACHE
Kreuzworträtsel
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iti ti ■ io 41 42

■ H 23 ■ ■
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w 30 ■ 31
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■ ■ 33
U

■ 35

Waagerecht : 1 . Rednerbühne .5. Kartenspiel . 9 . Geistlicher . 10 .elektr . Einheit . 11 . rechnerischer Be¬
griff . 13. Schwermetall . 14. Laubbaum
15 . Kurort . 16. polnischer Reichstag .18. Fischgerät . 20 . Gebirge in Nord¬afrika . 23. Koranabschnitt . 24 . Stadt
in Belgien . 26 . Schneid . 29 . Figuraus Wallenstein . 31 . Morgenröte . 32 .Stadt in Süditalien . 33 . Brennstoff .34. Zufluß des Rheins . 35. Wandbe¬
kleidung .

Senkrecht : 1 . Teilzahlung . 2 .
Elfenkönig . 3 . künstlerische - Art . 4.
Raubvogel (poet .) 5 . Fährte . 6 . Kü -
enkraut . 7. Papagei . 8 . Sportart ? 12 .Beerenemte . 15. Kalif . 17. Mädchen¬
name . 18. Krankheit . 19. Stadt imHarz . 21 . Straßenbau -Werkstoff . 22 .Biblischer Berg . 25 . griech .-kath . Geist¬licher . 27. Theaterplatz . 28 . Sinnes¬
organ . 30. biblischer Mädchenname .
31 . Singstimme .

Silbenrät | el
Aus den Silben a — an — ba — ball— band — be — be — ber — bin —

blei — bund — de — der — der — der —
ei — ein — el — glau — im — in —
ke — ken — lan — lau — le — low —
mi — ni — nie — o — or — pold —
rad — rei — ri — ro — ru — se — see— sei — senk — son — ti — ti — trieb— tür — vor sind 17 Wörter zu bil¬den , deren End - und Anfangsbuch¬staben von oben nach unten gelesenein altes Sprichwort ergeben .

1 . Geographischer Begriff , 2 . Lot ,3 . Ort im Schwarzwald , 4 . Autotech¬nischer Begriff , 5 . Stadt in Ostpreu¬ßen , 6. einsamer Mensch , 7 . Männer¬
name , 8 . berühmter Diamant , 9. ita¬lienisches Seebad , 10. Land in West¬
europa , 11. Teil des Buches , 12. irrige
Vorstellung , 13. Schiffsteil , 14 . ameri¬
kanischer Sport ,

'
15 . deutscher Strom ,16. landwirtschaftlicher Betrieb , 17.Zierpflanze . ,

Wortkette
Für die Mittelsilben

am — ga — na — o — ra — reim —
ri — ti — tor — wär

sind derart Vor - und Nachsilben zusuchen , daß dreisilbige Wörter ent¬
stehen , deren erste Silbe jedesmal mitder Endsilbe des vorhergehendenWortes übereinstimmt .

Die Wörter der Kette bedeuten :
1. Fahrzeug , 2 . Sportanlage , 3 . Strek -

kenaufseher , 4 . Hunderasse , 5 . Opervon Verdi , 6. griech . Sagengestalt ,7 . Behördenvertreter, . 8. Schulklasse ,9. mohammedanisches Volk , 10 . Pro¬vinz Oberitaliens .
Silben -Tausch

Wird in jedem Wort ' der nachfolgen¬den drei Sätze eine Silbe durch eineandere ersetzt , so ergeben sich dreikurze Sprichwörter .
1. Jenem Toren gehört meine Kapsel .2 . Scheue Kühe bocken .
3 . Kinder malen Boote .

Magisches Quadrat

1 2 8 4 5

2

8

4
'

6

Die Buchstaben b — b — e — e — ee — e — e — e — e — h — i — ii — 1 — 1 —
1 — I — n— n — o — o — r — tr — s —s —
ergeben , in die Felder des Quadrates
richtig eingestellt : 1 . Haushaltswerk¬
zeug , 2 . Schillersche Dramenfigur , 3.Teil des Fußes , 4 . mundartlicher Nameeines Laubbaumes , 5. inneres Organ .

Denkaufgabe
Drei Schnitte

„Tante Emmi , warum sollte Ich dirdenn einen festen Camembertkäse
holen ?“

„Damit ich ihn für euch mit drei
Schnitten in 8 Teile schneiden kann ."

„Mit drei Schnitten ? Das geht doch
garnicht !“

„Das geht sogar sehr einfach !“
Wie hat Tante Emmi das gemacht ?

Sommerabend
Ein vier zwei war um Sonnenschein .Die eins vier kam nach Wunsch herein .Die eins zwei drei vier ladet nun .Beim drei zwei — Lied sich auszuruhn .

UNSER BRIEFKASTENAm Hochreck
Kein drei zwei , den er nicht besiegte ,Und wenn er zwei vier dafür kriegte ,So fing als kleiner Mann er an .In seiner eins vier turnt er heute
Und hält das Staunen seiner Leute
Durch die eins zwei drei vier in Bann .

Witziges
„Entschuldigen Sie , ich muß Ihnen

früher schon einmal begegnet sein .Sind Sie nicht ein Bruder oder ein
Vetter von Professor Petersen ? “

„Ich bin Professor Petersen selbst .“
„Was Sie nicht sagen ? Ja natürlich !

Daher auch diese fabelhafte Aehn -
lichkeit ."

•
Während einer Schmierenvorstellungwird dem Hamlet von der Galerie einStiefel an den Kopf geworfen . DerHeld fühlt sich unangenehm berührtund denkt an Rückzug . Sein Direktoraber tritt ihm an der Kulisse in den

Weg :
„Mensch , spiel weiter ! Den andern

Latschen brauchen wir auch noch .Dann haben wir die Ausstattung fürden Gestiefelten Kater .“

H. B„ Karlsruhe : Ist eine Familie
als Untermieter verpflichtet , die wö¬
chentliche Hausordnung , in welcher
der Gang und die Treppe zu reinigen
sind , mit auszuführen ? In diesem Fall
wäre dies alle drei Wochen einmal .Die Pflicht der in Untermiete woh¬
nenden Familie zur Beachtung der
Hausordnung richtet sich grundsätz¬lich nach der mündlichen oder schrift¬
lichen Abmachung der Vertragspar¬teien . Die durch die Wohnraumnot
geschaffene Zwangslage gemeinsamer
Benutzung von Einzelwohnungen
durch mehrere Familien rechtfertigt
jedoch ohne weiteres die Pflicht der
in Untermiete wohnenden Familie ,sich an einer Reinigung von Gangund Treppe zu beteiligen .

H . Sch .-Th„ Pforzheim : Vor der
Währungsreform machte ich bei einer
Birma eine Bestellung für 100 RM .,und sie versprach mir , mich nach
Ausführung des Auftrages hiervon zu
benachrichtigen und die Rechnung
vorzulegen . Dies tat sie nun nach
Vollzug der Währungsreform , wobei
sie aber immer noch 70 Prozent des
Altpreises verlangte , was zuzüglich

der Unkosten , die die Firma hatte , 85
DM macht . Ist die Firma zu derarti¬
ger Preisberechnung berechtigt ? -
Es kommt darauf an , ob Ihre Bestel¬
lung als Kaufvertrag anzusehen ist
oder ob es sich um einen Werkvertrag
handelt . Bei beiden Vertragsarten ist
10 Prozent des RM-Betrages in DM
zu erfüllen , wenn , und soweit die Ge¬
genleistung vor dem 21 . Juni bewirkt
war . Bei einem Kaufvertrag ist nor¬
malerweise mit der Uebergabe der
Sache an den Käufer oder (bei Ver¬
sendung ) mit dem Aufgabetermin an
der Post die Gegenleistung bewirkt .
Bei einem Werkvertrag dagegen , z . B.
Reparatur Von Schuhen , ist der Zeit¬
punkt der Fertigstellung maßgebend .
Wenn Sie nur 10 Prozent des Altprei¬
ses zahlen wollen , müssen Sie bewei¬
sen , daß die anzufertigende Sache
vor dem 21 . Juni fertiggestellt war
oder daß die Leistung durch Ver¬
schulden des Lieferanten verzögert
wurde . Können Sie das nicht bewei¬
sen oder gelingt es Ihnen nicht , sich
mit der Firma gütlich zu einigen , so
können Sie nur durch richterliche
Vertragshilfe eine Herabsetzung des
Preises erreichen .

Rätsel -Auflösungen unserer Ausgabe vom 2L 8 . 1948.
FOUrätsel

1. Ichneumon , 2 . Richtfest, 3 . Reichs¬
tag , 4 . Gleichung, 5 . Abzeichen , 6 . Rück¬sicht, 7, Aufstrich .

< Magisches Quadrat
1. Salon , 2. Amati , 3 . Laute , 4. Otter ,3. Niere . '

Bitte Platz nehmen !
Der Onkel setzte sich auf das Sofa ,in einen Sessel , auf einen Hocker undauf den Teppich . Wenn er wieder auf¬

gestanden war , machte ihm das Kurt
getreulich nach . Als Kurt nun aber
auf dem Teppich saß , setzte sich der
Onkel auf seine Schulter . Das konnte
ihm der Neffe wirklich nicht nach¬
machen .

Der kluge Konrad
Konrad stellte die Kiste am Uferunter Wasser . Die Sägespäne schwam¬men fort .

Verwandlung
Nabel , Nebel , Nobel , Rubel .

SHniDBEaaäHfflCIQBiasiailBUK
Nr. r

Unsere beiden heutigen Zweizüger gehörenin das Reich der sog . „Brennpunktprobleme ' '.In Nr . 3 droht Springermatt auf b8 und b4 .
Di » Dame in „Brennpunktstellung " deckt
beide . Nach unbedachtem Wegzug des Läu¬
fers c8 würde die Dame auf f8 die gleiche
Wirkung ausüben ! Wohin muH also de*
Läufer ziehen ?

> *. J . Bruski 1907
Welt : Ka7, Sa6, Sb7, Lc8 , b3 . bß.

Schwarz : Kc6, Df4 , b4, b5, d5 .
Weiß zieht und setzt in 2 Zügen matt .

In Nr . 4 Anden wir genau dieselbe Lage :
Wäre Schwarz am Zuge , so müßte die Dame
von h2 ausgehend eine Stellung beziehen ,
weiche beide Springermatt deckt . Wo ? Durch
welchen feinen Schlüsselzug wird der zukünf¬
tige Wirkungsstrahl der Dame unterbrochen ?

4. Dr. O . Dotterweich 1908.

• bcdefgb
Weiß : Kaß, Da3 , Sd3 , Se6, b5 , «4.
Schwarz : Kc4 , Dh2 , bß , c5 .

Weiß zieht und setzt in 2 Zügen matt .
Lösungen und sonstige Zuschriften unter

dem Kennwort „Schach " an die SAZ, Pforz¬
heim , Gravelottestraße 5 .

Er. G. : Wir haben die Junimiete in
*/• Altgeld und % neuer Währung be¬
zahlt und die Hausbesitzerin war zu¬
frieden . Ende Juli verlangte sie die
Nachzahlung der V« in DM , und wir
kamen der Aufforderung nach . Wie
man hört , ist die Junimiete jedoch
in V. Altgeld allgemein bezahlt wor¬
den . Können wir die Summe jetzt
wieder äbziehen ?

Verpflichtet zur vollen Zahlung der
Junimiete in DM waren Sie nicht . Da
Sie jedoch auf eine Nachzahlung am
1. August eing . ngen , ist damit eine
neue vertragliche Vereinbarung ge¬
schaffen worden , die Sie nachträglich
nicht rückgängig machen können .
Einen Abzug dürfen Sie also , ohne
Einwiligung der Hausbesitzerin , nicht
vornehmen .

Erika H„ Niefern : Ich habe großen
Aerger mit meinen Hühnern , welche
die Eier verlegen . Was kann man da¬
gegen tun ?

Sie müssen sieh die Mühe machen ,
die Ausreißer , ehe Sie am Morgen den
Stall öffnen , nach Eiern abzutasten
und die betreffenden Hühner zurück¬
halten im Stall , bis die Ablage vor sich
gegangen ist . Allerdings müssen dann
alle zurückbehaltenen Hühner im Stall
bleiben , bis auch das letzte sein Ei
gelegt hat . Um das zu vermeiden , sind
die sogenannten „Fallnester “ sehr zu
empfehlen , die einfach zu bauen sind
und wodurch jedes „befreite “ Huhn ,
ohne auf die Nachzügler warten zu
müssen , ins Freie spazieren kann .
Ueber die Konstruktion dieser Nester
gibt ihnen jeder Geflügelzüchter und
jedes Fachbuch Auskunft .

TÜcht. Bonbonkochet z . bald . Eintritt in
Dauerstellung von Zuckerwarenfabrik
gns . Lebenslauf • u . Zeugnis &bschr . er¬
beten unter !S3 1343 Anzelgen -Beklr ,
Karlsruhe , Kailstiaße 14.

Adrema - Prägerin
in gutbezahlte Dauerstellung gesucht .
Bruno Bader , Pforzheim « Maximilian¬

straße 24. ) (

Sprechstundenhilfe für Dentisten -Praxls s
gesucht . Kfm. Kenntnisse erwünscht .
Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen
unter G3 34274 SAZ, Karlsruhe .

Immobilien

Zugelassener , erstklass . Elektromelster
sucht gut . Platz f. Neuerrichtung e . .
Gesch . od . Pacht , auch ausw . Ver -
mittlg . w . honor . Kl 34215 SAZ Khe.

Landhaus oder
Wochenendhaus

im Albtai zu kaufen gesucht
Immobilienmakler

M . Kühler & Sohn
Karlsruhe , Yorckstraße 49

1 - oder Zmlaiien - Itas
'

in Karlsruhe , Rüppurr , Ettlingen oder 1
Durlach zu kaufen ges . Sehr schöne 1
Tauschwohnung wird geboten . Ange - ,bote erbeten an .
Immobilienmakler M. KUblor & Sohn ,

'
Karlsruhe , Yorckstraße 49.

Wollen Sie billig bauen ? — Dann wen¬den Sie sich u . E3 34284 an SAZ, Khe .
Großer Laden , in verkehrsreicher Lage , *

bei Ausbaubeteiligung bis 10 000 DM,zu vermieten . Kl 34283 SAZ, Khe.
2 moderne Läden , Bahnhofsnähe , Neu¬

bau , zum 1. 12. 48 zu vergeben . IS)
34282 SAZ, Karlsruhe . ^

Kapitalien
Stiller oder tätiger Teilhaber , mit 10 000 #

bis 15 000 DM , ges . CSI34267 SAZ, Khe .
Zu vurmlatan

Zimmer , gut möbl . (Westst .) , sofort zu
vermieten . Kl 1344 Anzeigen -Bekix, “
Karlsruhe , Karlstraße 14.

Zu mieten gesucht J

Schneiderin sucht leeres , mögt , separ .
Zimmer , 23 34273 SAZ, Karlsruhe .

Garage , Nähe Karlsplatz , zu mieten ge¬sucht . Angebote unter Telefon 1156
Karlsruhe .

Zu verkaufen

Golloidioniionzaiger
Erste Klrchß Christ ) Wissenschafter ,Karlsruhe , Richard -Wagner -Stiaße 11.Gottesdienst So. 10 Uhr -, Mi. 7 Uhr .

Famlllen -Anzelgan

ihre Vermählung geben bekannt .
Will Maier

Marianne Maier, geb. Oamcarz
Karlsruhe 28. Aug. 4h Mülheim !Ruhr

v--
Ihre Verlobung geben bekannt : Gisela

Berger — Erwin KUngelhöier . Karls¬
ruhe , Gebhardstr , 25 ; Karlstr . 136.

Veranstaltungen~ T

Herren8tr.il Telefon 2502

Nur wenige Tagei
Rhythmus - Stimmung - Humor

in dem heiteren Film :

. . . und die Musik
spielt dazu !

mit Mai le Andergast,Oeot g Alexander
Hans Didesser , Lina Carsten

Musik: Michael Jarg ,
Täglich 13 .00, 15 00, 17 .00, 19.00, 21 .00
Sa . u . So . 22.45 Uhr : SpätvorsteJiung .

„KALI" , Durlach , Ruf 91675 . „Abenteuer
im Grand -Hotel " , mit Carola Höhn ,W . A . Retty u . Hans MoseT. Beg. :Wo . 15.30, 18.00, 20 .15. Sa . Spätvor -
stellung 22.15. So . auch 13.30 Uhr .

64i MUSEUM
Monat August : Gastspiel- HERZ " ■FRITZ HERZ mit seinen
8 Solisten .

Dienstag , Donnerstag nnd Freilag
Montags

MUSS BetriebsruheTd

PASSAGE-PALAST $7
u/2

Tag !. 20 Uhr VARIETE mitWanz
Eintritt 0.50 , DM . Reduzierte
Verzehrpreise . Vor-, zwischen u .nach

der Vo -stellung TANZ.Polizeist .-Verlängefung bis 1 00Uhr .
Sonntag , 15.30 Uhr TANZ - TEE
Wftinsiube » EULE « täglich Tanz .

Besuchen Sie unser « heuereffnetensiim
Di* ns‘«gs Jetrebsruhe

Weinbaus JUST
9t — T*le fon 4259

TJgl . <»b r/ >.' * nn7P7t : Hxuskaoolle
Ch«i , ;»*y «*oj «n . . I Ior. ‘.og , D> n *tag ,Tyonu^rstag Tone . Freitag : Betriebs -
rehe . Mittwocä : Artistik Show . Sams¬
tag u. .Sonntag : FemUtenabeude mit

AM Walz LachMarne . Btatiittspr . DM 1.-

Gelgentöne machen das Herz so leicht ; besonders ln
einem netten Raum bei einer guten Flasche -Wein . Dana
vergißt man die Sorgen für ein paar Stunden nnd
Schöpft neue Kraft . - Solche Entspannung bietetIhnen das Casino , Kaiserallee 16, an der Yorck-
straße , mit seinem bezaubernden Geiger Jung ,seinem gepflegtem Wein und seinen behaglichenRäumen . - Jeden Abend ab 7 Uhr geöffnet . Eintritt frei ,Parkpi ., Taxis . - Heute abd . spielt A . Jung gern für Sie.

Sie unterhalten sich gut bei einem
erstklassigen Programm im

KABARETT ROLAND
Sonntag , 15.30 Uhr , Nachmittagsvor¬
stellung bei vollem Programm mit
ermäßigtem Eintrittspreis v . DM -.50 .

Amtlich« Bekanntmachungon
Karlsruhe , Pflichthandelsschulen I , II

und III (Kf. Berufsschulen ) , Nach den
bestehenden gesetzt . Bestimmungensind die Leiter der Gewerbebetriebe
in Khe. , Blankenloch , Büchig , Eggen¬stein , Forchheim , Friedrichstal , Hags¬feld , Hochstetten , Leopoldshafen , Lie-
dolsheim , Linkenheim , Mörsch , Neu¬
burgweier , Neureut und die im Bezirk
Durlach bei Strafvermeiden verpflich¬tet , alle in ihren Betrieben beschäf¬
tigten Handlungslehrlinge und Anlern¬
linge (Büro- u . Verkaufsgehilfen ) ohne
Rücksicht auf das Alter , ferner alle
kfm, Gehilfen und Volontäre , die das
18. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben , bei den Leitern der Handels¬
schulen I , II und III in Karlsruhe
rechtzeitig anzumelden , u . zwar : die
Knaben in der Handelsschule I , Kriegs¬straße 118, die Mädchen in der Han¬
delsschule II , Gartenstr . 47, Knaben
und Mädchen des Bezirks Durlach ,Badener Str . 9 . Anzumelden sind auch
berufsschulpflichtige Lehrlinge (Lehr¬
mädchen u . Anfänger (innen ) im Gast¬
stätten - und Beherbergungsgewerbe ;
berufsschulpflichtige Apothekenhelfer
(innen ) , Berufsschulpflichtige in Hand¬
werksbetrieben , die ausschließlich mit
kfm . Arbeiten beschäftigt sind (mit
Ausnahme der Ladengehilfen im
Bäcker - , Konditoren - und Fleischer¬
handwerk ) ; berufsschulpflichtige Jung¬helfer der Reichsbahn ; berufsschul -
pflichtige Lehrlinge (Lehrmädchen ) ,
DienstanfängeT (innen) und mit VeT -
waltungsarbeiten beschäftigte Hilfs¬
kräfte (einschl . Schreibkräfte ) im
Dienste der Gemeinde und sonstigenöffentlich -rechtlichen Körperschaftenund Verwaltungen , bei Rechtsanwäl¬
ten , Bücherrevisoren und ip der Lohn¬
buchhaltung . Anmeldung am 3. Sep¬tember 1948 von 8—12 Uhr und 15—17
Uhr in den Sekretariaten spätestens
am 4. Tage nach Eintritt in das Lehr-
und Arbeitsverhältnis . Das letzte
Schulzeugnis ist mitzubringen . Die
Betriebsleiter oder deren Bevollmäch¬
tigte sind ferner verpflichtet , den
Schulpflichtigen die für den Besuch
der Handelsschule erforderliche Zeit
zu gewähren und sie zur Erfüllungder Schulpflicht anzuhalten . Die be¬
reits angeraeld -eten aber noch nicht
eingeschulten Schulpflichtigen der
Handelsschule I melden sich am Mitt¬
woch , den 8. September 1948, vormit¬
tags 11 UhT im Sekretariat Krlege-
stroße 118. Die Schulleiter .

Arzte / Dentisten

Hinweise

3 Punkte
die Sie interessieren :

1. Weniger Steuer zahlen !
2. Für wertbeständiges Ziel sparen !
3 . Aus der Wohnungsnot heraus¬

kommen !
In diesen 3 Punkten beratet Sie
kostenlos : Josef Jung , Karlsruhe ,Yorckstraße 5, der Sachbearbeiter für
Stadt und Kreis Pforzheim der Bad.
Landesbausparkasse — Anstalt des
öffentlichen Rechts —. In geeignetenFällen Sofort -Flnanzierung möglichSchreiben Sie heute nochl

Unterricht

und Step
Schule

Eiseie Kh o .,Sof1enstr.35
Saison 1948/49 beginnt im Septbr .

TANZ

Dr . N alter Lutz, Facharzt für Frauen¬
leiden u . Geburtshilfe , Altes Diako¬
nissenhaus , Karlsruhe , Sofienstr . 57 .Wiederaufnahme der Sprechstundenam 1. September 194t.

IZ
Staatlich anerkannte

Musiklehranstalt mit Seminar
Angeschlossen :

Schule für Gymnastik u. känstl . ]m
E. Härdle - Munz

Unterrichts - Beginn :
1 . September 1948

Auskunft : Sekretariat , Waldstr . 79
Telefon 2313

Fremdsprachen — Lehrgänge für Anf.
xl. Fortgeschx . in deT Gewerbeschule
Durlach . Beg. : 6. 9 . Anm . : H - Oehler ,Durlach , Grötzinger Str . 21 , Ruf 229.

Stellen -Angebote■ l
Vertreter f. Lebensmittelgeschäfte und

Drogerien gesucht , bei gutem Ver¬
dienst . Angebote unter 116109 an An¬
zeigenbüro Hackert , Heilbronn . ) (̂

Bezleherwerber (innen ) für einige Be¬
zirke in Baden und Württbg . zu vor¬teilhaft . Bedingungen von bekanntem
Verlag gesucht . Angebote unt . J 3130
an -. OBANEX, Anzeigen -Expedltion ,’
Freiburg i . Br. ) (

Suche zuverlässigen , ehrl . Uhrmacher -
gehilfen zum sof . Eintritt . Fr . Hohl,Karlsruhe -Durlach , Pfinztalstr . 82. o

Dreher , gelernt , für selbständ . Arbeit ,auch Jung -Dreher , zum bald . Arbeits¬
eintritt gesucht von Peka , Fahrzeug -

i bau GmbH., Karlsruhe , Sofienstr . 135,

Kl. Damen-Schreibtisch u . 2 Stühle , bill .zu verkauf . Beiertheim , Breitestr . 60 .
Schneidernähmaschine , gebr . , zu verk .Jetter , Khe .-Durlach , Badener Str . 57 .
Webstuhl , 120 cm , m . Zub . , fabrikneu ,günst .z .vk .Behr .DuTlach.Garötzing .Str .? .
250 ccm Sportm ., I S-Bohrm ., 2 Löt¬

lampen,1 Flügelpumpe ,z . vk .HaselwegS
1 H.-Wagen , neu , 1 Schrk .-Grammoph . .1 W .-Mautei # 1 Sp .-Jacket , zu., vd

Schiel , Nuitsstraße 23 , 2. Stocrf.

Turmberg -
Stadion FC Bayern München

ASV DurlachSamstag, 28 . Rup
18.00 Uhr

Vorspiel : Forst l — ASV Reservfe

Zu kaufen gesucht

zu kaufen gesucht . Preisangebote unt .
1342"

Anzeigen -Bekix, Khe . , Karlstr . 14
lücher , Kunst- , Naturgeschichte , Reise¬

beschreibungen u . andere v . Arzt zu
kaufen ges . IS] 34221 SAZ Karlsruhe ,

»peiseelswagen , auch rep .-bed . , zu kauf ,
gesucht , sowie 1 großer Gartenschirm .S3 34214 an SAZ Karlsruhe .

CI. Kassen - oder Warenschrank zu kau¬
fen gesucht . S3 1944 SAZ, PfQrzheim.

deine Hobelbank , auch gebraucht , so¬
wie Schreinerwerkzeug , zu kaufen ge¬sucht . Getränke -Troullier 3640 .

(aufe neue nnd gebrauchte Fässer , 40
bis 150 Ltx . Christian Riempp , Essig¬fabrik , Karlsruhe , Kronenstraße 23.

lutes Wiesenheu , lose o , gepreßt , Boh¬
nenstangen , Baumpfähle , kauft Lan-
desproduktengroßhdlg . Josef Knauber
& Sohn , Bonn/Rhld . , Endenicher Str . 100

Tiermarkt
Kaufe junge Hühner . Kl 34300 SAZ, Khe .

Heiraten
Wk Wer sich glücklich verheiraten

will , wendet sich vertrauensvoll an
daf * altbekannte Ehe-Institut Frau
Emma Marx - Morasch , Karlsruhe ,Karlstr . 140 pt ., Tel . 4239 — GegT .
1911. Sprechstunden tägl , v . 2—7 Uhr.

Criegerw. , evgl ., o . Kd ., 34 J . , gute
Erscheinung , gewandt , geschäftstücht . ,wünscht Geschäftsmann kenn . z . lern .,dem sie berufl . Hilfe u . angen . Leb,-
Gefährtin sein kann . BildK3 34281
SAZ, Karlsruhe .

: Freunde , 29 J ., in sich . Pos . , suchen
2 nette Mädels , zw . sp . Heirat . Bild-
zuschr . unt . 34302 SAZ, Karlsruhe

Glücklich heiraten durch 40 eig . Ver¬
tretungen der Eheanbahnung Frau
Horstmann , Stuttgaxt -W . , Obere Pau-
lusstr . 71, Stgt .-S , Alexanderstr . 141,Karlsruhe , Bahnhofstraße 42. ){

Verschiedenes

Frankfurt — Hanau für 2. 9. 1948 gesucht . EC 34270 SAZ, Karlsruhe .,

Fahrbarster PKW
dringend zu mieten gesucht . Gute
Bezahlung und pflegliche Beh^ndlg . >
des Wagens zugesicheit . Angebote junter 34291 SAZ, Karlsruhe .

Fuhrunternehmer , mit 3V« To Dtesel -
LKW, sucht für 3—4 Tage in der
Woche Beschäftigung . (Größerer Be¬
trieb bevorzugt ) . O 34269 SAZ, Khe.

Geschäftliche Empfehlungen
' fandlelterwagen , Kastenwagen , ab DM1 35 .— bis DM 48.—. HasleT,Viktoriastr .5.

Färberei - Abnahme
Täglich Annahme und kurzfristige
Rücklieferung !

schwarz , dunkelblau
dunkelgrün , dunkelbraun
weinrot

Walter Salewski , Karlsruhe
Humboldtstr . 37 (Halltest. Schlachthof )

Bäckerei Deetz
Kaiserstraße 71
Am Montag , 30 . August

Wieder - Eröffnung

jjjjjj ; Regenmäntel
H . NAGEL , DURLACH

neben Blumen - Kaffee

Gutsitzende

acütthohuxzrz ,
in bester Qualtiät und Ausführung

Yorckstr . 53a (bei d. Markuskirche )

Pnhlf affaa ».kleinsten LiebespeketennulinallCC bis zu üroßaufträgen
röstet & I S S E L
Karlsruhe.Haiserstr .150,gegenöh.d.Hauptp.

RF

Erbprinjenstr . 1
Teicftn 102
Ausstellung

im
Hintergebäude

Kunstsfopferei
Werner Hasenfus . Karlsruhe , Tel . 8069
jetztRÖPParrerStr .35 (Haltest . Seminar )
Kunstvolles Stopfen u . Zuweben vonRissen , Brandlöchern usw . an Klei¬
dungsstücken .AltesteirSpezialgeschäft

am Platzel — Reelle Preise ! °

i
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